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ll. Wie Infanterie—iiegimenierder Man-Armee: «

«
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Die Errichtung der beiden Regimenter,,Königinvsn Polen« und

,,Prinz (oder Kronprinz) von Polen« fällt allem Vermuthen nach in den

Anfang der Regierung des Königs August II. (des Starken) von Polen.
Nach seiner Gemahlin Tode wird das Königin-Regiment als das

der hochseligenKönigin bezeichnet. —- Die Regimenter gehörtenzur

Kronarmee. Die Republik Polen, wie sich das Reich trotz seiner-
königlichenSpitze zu nennen beliebte, unterschiedsichimmer in 2 Theile,
das Kronland und Litthauen, und so auch die Armee in die Kron-Armee-«s

und die«litthausche Armee. Sie bestanden aus Reitern, Dragonern und

. Fußvölkern,die entweder nach der alten Polnischeu Art oder »auf den

deutschenFuß« dienten. Der Reichstag von 1717, der manche durch-«
greifende Veränderungenbrachte, brachte auch die ArmeefmehrOrd-

nung. Die Reiter sollten der alten Polnischen Art, die Dragoner
und Fußvölkerauf den deutschen Fuß dienen. Die Kron-Armee belief
sich auf 18,000 Mann, die Litthauischeauf 6000 Mann. Das Wichtigste.
aber, was auf dem genannten Reichstage für die Armee gethan wurde,
war, daß man für ihre Bezahlung bessereSorge traf. Sie sollte von

nun an regelmäßigund richtig geschehen, die Gelder alle Halbjahre, den
— 15. März und den 15. September, aus den Woiwodschaften, an die sie

·

verwiesen wurden, gehobenwerden und zwar unmittelbar von den Regi-
mentern durch ihre Offiziere. Die Städte sollten ihren Antheil durch eine

,

Kopfsteuerzusammenbringen. Von der ganzen Summe aber, die Preußen «
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aufzubringen hatte, stand dem Preuß. SchatzmeisterivamLGulden 1 Gro-

schenzu (vergl.-Lengnich: Preuß. Gesch.IX. 302«ff.).aJ
Von der Trostlosigkeitder Sold-Verhältnisseder Baker«Armee vor-

uxgligerZeit giebt eine 1697erschienene»Beschreibungdes KönigreichsPo-

lens"folgende-Schilderung»Man bezahlt die Polnischen Truppen nicht
wöchentlichoder monatlich, ja nicht alle 6 Monat, und man kann wohl
sagen, daß man ihnen oftmal gar nichts. giebt. Wenn die Soldaten bei

s- der Armee sind, so erhalten sieräsichvon Kraut, Wurzeln, Früchten,die sie

in den Wäldernfinden, und voin Pferdefleifch-Wenn fu«-dergleichenhaben
können,defin«in Polen ist es nicht gebräuchlich,ihnen Commiß-Brod zu

geben. Also lassen die Offiziere ihnen selbst ihren Unterhalt schaffen,sso
gut sie können. Und gleichwieder größteTheil vom Hunger und Elend
stirbt und verschmachtet,also ist auch kein Wunder, wenn man alle Jahre
eine UeUe Armee aufrichten m1lß.-— Die Offizierewerden nur alle Jahr
und oftmalsuiux alle »2 Jahrz«bezahltR»Zu»solchem·End wird eine Com-
mission an einem von deznYof»«entlegenenOrt versammelt, weil kraft
einer Verordnung von dem eichstag die Könige den Commissionen,welche
wegen Bezahlung der Soldaten gehalten werden, nicht beiwohnen sollen,
obgleich Aslleskdabei in des Königs Namen geschiehtund vorgeht. Die
von der Reichs-Versammlung abgeordneten Commissarien reguliren die

Bezahlung aller Offiziere. Gemeiniglich wird ihnen, absonderlich den
,

Fremden, ein Theil davon abgezogen, und kann man sagen, daß dieses X
mit einigem Rechte geschehe,weil sie fast nichts aufgewendethaben, ihre X

Compagnien im Stand zu erhalten, da doch die Commifsion mit ihnen
«

eine solcheRechnungmacht, als ob sie die Soldaten auf ihre Unkosten
Funterhalten hätten. Und auf diese Weise sind die Dienste in Polen gut
für die Osfiziere,wenn selbige einmal zur Hauptmanns-Stelle gelangt und
im Stande sind, daß sie eine Zeitlang aus ihre Bezahlung warten können.

Oefter wird die Armee nur alle 2 Jahre bezahlt. Es ereignen sich auch
Zeiten, daß man dieselbe wegen Mangel »Hu Geld gar nicht bezahlen
kann u. s. w.«

"

«

Der Reichstag von 171.7 schrieb nun den auf (Polnisch)Preußen
fallenden Betrag, ohne die Genehmigung der PreußischenLandständenach-
zusuchen, aus und veranlaßteohne Weiteres deren Einziehung Ebenso
wurde ein Theil der Kron-Armee ohne die Genehmigungder Landstände
in Preußen einquatiert (Rhode: Elbing 477) und die VorstellungenDan-

zigs und Elbings wegen der Höhe der ihnen ausgelegten Summen zur

Erhaltung der Kron-Armeeunbeachtet gelassen.
Die KromJnfanterie-Regimenter,,Königin von Polen« und »Prinz

von Polen« bekamen von dem erwähntenReichstage je 100,000 Polnische
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Gulden (1 Poln. Gulden = Vs Preuß. - Gulden = V- Reichsmarh zu

ihrem Unterhalt zugesichert. Erfteres sollte aus der WoiwodschaftSieradz
35«736Fl. 21 gr., Wielun 6496 Fl. 13 gr., Leczyc 25737 Fl. 14 gr.
und Preußen 32009 Fl. 12 gr» letzteres aus der WoiwodschaftPosen
95134 Fl. 16 gr. und Kalisch4865 Fl. 16 gr. erheben (Prawaj Konsti—
tucye y Przywileie 1739. 332). Die für das Königin-Regimentaus-
geworfene (West-) PreußischeSumme wird in einer genauen Nachweisung,
welche sich als Beilage zu den Elbinger Raths-Protokollen v. J. 1717

findet, um fast 3000 Fl. höherangegeben. Nach derselben hatte die Stadt

Danzig 15000 Fl., Elbing 17275 Fl. aufzubringen. Die fehlenden
2625 Fl. 11 gr. aber waren auf Ortschaften, die meistens im heutigen
Marienburger und angrenzenden Kreise liegen, deren Schreibweise aber
zum Theil von der heutigen abweicht, in folgender Weise vertheilt:

Lichtenstein
«

.

Guldenfeld ". . . . . . . . . . . 867 Fl. 2174 gr.
Varewinkel

»

.

Vudzisz. . . . ; . . . . . . 100 -14s-8-
VrUck . · . . . . . . . . . . . . 58 s- 10 -

Jordanki . . . . . . . . . . . . · 156 - 1874 -

Szropy . . . . . . . . . . . .
»

. 273 - 19 -

Kotkk P. Szelicki . . . . . . . . . 18 - 20 -

P. Niewieczinski. . . . . . . . 2 - 10 -

Dziewiec Wlok . . . . . . . . . . . 18 - 20 -

Wulkowice wielkie . . . . . . . . . 82 - 772 -

Watkowice male . . . . . . . . . . 16 - 10 -

Kleczowoj..........31-15-
Muntki

Putkowice . . . . . . . . . . . . 176 - ,-;..61,-’4-

Libcntal . . . . . « « . · . . . . 4 - -

Renekau . . . .

.

. . . . . . . . . 87 - 15 -

Grzymaty . . .

·

. . . . . . . . . 7 - 1772 -

Hohendorf . . . . . . . . . . . . 14 - — -

Starawies . . . s. . . . . .’ . . . 8 - 974 -

Kleczewo:P. Maciey Kalkstein . . . . -. 2 - —- -

P. Andrzey Kalkstein . . . . . 2 - —- -

P. Wilczewska . . . . . . . 2 - — -

Mirawy . . . . . . . . . . . 105 - 172 -

Cygwusy . . . . . . . . . . .
29 - 2874 -

Zaiezerze. . . . . . . . . . ·. 11 - 20 -

Stadjugi. . . . . . . . . ..
22 -133-4-



UProbostwo MaIborskie (Marienburger Probstei) 42 —

PodzameczMaIborskie(MarienburgerUnterfchloß) 145 - 25

Zu den Städten, welche eine regelmäßigeGarnison von der Kron-
Armee annehmen mußten, gehörteElbing Als die darauf bezüglichen
Nachrichtendahin kamen, war man dort sehr gespannt, von welchemRe-

giment und .in welcher Stärke Truppen dahin kommen würden. Die

Protokolle der Raths-Sitznngen vom Januar 1717 gedenkender verschie-
denen Angaben, die Elbings Geschäftsträgervon Warfchau aus machte.
Endlich wurde in der Sitzung vom 3. Februar ein Brief des Oberst-
lieutenants Driesenthal (d. d. Thorn den l. Februar) verlesen, worin

dieser meldet, vom Hrn. Grafen Fleming als dem Chef des Regiments
,,Königinvon Polen« die Weisung erhalten zu haben, mit dem Regiment
nach Elbing in Garnison zu rücken,und zugleich gute Disciplin unter

seinen Leuten zu halten verspricht. Da Oberstlieutenant Driefenthal
den Auftrag hatte, mit dem Regiment nicht eher Thorn zu verlassen, als
bis an dessen Stelle 3 Compagnien von der KöniglichenKron-Garde von

Warschau vor Thorn einträfen, so verzögertesichfeine Ankunft noch et-

was. Jn einem neuen Schreiben an den Rath zu Elbing erklärt er am

IS. Februar aufzubrechenund am 24. FebruarverschienMajor Schuling
in Elbing, um für den 25«. das Einrücken des Oberstlieut. Driesenthals
mit 243 Mann, denen ein Commando nachkommen würde, anzuzeigen.
Als er erschien, verließ Qberstlieutenant v. Rexin mit der bisherigen
Garnifon Elbing.

Die Garnison Elbings bildete nun, bis es durch die l. Thei-
lung Polens 1772 ans KönigreichPreußenkam, von

1717 Februar — 1732 Juli das Regiment ,,Königinvon Polen«,
1732 Juli —- September 200 Mann eines LitthauischenRegiments,
1732 September — 1749 Mai das Regiment»Prinz von Polen«,
1749 — 1752 November das halbe Regiment ,,Prinz von Polen-«

und das halbe Regiment,,Königinvon Polen«,
1752 Nov. —- 1758 März das Regiment,,Königinvon Polen« allein-
1758 d. Z. März — 1762 d. 22. April RussischeBesatzung-
1762 d. 22. April —- 1769 Mai das Regiment,,Königinvon Polen«-
1769 Mai — 1772 d. 13. Septbr. das Regiment,,Prinz von Polen-C

Wichrowo . . . . . . 9 Fl. 10 gr.

Wegrien . . . . . . . . . . . . . 4 - 20 -

Munaki . .. . - « . . . . . . « . 46 - III-z -

Balewo cum attinentiis . . 2 10 -

Wilczewo . 7 - — -

Baumgarth . . . . 2 - 10 -
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Das Regiment ,,Königin von Polen« garnisonirte also von

1717 Februar —- 1732 Juli in Elbing,
1732 31. Juli —- 11. August nahm es am Lustlager bei Warschan

Theil, kehrte dann aber nicht mehr nach Elbing zurück,sondern kam (ob-»"«"v

sogleich?)in die Festung Kaminiec in Podolien (östlichvon Galizien),
1749 aber wurden zunächst4 Compugnien wieder nach Elbing ge-

legt und später die andern nachgezogen, so daß von 1752 an sich das

Regiment wieder vollständigin Elbing befand. Als die Russen wegen

ihres Krieges mit Friedrich II. von Preußen die Besatzungron Elbing
für nothwendig achteten, rückte das Regiment

1758 den 3. März wieder aus und bekam zunächst(vielleichtfür
die ganze Zeit) Standquartier in Galizien (z. B. StädtchenMoåci8’6).—

Nach dem FriedensfchlußzwischenRußland und Preußenkehrte es wieder

in seine alte Garnison zurück,wo es von

1762 d. 22. April — 1769 verblieb. —- Als die Conförderations-

unruhen in Polen ausgebrochenwaren, wurde es zur DeckungWarschaus
begehrt, wo es von

,.«

1769 Mai Dezemberverblieb. Da inzwischendas wegen vieler
«

bestandener Kämpfe der Erholung bedürftigePrinz- Regiment Elbingals
Garnison bezogen hatte, wurde dem Königin-Regimen·tMarienburg als

Garnison zugewiesen. Dort war es von
»

.

1770 Neujahr —- 1772 d. -12. September. —- Am 13. September
1772 rückten Königl. Preuß. Truppen in Marienburg ein und nahmen
es in Besitz. -

, ,

Chess dieses Regiments waren in dieser Zeit:
General-Lieutenant Graf Joachim Friedrich Flemming (bis 1724),
General-Major (dann -Lieut.) Gras Karl Georg Friedrich Flemming

(bis 1763), .

General-Major (dann -Lieut. und Graf) August Stanislaus v·..-d.Goltz
(vom«April1763 an).

f

Commandeure waren:

Oberst Christof Friedrich Bernhardi, s- 1732 d. 27. Juni-
Oberst Friedrich Wilhelm v.Wangenheim, »s·1743 d. 11. Mai,
Oberstlieutenant Sebastian v. Luck, s 1743 d. 8. Juli,

v. Czachinski, -

Oberstlieutenant (dann Oberst) Johann v. Reinhold, Js 1757

d. 23. Dezember,
Oberstlieutenant (dann Oberst und seit 1760 Generalmajor v. d. Kron-

Armee) Joh. Kasp. v. Pflantz, »i-1771 31. Mai,

Oberst Christof Friedrich v. Block, war 1786 schon gestorben.
3



Das Regiment Prinz von Polen stand um

1724»zu Posen,
1727 zu Marienburg, von

1732 d. 15. September anbis 1749 d. 20. September in Elbing,
1749 20. Mai riickte ein Theil nach Kamiuiec in Podolien, der

Stab nebst dem andern Theile verblieb in Elbing,
1752 d. 5. November verließ aber auch dieser Elbing

Ueber den Aufenthalt des Regiments in der nächstenZeist ist

nichts bekannt,
1768 aber stand es wieder in Posen, von wo es im September

zur Bewachung der Tribunale in Lowicz,Peterkau und Brom-

berg ausrückte. ,Dabei wurde es an verschiedenenStellen in

Gefechtemit feindlichenConföderatenverwickelt,
1769 Mai aber zu seiner Erholung nach Elbing gelegt, welches

es erst am Tage des Eintresfens der Königlich Preußifchen
Truppen am 13. September 1772 verließ.

Chefs des Prinz-Regiments waren in dieser Zeit:
General Graf Dönhoff, f 1734 d. 24. März-

Oberst (von 1744 General) Graf Leo Raczinski, 1734 — 1745,
Generalmajor Johann Christofv. Bardeleben, T 1748 d. 16. Juli,
Oberst (von 1750 Generalmajor, von 1763 General-Lieutenant)Georg

Wilhelm v. d. Goltz, T 1767 d. 25. April,
Kronjägermeisterund General-Lieutenant Graf Branicki, bis Oktober

1767, wo er resignirt,
Generalmajor (späterGeneral-Lieut.)Karl Albrecht Schack v. Wittnan

vom Oktober 1767 an.

Commandeurs des Regiments waren:

Oberst Graf Leo v. Raczinski, bis 1734,

Oberstlieutenant (dann Oberst) Joachim Anton v. Wödtke, bis

Juli 1775,
Oberst Johann Christof v. Bardeleben, bis 1745,

Oberst Georg Wilhelm v. d. Goltz, bis 1748,

Oberst Sigismund Friedrich v. Melitz,
Oberst Karl Albrecht Schak Wittenau, bis 1767,
Oberst Joh. Jak. David v. Gramlich, seit 1767.

Die Stärke der Regimenter war nach dem Etat von 1776

467 Mann, welchebei der Musterung von 1784 vollständig-bei der von

1778 fast vollständig(beimKönigin-Regimentfehlten 4, beim Prinz-Regi-
ment 9 Mann) vorhanden waren. Jn den Zeiten, wo die beiden Regi-
menter in Elbing garnifonirten,betrugen sie durchschnittlichebensoviel.
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Somit gehörtensie zu den stärkstender Kronarmee. Sie wurden nur

von der Garde zu Fuß, deren Etat 1556 M. war, dem Regiment des

Unterfeldherrn (695 M.) nnd einem andern Regiment, welches 1784 ein

Oberst v. Witte hatte (539 M.), übertroffen Das Regiment des Groß-
Feldherrn hatte gleichenEtat , die andern alle geringem

Die Eintheilung der« »aus deutschenFuß« eingerichtetenRegi-
menter war die in Compagnien.- Das Königin -Regiment hatte deren 8,

ebenso das Prinz:Negiment. Die ersten 4 hießenjedesmal die Leib-, die

Obersten-, die Oberstlieutenants-, die Majors-Compagnie und wurden, da

die Chefs derselben den vornehmsten Theil des Stabes bildeten, von

aggregirten Capitäns oder Lieutenants commandirt.

Die Zahl der Offiziere war im Vergleich zu der Stärke des Regi-
ments groß nnd betrug oft über 40. Als das Prinz-Regiment 1732

Elbing als Garnison bezog,war der Qfsiziersftandverhältnißmäßiggering,
später kommen mitunter doppelt soviel Carpitäns,Lientenants und Fähn-

richs vor.
-

-

Damals war das Regiment also bestellt:
Stab: General Dönhoff,

Oberst v. Raczinski,
Oberst-Lieutenant v. Wö d tke,
Major Gramlich,

r pitän Fa ber,
(

Reg.-Qnart.-Meister Ssza w esls ki ,

Anditeur Ringeltanbe,
Adjutant Reinhold,

Unterstab: 6 Hautboisten,
1 Regiments-Tambour,
1 Regiments-Profoß,
2 Tambonrs zu den Grenad.,
2 Pfeisser zu den Grenad.,
I Regiments-Becken-Knecht.

Compagniem Leib-Compugnie:Capitän Groth,
- FähnrichN.,

8 Unteroffiziere,
1 Tambour,

48 Gemeine,
1 Proviantknecht,

Obristen - Campagnie: Lieutenant Bist r am,
·

FähnrichBorck,
8 Unteroffiziere,

Jst-
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2 Tambours,
48 Gemeine,

1 Proviantknecht,
Obristlieutenants-Compagnie:Lieutenant Gorzensikd

9 Unteroffiziere,
2 Tambours,

48 Gemeine,

»

1 Proviantknecht.
Majors-Compagnie: aggreg. Capitän Melitz,

sous-Lieuten. E n se li n g,

FähnrichMassin,
7 Unteroffiziere,
2 Tambours,

48 Gemeine-
1 Proviantknecht.

Capitän Flotows Compagnie: Capitän Flotow,
Lieutenant Mühlb erg,

FähnrichSzarow·itz,
9 Unteroffiziere,
2 Tambours,

48 Gemeine,
1 Proviantknecht.

sz«

Capitän Bergners Compagnie: Capitän Bergners
.

Lieutenant Schneider,
9 Unteroffiziere,
1 Tambour,

48 Gemeine,
1 Proviantknecht.

CapitänSulkow skis Campagnie: aggreg. Capitän Szelski,
FähnrichDrian,
9 Unteroffiziere,
2 Tambours,

48 Gemeine,
1 Proviantknecht.

Capitän Bonas Compagnie: Capitän Bona,

FähnrichSzczutka,
8 Unteroffiziere,
I Tambour,

48 Gemeine,
1 Proviantknecht.
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Die Gesammtzahl ist hier 510 (worunter 384 Gemeine) also mehr
als später,gleichwohlfehlen noch die Feldscherer,deren sonst immer mehre
nebst einem Negiments-Feldschererangeführtwerden, und einige andere

Persönlichkeiten.Zu anderen Zeiten sind auch die Fahnenjunkermehrfach
vorhanden, die wenigstens in Bezug auf die Quartiergelder den Sergeanten
gleichgestelltwaren. Die in vorstehenderListe vorkommende Erwähnung

-,sous-Lieutenant" ist nur vereinzelt,wie auch die von »Capitän-Lieutenant.«
Man unterschiedsonst nur Capitän mit Compagnie, Capitän aggregöund

Stabs-Capitän, Lieutenant, (dem heutigen Premier-Lieutenant entsprechend)
Fähnrich (dem heutigen Seconde-Lieutenant entsprechend).

Die Offiziere waren alle bis auf den Fähnrich beritten. Der Ca-

pitän erhielt für 5 Pferde Stallung, der Lieutenant und Fähnrich für
2 Pferde. Elbing gewährtefür sämmtlicheOfsiziers-Pferde einen großen

Weideplatz, den ,,Roßgarten.«Außerdem überließ die Stadt dem Com-

mandanten 10 Morgen, anfänglichgegen Zins-, zum Gebrauch. Ueber

sie entstand 1765X66 ein Streit zwischendem Chef des ,,Königin-Regi-
ments« AugustStanislaus o. d. Goltz, und dem Gen.-Major Joh. Kasp.

·

v. Pflantz als eommandirenden Obersten und Commandant der Stadt und

Festung Elbing, indem letzterer die 10 Morgen nach seiner Stellung be-

anspruchte. Der Rath sollte die Streitfrage entscheiden,gab es aber den

Beiden anheim, sich unter einander über die Benutzung zu einigen.
Die Avaneements-Verhältnisse waren in der Zeit, die hier

besonders berücksichtigtwird, nicht sehr günstig. Bei der geringen Stärke
der Armee konnte Seitens Polens an einen Krieg mit seinen so viel mehr

kriegstüchtigenund bereiten Nachbarn nicht gedachtwerden. Man avan-

cirte, besonders Vornehme ausgenommen, die in jungen Jahren schon
Generale, Regiments-Chefsu. dergl. wurden, nur innerhalb seines Regi-
ments. Nur Todesfälle in den Vordermännern konnten den Vorwärts-

strebenden Hoffnungmachen, wenn man nicht anderweitige Vergünstigungen
oder Bevorzugungen durch König,Minister u. s. w. genoß. (Diejenigen,
welche sich aus dem Militärleben zurückgezogen,oerkauften ihre Stelle-

nach Hüppe (Verfassung der Republik Polen, Berlin 1867) für das

4fache der Gage.) Der Qberftlieutenant Johann Jakob o. Gramlich
zählte 1740 bereits 43 Dienstjahre beim »Prinz-Regiment«. Johann
Kaspar Pslantz diente 1743 schon 31 Jahre und war erst aggregirter
Capitän, stieg aber dann binnen 17 Jahren bis zum Generalmajor. Er

blieb bis an feinen Tod, der in seinem 80. Lebensjahre erfolgte, activ.

Seine Bewerbungs-Gesucheum eine Compagnie beim Minister Brüh l,
so wie-dessen Antwort, die im GeheimenHaupt-Staats-Archiv.zu Dresden

Band 3587 ,,Poloniea Correspondenzdes Ministers Grafen Brühl u. s.w.«
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aufbewahrt sind, mögen, da sie nicht bloß als Stilprobe damaliger Zeit
Interesse gewähren,hier folgen:

HochgebornerReichs Grafs-

GnädigsterHerr!
Ew. Hoch ReichsgräfflichenExeellspseindt so gnädig gewesen und

mir vor etzlichenJahren alß das Glück hatte bey Jhro Königl. Maytt
meinen allergnädigstenKönig v Herren in Dombrowa zu etzlichenmahlen
die Wachtzu halten, Dero hohen Proteotion und Assistanoe beyereignenden
Fall versprochen,alß untersteheich mich jetzo, da nach dem Absterben des

Hrn. Obersten v. Wangenheim eine Compagnie bei Jhro Maytt der

Königin Kron Jnfanterie Regimente als bey welchem ich als ältester

Oapitain Aggreg. zu stehen die Ehre habe, vaaant worden, mir durch
Dero hohen VorspruchgedachteCompagnie von Sr. Königl.Maytt meinem

allergnädigstenKönig und Herren außzubitten,maßenich gäntzlichglaube,
wie Sr. Königl. Maytt angebohrne Glemence gegen höchstDemselben

treue Knechte nicht anders hierinnen gnädigst ordiniren und befehleu
werden, als daß sowohl Hm Obr.-Lieutenant Lucke alß auch Major
Czachinsky und ältesteCapitän Reinho ld in Ihren zeitherigenChargen
avanciren sollen, folglich ich auch hernach durch Ew. Hoch Reichs Gräffl
ExcelL hohen Instance mehr gedachteOompagnie ganz ohnsehlbar erhalten
würde, seidt anno 1712 und also fast 31 Jahr habe schon die Gnade

Sr. Königl.Maytt höchselig,als auch Sr. jtzo glücklichregierendenKönigl.
Maytt meinem allergnädigstenKönig und Herren Unter höchstDeroselbigen
Gran-Armee ehrlich und treu zu dienen und also folglich mir wohl, da

die tour hierinnen an mich gelanget, eine Compagnie von Hertzen ange-

nehm sein würde, welcher mich denn auch bey Ew. Hoch Reichs Gräfsl
Excell hohen Beistande vor jtzo ganz gewißzu erhalten versehe.

Vor welche mir hierunter erzeigenderGnade versichere, daß Zeit
meines Lebens in tiefster Submjssion mit dem größtenRespect fein Und

bleiben werde

HochgebornerReichs Graff
Meines GnädigstenHerren

Ew. Hoch Reichs Gräffl Excell.
unterthänigsterKnecht

Kaminiec podolsky. d. 7. Juny Js K· PROS-
1743. Capitän.

Mit Bleistift war unter diesen Brief gesetztworden:

Man hat sich ein Vergnügen gemacht ihm zu dienen, fintemal der

Feldherr selbst ihn auch vorgeschlagen.
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L) HochgebornerReichs- Grafs-

GnädigsterHerr!

Mit voriger Post habe mir unterstanden Ew, HochReichs Grässl
Excell hohen beystandt,und die durch den seel. Obersten Wangenheym
bey Jhro Maytt der Königin Cron Jnfanterie Regiment vacanten Com-

pagnie von Jhro Königl.Maytt meinem allergnädigstl.König und Herren
geschenketzu bekommen, fußfälligausgebethen, ich wiederholesolches noch
mahlen mit der gantz unterthänigstenbitte, Ew. HochReichsGrässlExcell.
wollen doch gnädigst geruhen, mir als einen alten treuen Knecht durch
Dero hohe Interession von Jhro Königl. Maytt meinem allergnädigsten
König und Herren mehr gedachtevaaante Campagnie außzubitten,ich
werde vor solche mir hierunter erzeigendeGnade Zeitlebens in tiefster
submjssjon mit dem größtenRespect sein und bleiben

Hochgeborner2c.

Icaminiec poclolsky,d. 16. Juny J. K. Pflantz,
1743. Capitän.

Z) An den Capitän v. Flantz bey Jhro Maytt der Königin
Cron Jnfanterie Regiment zu Kaminiec«.

Wohlgeborner2c«

Die von Ew. Wohlgeboren unterm 7. und 16. pass. an mich er-

lassene Schreiben habe zu seiner Zeit wohl erhalten und Jhro Königl.
Maytt von dero Ansuchenum die durch den Todt des Obr. v. Wangen-
he im vacant gewordeneCompagnie geziemendenVortrag gethan. Gleich-

wie nun Jhro Königl. Maytt sowohl auf Dero geleisteteDienste und

Anoiennet6, als auf die von des Hm Cronfeldherrn Exc. in Jhrem
kaveur eingelegte Reoommendation allergnädigsteReflexion zu machen
und Ihnen die gebeteneCompagnie zu accordiren geruhet Also habe
meines Orts mir ein besonder Vergnügen gemachetEw. Wohlgeb. hier-
unter so viel an mir zu dienen und die Königl. 1ntenti0n nach Möglich-
keit zu befördern. Jch werde bey andern Gelegenheitenvor Dero Besten

mich zu interessiren mir mit gleicher Bereitwilligkeit angelegen sein

lassen und beharre übring mit vollkommener ErgebenheitIc.

G. B. (Graf Brühl.)

Es sei hier gleich auch als eine Probe der Polnischen Offiziers-
Patente dasjenigeangefügt,welchesder im Vorstehendengedachte-Johann
Kas par Pflantz, nach dem Tode des Obersten des Königin-Regiments
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und Commandanten von Elbing Johann v. Reinhold erhielt. Dasselbe
ist in Polnischer Sprache abgefaßt uud liegt abschriftlichdem Jahrgang
1758 der Elbinger Rathsprotokolle bei. Es lautet in deutscherUeber-

setzung:
·

Johann Clemens Graf auf Ruszcza, Tyczyn, Tykociu
und Branitz Branicki, Woiwoda von Krakau, Groß-Kron-
Feld»herr.

Weil ich aus dem Rapport ersehe, wie es dem Herrn v. Reinhold,

OberstvundCommandant des FußregimentsJhrer Majestät der Königin
und der Festung Elbing ergangen, deßhalbgebe ich diese meine Ordre

dem Herrn Pslantz, erstem Oberst-Lieutenaut des gedachtenRegiments,
daß er nach seiner Charge das Commando dieses Regiments übernehme-,
bewahrend die Unversehrtheit, Sicherheit und Erhaltung der Garnison
und dieser Festung mit unerschütterlicherTreue für Jhre Majestät und
die Republik, ferner häufige direete Berichte an mich und den Herrn
General-Lieutenant Flemming seinen Chef über den Stand des Regi-
ments pünktlichRapport mache, militärischeBescheidenheit,Vorsicht’11nd
Zucht bewahre und meine früheren Ordres in aller Exactheit auf das

Piinktlichste aufrechterhalte, wie ich für fernere Qrdres noch ernstlich an-

empfehle. Gegebenin Bialystok, den 31. Dezember17«57.

L. s. gez.: J. Branicki.

(Titel.)

Die Nationalität der Offiziere der Polnischeu Armee war eine

sehr verschiedene. Voruehmlich war die deutsche zahlreich vertreten,

demnächstdie französische.Das Königin-Regimentzeigt unter 28 Offi-
zieren des J. 1724 nur 5 Polnische Namen, später find deren einige
mehr, zahlreicherwaren diese beim Prinz-Regiment vertreten, die größere

Hälfte aber waren immer Deutsche. Unter diesen find nächstden im

Poln. Preußen oder Städten anderer Poln. Provinzen wohnenden deut-

schen Familien besonders (Qst-) Preußischeund Pommersche vertreten,
aber auch Vrandenburgischeund noch weiter westlichefehlen nicht. Wäh-
rend die Offiziere mit Namen Polnischen Klanges gewöhnlichdem Adel

angehörten,waren die deutschen Namens meistentheilsvon Haus aus

bürgerlich;da aber der Offiziers-Stand Adelsrecht in Polen besaß, so
werden sie namentlich vom Capitän ab alle mit »von« bezeichnet,auch
von Behörden, ohne daß eigene Nobilitirungen vorhergegangen waren.

Etlichen aber von den Offizieren des Königin- und des Prinz-Regiments
wurde der Adel auf den Reichstagen von 1768 und 1775 aus-

drücklichverliehen, wie auch dieselben einigen adeligen Deutschendieser
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Regimenter den polnischenJndigenat gewährten(das Genauere späterim

2. Theil, der die einzelnenOffiziereder Regimenter ausführt).Außer den

Reichs-tagenhatte auch der König das Recht den militärischenAdel zu

verleihen (s. später z. B. unter Gramlieh). FranzösischeNamen kommen

bei diesen beiden Regimentern wenig vor, häufigerbei der in Warschau
stehendenKron-Garde.

Dem Bildungsgrade nach enthielt das Polnischefoiziers-Corps
sehr verschiedeneElemente. Was die wissenschaftlicheAusbildung anlangt,
so liegen keine Berichte vor, doch fehlte es nicht an solchen,die akademi-

schenUnterricht genossenhatten, so war z. B. Johann Karl Pflantz
von 1744——1748 in Königsbergzum Besuch der Universität und trat

dann ins Königin-Regiment,von dem er 1784 mit dem Charakter als

Major abging. Es kam auch vor, daß man sichwährend des Militär-

dienstes noch in der Schulbildung vervollkommnete. So enthältdas Al-

bum der alten berühmtenElbinger Schule (jetzigenGymnasiums) bei dem

J. 1763 die Eintragung: Felix Szymonski, Polonus, aet. 18, miles

praesidiarius, religioni eatholicae addictus. —- Jm Verkehr mit den

Bürgern Elbings kommen zwar wiederholte Exeessevon Offizieren vor:

1720 prügelteein Capitän Wilmsdorff einen unschuldigen Beamten

der städtischenQuartier-Commission, 1726 bringen die Lieutenants Tamm

und Wolff die Webergesellengegen sichauf, 1722 wird Lieutenant Rein-

hold durch Halten eines Bären den Nachbarn lästig,zumal er ihn nicht
gehörigverwahrt, so daß Kinder angefallen werden, derselbe läßt gegen
die Stadtordnung 1726 zwei Tonnen fremdes Bier kommen. Namentlich
schwere Exeesse scheinen ein FähnrichWangenheim 1724 und ein

Lieutenant (dann Capitän) Graf Flemming begangenzu haben, so daß
ein Kriegsgericht eonstituirt werden mußte, über dessen Ausfall jedoch
nichts bekannt geworden ist. Namentlich kam über den Quartieren man-

cher Unfug her: 1757 will Lieutenant Pflantz aus dem ihm miethsweise
überlassenenHause nicht weichen,öfter nehmen die Herren beim Aus-ziehen
Sachen der Wirthsleute mit fort, so FähnrichOlvie 1726, Lieutenant

Flemming 1727, Oberst Krzyzanowski 1758. —- Die Exeedenten
find wenigstens in Elbing gleichmäßigunter den Offizierenadeligen und

bürgerlichenHerkommens zu finden und selten erscheint ein Polnischer
Name unter ihnen. Doch ist immer die Zahl der Hitzköpse,Tumul-

tuanten 2e., die zu Klagen Anlaß geben, im Vergleich zu der großen
Zahl der Offiziere und zu den langen Jahren, keine beträchtliche.Jm

iGanzen war wohl das Verhältniß ein friedliches und ruhiges. Aber

auch Offiziersfrauen kommen wegen begangener ,,Exeesse«in den Raths-
protokollen zur Erwähnung, so eine Frau FähnrichRabe (1751), die
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,,im besoffenenMuthe Löcher in die Wände« ihrer Wohnung geschlagen,
worauf der Rath dem Regiments-Obersten v. Reinhold den Vorschlag
machte,den Herrn FähnrichRabe mit dem Sohne des Obersten, der in
Kaminiec in Podolien stand, tauschenzu lassen. Der Rath wachteüber-
haupt darüber, daß bei vorkommenden Ausschreitungen Seitens des Miit-
täks »9013tallt8 satisfactioM gegeben wurde, (mußte aber freilich auch
eben solchegewähren, wenn Beleidigungen von Soldaten durch Bürger
VorlagWs Die Obersten hattenjabgesehenvon allem Anderen, auch noch
das besondereInteresse daran, hierin der Stadt willsährigzu sein, weil

ihnen dieselbe bei etwaigem Aus-rücken eine Bescheinigungüber die ge-

haltene Manneszucht auszustellen hatte. —- So rein aber auch verhältniß-
mäßig der Ruf der Offiziere, die in Elbing garnisonirt haben, erscheint,
so muß doch die Armee für Manchen zugänglichgewesensein, dessenguter
Name in seinen bürgerlichenKreisen gelitten hatte, wie der gleichfolgende
Fall mit einem gewissenKurzfleischbeweist, der doch ohne diesen Umstand

nicht hätte ernstlich an einen Eintritt in den Polnischen Offiziersstand
denken können. Kassirte stiziere fanden auch wohl, wie nachher gezeigt
werden soll, in einer andern Garnison wieder Aufnahme. Jn der Raths-
sitzungvom 22. April 1762 wird nämlichberichtet,daß»Karl Kurzfleis ch,
da er nunmehrolin Betrachtung seines langen Gefängnissesauf 10 Jahre
von der Bank verwiesen worden, sich bei einem Polnischen Regiment en-

gagiren wollte.« Der Herr Präsidenthättedem Herrn LieutenantPflantz
bei anderweiter Gelegenheit die Vorstellung gemacht, daß das ganze

Flemming’scheRegiment durch die Aufnahme diesesMenschen ein maoulum

leiden dürfte. Kurzfleischkam allerdings auch nicht zum Flemming’schen
Regiment·. Es ist aber dochbezeichnend,daß er ernstlich diesen Gedanken
bekennen und der Rath sich besonders dagegen aussprechen konnte. —-

Jm andern Falle wurde ein kassirter Ofsizierder Kron-Garde gleichwohl
wieder beim Danzigcr Militär angestellt. Da diese Persönlichkeitnachher
Veranlassung zu einem Schriftwechsel zwischenBerlin und Danzig wurde,
weil sder PreußischeResident in Danzig, Oberstlieutenant v. Zitzewitz,
ihn arretiren ließ,als der Danziger Rath ihn nicht gründlichwegen seines un-

geziemendenBetragens zur Rechenschaftzog- so sei das erste Klage-Schreiben
des p. v. Zitzewitz an den Danziger Rath, in welchemdie Personalien
jenes Osfiziers die nöthigeBerücksichtigungfinden, hier mitgetheilt. Ent-

halten ist es nebst den weiteren Schriftstückenin einem handschriftlichen
Bande der Danziger Stadt-Bibliothek (XV. Gedan. f01.83:: S 269——345.

Natum oenturionis Pra i ssinet a Residente Reng Borussiae de Zitzewitz.

(Der Name Fraissinet wird in den verschiedenenSchriftstückenverschieden
geschrieben)

«



—43..

»Herr Bürgermeister,Hoch und Wohl Edle, Beste, Hoch-und Wohlweise,
besonders HochzuEhrendeHerren!«

Obwohl bißheraus wichtigenUrsachenaufgeschobengehabt E. Hoch
Edlen Rath in meiner nachfolgendenaiTaire zu incommoäiremso finde
mich nunmehro gemüßigetdemselben hiedurch zu vermelden: wie vor

einigen Monathen in eine Compagnie gekommen,worin sich theils Per-

sonen von condition theils angeseheneKaufleute befanden, mit welchen
dann und wann zu sprechenmeines allergnädigstenKönigs affairen er-

fordern, daselbstbefand sichPeter Frissonett hiesigerGuarnison Capitän

aus Montpellier in Frankreich gebürtig,feines Handwerks sonst ein

Gerber, damahlen gantz besoffenund oonduitirte sichdergestalt, daß ich
es nicht unverschämtervon einem Handwerks Kerl jemahlengesehenhabe
oder einen rasenden matelot auf der Straße ärger juchtzenoder brüllen

gehört,Da Er nun hiebeymeine Person nicht menagirte, sondern durch
widrige actiones an mir Händelsuchte, gab ich ihm solchentitel, womit

man unverschämteLeute abzufertigenpfleget. Nach der Zeit hat mich der-

selbe zu unterschiedenenmahlen ersuchenlassen, ihm dieserwegeneinige
explication zu geben, daß Er keinen Vorwurff von jemand zu leiden

hätte, welches aber meiner Geburth und Oharaoteur wegen unmöglich
thun konnte und zwar aus folgenden Ursachen: l) Jst dieser Peter
Frisonett vordem Eapitän bei der PolnischenGarde gewesen,wegen seiner
boßhafftenund lastervollen Condujte aber cassiret worden und endlich
durch vieles Betteln und Flehen aus Barmherzigkeiteinen Laufzettel er-

halten, 2) Daß Er in der Zeit, wie er in Diensten gestanden, wegen

seiner lügenhaftenZungen an dem Obersten Tristedt auf das allerhestigste
akfrontirt worden und doch in anderthalb Jahren seine Sache nicht aus-

gemachet,worüber »der Oberste Tristedt verstorben, 4) Daß sein ehe-
mahlig gewesen«Obriste, der jetzigeGeneral-Maja von Vonasuhsih
anhero nach Danzig geschrieben,daß er in Anlehnung seiner üblen Auf-
fiihrung nicht als ein Mensch, sondern ein monstrum sei. Wie ich nun

aus diesen angeführtenUrsachen ihm keine Erklährunggegeben,hatte Er

vor einiger Zeit die Vermessenheitmich als einen pubquuen Minister
allhier wiederum in der Schießbudemit gantz schimpflichenund date-sta-

blen Worten zu attaquirem welcheszu rächenich vermeine, mich an Ihn
nicht vergreifenkonnte und meine Diener nicht zugegen waren.

·

It) Richtiger Bonafous. Derselbe wird auch in Elbing erwähnt,wo er mit

einigen Eompagnien der Krongarde zu Fuß 1718 und 1719 als Oberst stand. Die

Familie ist französischerHerkunft. Ein de Bonafous befindet sich unter den Gkuvds

Uouoquetairs, welche der großeKurfürst 1687 bildete. Mem. de Resuge ll. 244.
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Seine alhier biß anhero geführteconduite zu untersuchenist nicht
meines Orts, indessenkönnenEw. Hoch- nnd Wohl Edlen ersehen, was

vor einen lügenhaftenGeist in des Peter Frisonett Körper wohnet,
da er sichunterstanden kurtz vor denen letzt verwichenenOsterseiertagen,
als Er die Hauptwachegehabt, gegen den ApothekerSeh eedel jun. ver-

nehmenzu lassen, Er heißenicht mehr Frisonett, sondern v. Bömeln,
der Herr v. Vömel wäre sein Protecteur und Vater und würde nach
den Feiertagen Oberstlieutenantwerden, gleich als ob seiner Unbesonnen-

heit frei stünde sich eines so noblen Namens anzumaßen.Letzlichmuß
besonders miterwehnen eines seiner gemachtenStreiche, welcher des Car-

«

tauchen seinen nicht ungleich ist. Es hat nämlich dieser Frisonett die

Mademoiselle Hartern durch gewisseLeute intimidiren lassen, daß,wenn

er ein Stück Geldes bekäme,Er Jhre Persohn und mich hinführointui-

diret lassen wollte, es wäre Jhr auch durch die Z. Hand zu verstehen
gegeben, daß sie ungefähr4000 fl. dran wenden möchte. Er verlange
aber 8000 Fl. Woraus Hoch Edl Rath dessen malice und unerlaubtes

Verfahren zur gniige ersehen kann und mich hierüberausdrücklichbe-

schwere u. s. w» — spricht darauf die Erwartung aus, daß der Rath
den Fr. arretire, bis er von seinem König Bescheiderlange.

Danzig, den 2. Mai 1727.

gez. v. Zitzewitz.

Der Elbinger Rath stand mit den Ossizieren auf sehr artigem
Fuß; zu Neujahr und den hohen Festen erschien ein Ofsizier Namens des

Obersten im Präsidenten-Amteund brachte die Wünschezu den Festtagen,
bei Beförderungender Stabsoffiziere, sowie hervorragenden Familien-
Ereignissen bei denselben ließ der Rath seine Glückwünscheausrichten.
Als der erste Elbinger Oberst des Königin-RegimentsBernhardi den

Rath zur Hochzeit seiner Tochter Luise Charlotte mit dem Oberst-
lientenant Schmitt durch seinen Sohn, den Lieutenant Bernhardi,
hatte einladen lassen, beschloßer ein Brautgeschenkvon 120——130 Fl.
(=. Reichsmark),August 1717, bei der Hochzeitder 2. Tochter,Johanna
Elisabet, mit dem Hauptmann v. Wangenheim 20 Dukaten u. s. w.

VerschiedenenAnsprüchenan seine Kasse genügteder Rath ost, auch wenn

keine Verpflichtungvorlag; er beschloßdann ,,tecte«,daß ,,kein praejudic
entstehe«zu geben. Anderen Ansprüchenfreilich, wie auf Beschaffung
von Möbeln in die Offizierswohnungenwiderstand er beharrlich. —- Ein be-

sanderer Verkehr der Osfiziere und ihrer Frauen und Angehörigenin den

Familien der Elbinger Patricier scheint jedoch sehr wenig stattgefunden
zu haben. Man war wohl Seitens der vornehmen Bürger sehr zurück-



haltend. Es kommt hie und da vor, daß Rathsmitglieder bei Offiziers-
lindern Pathenschaftübernehmen,aber äußerstselten, daß sie foiziere
zu Pathen nehmen. Auch sonst hielt man sehr auf seine Ehre. Als der

Generalmajor Johann Kaspar v. Pflantz am Z. Juni 1.771 zu El-

bing, wo er ein Haus in der Neustadt besaß, begraben werden sollte,
und der Oberst des Prinz-Regiments v. Gramlich, sowie sein Oberst-
lieutenant v. Bardeleben verlangten, daß die Leichenbegleiterentweder

so gepart werden möchten,daß die Offiziere der Garnison als Leid-

tragende zur Rechten mit einer Magistrats- Person zur Linken par und

par gehen oder daß die Ossiziere mit einander gepart gleich nach dem

Sarge darauf, der Rath und die vom Bürger-Stande folgensollten, lehnte «

dies der Rath ab, weil es gegen das Herkommensei, darnach dem Rathe
vielmehr die Vorhand gelassen worden sei, und betheiligte sich lieber gar

nicht an dem Leichenbegängniß.
Mit den Unteroffizieznund Gemeinen hatte die Stadt oft

Noth. Immer gabes Klage wegen der Quartier-e (4 Compagnien lagen
in der »W, 2 auf dem Mühlendamm,2 aus dem Vorberge). Sie

trieben vielfach nebenbei ein Handwerk oder einen Handel und waren

verheirathet. Der Sold war gering und zu ihrer Unterhaltungnicht aus-

kömmlich. Beim Betreiben bürgerlicherNahrung geriethen sie aber in

Confliet mit den Bürgern und ihren Vorrechten, so als 1721 ein Unter-

offizier Schweine gekauft hatte und mit ihnen handelte und Soldaten-
frauen in den Vorstädten Gärten gemiethet hatten. Jn diese Verhältnisse
scheint aber bald mehr Ordnung gebracht worden zu sein, da einige
Jahrzehntelangdie Klagen über solcheEingriffe verstummen. Erst später
tauchen sie wieder mehrfachauf, so I767 über die Soldaten, so Schotten
waren und den ganzen Jahrmarkt über mit Messern ausgesessenhatten.
(Solche Soldaten zogen auch aus andere Jahrmärkte,bis Riesenburg.Die

Erlaubniß, auf dem Lande z. B. als Fleischeroder auf Jahrmärktenihrem
Brod nachzugehen, hieß eine Miseration). 1769 hielten die Bäcker bei

einem Soldatenweibe Haussuchung. 1767 kommen Klagen-«über Holz-.
dieberei in den«Wäldern zur Sprache, zu welchendie Soldaten haufen-
weise mit den Vorstädtern auszögen.—- Diese Dinge aber, wie alle an-

dern Vergehungenwurden von den militärischenVorgesetztengewissenhaft
untersucht und bestraft. Ein Soldat mußte 1726 seinen Unfug mit dem

Sitzen auf dem Esel abbüßen,ein Unteroffizier,der 1764 den Lohnwäehter
auf der Brücke bei der Kälberpfortegeprügelthatte, erhielt ,,50 Prügel.«
Sehr viele Schreibereienmachten die Desertionen, die häufiggenug waren.

Wiederholt sah auch Elbing schwerereExecutionen an Soldaten. Eine

olche wurde 1721 an-. einem verrichtet, der den Capitän Ruinae von
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der Kron-Garde crstochenhatte; der Rath wurde ersucht, einen Ort dazu
anzuweisen. Glücklicherweisegeschahdergleichenso selten, daß, als 1767

ein Deserteur des Königin-Regimentsgehängtwerden sollte, der Militär-

galgen aus- dem inneren Vorberg erst neu errichtet werden mußte. Die

Errichtung desselbenwurde unter folgenderFeierlichkeit(s. Fuchs Beschreib.
von Elbing 2 Bd. Elbing 1821 S. 521) vollzogen:
»Am 29. Dezember«(1767)des Morgens 8 Uhr marschirte 1 Com-

pagnie des Regiments mit den Hautboisten vor die Herbergeder Zimmer-
leute in der Fischerstraße,von wo der Zug über den Markt sichin sol-

gender Ordnung erhob:
1. ein Zimmerbursche,der eine neue Axt trug, die von dem Regiment

den Zimmerleuten zu dieser Arbeit geschenktwar, an welcher ein

seidnes Tuch, mit Bändern besteckt, hing, ,

die Hautboisten des Regiments,
»

Z-s lo-die Compagnie-Soldaten,
der Stadtzimmermann mit Degen und Espo on-

vier Altgesellen,Winkeleisen tragend,
ein Zimmermeister, l langen Maßstab haltend,
eine rothe Fahne, getragen von einem Zimmergesellen, begleitet
von 4 andern,

8. vier Gesellen mit Aexten,
9. ein Zimmermeister,

10. einige Gesellen parweise,
11. ein Zimmermeister,
12. einige Par Gesellen nnd Burschen.

An Ort und Stelle angekommen, erwartete man den Auditeur des

Regiments. Derselbe eröffnetedem Zimmerwerk das gegenwärtigeVor-

haben. Es ward ihm dann die neue Axt von dem Burschen überreicht
und er that hierauf den ersten Hau in das zu verarbeitende Holz im

Namen des Königs, den zweiten im Namen der Republik, den dritten im

Namen des ;Chess des Regimentsund den vierten im Namen des ganzen

Regiments und seiner als geschwornenRichter desselben. Hieran wurde

nun die Arbeit von den Meistern und Gesellen verrichtet. Am folgenden
Mittag war sie fertig. Dann übergabder Eltermanns dem Auditeur den

Galgen, worauf letztererim Namen des Commandanten dem gesammten
Werk für gehabteBemühungdankte.Dann ging der Zug in der vorigen
Ordnung zurück,Taber mit umgekehrtenWerkzeugen.«—-

Mit den Preußischen Offizieren, welche in Folge Vesetzung
des Elbinger Territoriums durch Vrandenb.-Preuß.Truppen seit 1699

bei Elbing lagen,und zum Theil in den ElbingerVorstädtenwohnten,hatten

FITNESS-DIE
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die Polnischen Offiziere freundschaftlichenVerkehr, der Preuß. Oberst
.Wilhelm v. Buddenbrock, 1725, Major v. Meyer und Frau I721,
26, Christof Friedrich v. Thümen und Frau, 1727, 28, 35, 36,
Oberst-Lieutenant v..R«o"ssing, 1729 ff. sind wiederholt bei jenen als

Gevattern zu finden. Die Preuß. Jntendanten des occupirten Territo-

riums, Hofrath Braune und Hofrath Pöhling, wurden mit den vor-

nehmsten der Polnischen Ofsiziers-Familien verschwägert.
Dem kirchlichen Vekenntnisse nach waren Osfiziere und Sol-

daten der beiden Regimenter zur guten Hälfte ev.-lutherisch, in der an-

dern ev.-resorm. und römisch-kathol.Die Kirchenbücherder Neustädter

Kirche zu heil. 3 Königenin Elbing enthält,da die Neustadt den größten
Theil der Garnison in Quartier hatte, die meisten Familien-Nachrichten
über sie. Auch in der Kirche selbst befinden sich noch mehre Sargschilde
mit Namen und Wappen PolnischerOfsiziereoder Angehörigervon ihnen,
nämlichbetr. Pslantz, Böhmer, Roux. Nach Fuchs (Elbing 2 Bd.

S. 181) war aber auch die Kirche zum heil. Geist daselbst viel von den

Offizieren der Garnison benutzt. Der Stand am Altar an der Nordseite
soll von den Offizieren des J. 1752 erbaut worden sein. Die Kirchen-
bücherdieser Kirchen, sowie der von St. Marieen bieten auch viele Nach-
richten über die Militär-Familien damaliger Zeit.

II.

Die Zeit von 1717 bis 1772, in der die beiden Regimenterab-

wechselndoder auchzusammen in (Weft-)Preußengarnisonirten, gewährte
denselbenbis aus die 1768 ausbrechendenConsöderationskriegeein ruhiges
Garnisonleben. Das für Danzig so kriegerischeJahr 1734 brachteEl-

bing nur eine RussischeEinquartirung, bei der es aber unblutig herging.
Ebenso ruhig verlief die UebergabeElbings an die Russen im März 1758

und ging die Besetzungder Stadt durch die Preußen im«September 1772

vor fich. Es ist also von kriegerischenEreignissen wenig zu berichten.
Was aber über die genannten Ereignisseerwähnenswertherscheint,soll in
der folgenden chronologischenDarstellung mitgetheilt werden, welcheüber
das Leben und Treiben der Garnison, das Ausrücken ihrer Commandos,
Quartier-Verhältnisseund vieles Andere, was ein eulturhistorisches
Interesse gewährt, Nachrichten giebt und sich aus lauter gleichzeitige
Angaben gründet. Die Hauptquellesind die Rathsprotokolleoder Recessus
rerum publioarum, die auch, soweit nicht ausdrücklichandere Fund-
orte genannt find, den unter I. gegebenen Schilderungen zu Grunde
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liegen. Auch im Folgenden sollen nur die andern Quellen besonders an-

geführtwerden. »

1717. Nachdemder Oberstlieuten. des Königin-RegimentsDries en-

thal Seiteus des Raths am 25. Februar gebührendempfangenund der-

selbesein ,,Gegeneompliment«gemacht,verläßtOberst-Lieutenant v. Rexiu
»für die genosseneEhre dankend« mit der bisherigen Garnison die Stadt.
— Anfangs April traf auch der Oberst Bernhardi ein, mit dem der

Präsident des Bürgermeister-Ariusalsbald wegen Entrichtung des Elbing
treffenden Quanti - contributioan conserirt. —- Jm Juli will der Oberst

in das Kirchenhaus auf dem Markte ziehen und fordert Holz, Licht und

Bett. Dem Adjutant Schewe soll ,an sein Bitten ein »Donativ« von

30 Fl. gereichtwerden. —- Anfang August ladet der Oberst den Rath
durch seinen Sohn, den Lieutenant B., zur Hochzeitseiner Tochter ein,

zu der ein Vrautgeschenkvon 120-—130 Fl. beschlossenwird. — Jm
Oktober hatte Major Schuling gemeldet, daß es nöthig sei, die in den

äußerstenVorstädteneinquartierten Soldaten weiter hinein in den Stadt-

bezirk zu legen, es desertirten von ihnen zu viele, innerhalb 5 Monate

seien 100 Mann desertirt, von denen in der Stadt dagegen kein einziger.
Der Rath fand es aber nicht ,,faisable.«—- Jm Dezemberwurde für den

Oberst-Lieutenant ein Gratial von 20 Thlr. bewilligt. Der Chef, General

Flemming, wird für einen Monat erwartet.

1718. Jm Februar meldet Major Schuling die Rückkehrdes

von der Exaction (d. h. Eintreibung der Regimentsgelder) in Sieradien

kommenden Detaehemcnts von 76 Gemeinen, 8 Unter- und 5 Ober-

Offiziers und bittet um Quartiers für dieselben. —- Jm Juli trifft General

Münnich zur Musterung der Garnison ein und bringt von dem in

Dresden weilenden General Flemming eine Ordre mit, daß zur Ver-

stärkung der Garnison 4 Compagnien von der Kron-Garde eintreffen
würden und daher noch für 1 Oberst, 4 Capitäne,4 Lieutenants, 4 Fähn-

richs, 4 Sergeanten, 4 Fouriere, 4 Feldscherer, 12 Corporals, 16 Tarn-

bours oder Pfeifer, 224 Gemeine Quartier zu beschaffensei.
17I9. Die Obersten Bonafous (v. d. Kron-Garde) und Bern-

hardi (vom Königin-Regiment)» felieitiren
«

am Neujahrstage. Ende
Januar giebt Oberst Bonafous an, daß 30 Dragoner nebst 1 Lieute-
nant und 1 Unteroffizier zur Garnison zu stoßenbeordert seiensund ebenso
noch l Compagnie Infanterie von Dirschau und Marienburg. Am

16. Februar erhält derselbe Ordre zum Ausrücken und bittet den Rath
l) um des letztenMonats Quartiergeld, L) um 1 Stall für seine zum

Marsch angekausten Pferde, Z) um ein Quartier für den ihn ablösenden
Oberst Riedesel. Er verläßtElbing mit seinen 4 Compagnien am 1.Mijkz.

-
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Der Oberst Ries edel aber muß, kaum eingetroffen, wegen des An-·

marschesder MoskowitischenTruppen aus Mecklenburgam 2. April nach
Thorn rücken, kommt aber bald wieder, nimmt jedoch im Juli wieder

Abschied. Es bleiben aber doch 4 Compagnien Garde in Elbing stehen.
Auf Bitten des Raths beim General Münnich um Verminderung der

Garnison wird dem Major «d’ArgilesOrdre Befehl ertheilt, die Com-

pagnien des Capitäns Lettau aus-rückenzu lassen.
I720. März. Die andern 3 Compagnien Garde werden nach

Warschau zurückgezogen.-—-4 Dem Capitän "Wilmsdor·s· vom: Königin-
Regiment soll um seiner großenFamilie nach dem Ausmarsch der Garde
das Commandantenhaus zur Wohnung gegebenwerden« —- Bielleicht ge-

schahdiese Truppenbewegung, weil der KrowGroß-Feldherrdamals Sol-

daten in die Ukraine schickenwollte-. Er hatte dazu 100 Mann svom

Königin-Regtmentbestimmt, der König wollte diese aber zurückbehalten
(LengnichIX. 332-3.) —- Der Bürger und Mlzen-Brauer Couradi

wird vom FahnenjnnkerHedols beim Spiel lebensgefährlichverwundet. —

Mai: Oberst Bernhardi ladet den Rath durch seinen Sohn zur Hoch-
zeit seiner Tochter ein; es sollen20 Dukaten verehrt werden« —- Ende

Oktober bittet »der Oberst fiir den bisher gewesenenCapitän, nunmehr
aber denominirten Major der Garnison v-. Wangenheim«, um die-

jenigen Doueeurs, die sein Vorfahr, Major Schuling, genossen.-

"

1721. Oktober bittet der Rath den Schweinehandeleines Unter-
ofsiziersvon der Garnison zu verhindern, sowie den Hökerhandelaus der

Brücke von denjenigenSoldatenfrauenz die in den BorstädtenGärten ge-

pachtethaben.
«

1722. Februar. Lieutenant Vernhardi will auch für die Zeit,
da er auswärts gewesen,Quartiergeld. Der Rath erklärt dies für un-

berechtigt,der Quartierherr Meienreis soll- aber mit dem Obersten und

dem Lieutenant Bernhardi sprechen und letzteremetwa zu künftigem
Jahrmarkt zu einem Douceur Hoffnungmachen. —- Am 5. März verläßt

«

ein starkes DetachementElbing — Der Rath wird um Anweisungeines

Platzes ersucht, um die Exelution an dem Malefieanten, der den Capitän
Ruinae erstochen,zu vollziehen.— Dem« CapitänWilmsdorf, welcher
ausmarschirt ist, wird sein Gesuch um Fortzahlung des Quartiergeldes,
weil seine Familie zurückbleibe,abgeschlagen,weil das ein novum sei. —-

Mai. Ebenso bittet Major v. Wangenheim, der nach Berlin reisen
will, um den Genuß der Quartiergelder ex «gratia, es solle solcheskeine

sequel haben und ganz stille bleiben. Der Rath beschließtAbweisung
Um die sequel zu vermeiden, dem Herrn Oberst aber bei Gelegenheit zu

verstkeldemes werde seinem Schwiegersohne, dem Herrn Major, das

a



-50..

Quartiergeldunter der Hand gereichtwerden. —- Jnli. Herr Samuel
Grüttner bittet den Rath um Schutz, da Herr General Flemming
verschiedeneMal gar heftigeWorte nnd scharfe Bedrohungen wider ihn
wegen der mit dem Lientenant le R o ux gehabtenZwistigkeitenhatte vernehmen
lassen. e— September. Die Einwohner auf dem Georgendammbeschweren
sichüber den Lieutenant Reinhold, der sich einen kleinen Bären hält-
Letztererkomme öfters los und habe neulich ein Kind angefallen. —- Zwei

«

aggregirteCapitäne,Luck und Pilkowski, suchenum Quartier nach.

1723. Mai. Dem Major Wangenheim, der nach Radom zmn
Tribunal reist und um ein Doueousk in seiner Abwesenheit-anhält,
solchestecta wie früherzu gratifieiren beschlossen.— Juni. Es kommen
die Klagen itber den CapitänWilmsdorf, der den Billetschreiberauf
dem Georg«en-Damm,Namens K elch, unschuldiggeprügelt,über den
Lientenant Meutrer-, der einen Lohnwächtererbärmlichgeschlagennnd-
dem Capitän (bei der Fortification) Wernick, der widerrechtlichesJagd
ausübt, zur Sprache. —- Letztererbegiebt sich bald darauf weg. —- Juli-
Lieutenant Reinhold hat ein Reh weggenommen —- Er deprecirt des-

halb beim Rath, bittet ihn aber diesmal In condosnirem weil er das«

junge Reh den TöchterndesObersten geschenkt. Der Oberst erktärt,-—ihtn
das Reh wieder an Ort und Stelle zu bringen aufgegebenund allen

Offizierendas Jagen im Elbinger Territorium untersagt-zu haben.

»

«

1724. 17. März. »Cvnnotatio derer baaren Gelder, welcheder

Quartierstand der Stadt Elbing an der KöniginRegiment so anjtzo in

Garnison stehet,über Dach und Fach, so in natura gegebenwird, annoch
anstat des pretendirten Holz- und Licht-Geldes das ganze Jahr durch
und zwar monatlichabtragenmuß:

an den Stab monatl. Se. Exc. Herrn General Flemming
s

150 Fl. gr.

Oberst Bernhardi . .
-

. . . . . 60 —

Obr.-Lieutenant Driesenthal . . . 30

Major v. Wangenheim . . . . . 30

Regiments-Qnartier-Meister Rein h old 12

Regiments-FeldschererB ier . . ,
. 12

,

8·Hautboistenn 3 Fl. . . . .. . . 24

CapitänLnck......... 9

Adjutant
Hi

U

U

n

I

—

—

—

—

—-

—

—

—

—-"

n

n

I

n

n

U

u

u

u

I

O
I

336 Fl. -

gr.
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-

· Transport 336 Fl. —-

gr.
an die Leib-Compugnie:

Lieutenant Resiger. . ; . . ; 8 Fl; —- gr.
Fähnrichv. OppeI .« s. «. « : . — — -

Capitän d’Armes From — .-

Sergeant Hahn . . . .- .— .—

ein Soldat mit der Frau . . « « . HZQTOO
U p-OI

n

u

n

g

19 Fl. 21 gr.
an des Herrn Obriften Compagnie:
Capitän-LieutenantVer-n hardi . . . 12 - — -

FähnrichNemitzsp. . . . . . .· . -6 - —- -

18 Fl. —- gr

an des Herrn OhristlieutenantsCampagnie:
Lieutenant Sachorski .

«

. 9 Fl.»— gr.

FähnrichBarnowski . 6 - — -

Sageaut.-Teu·chert. . . . . 2 .
— -

Knechtdes Herrn Obr.-Lientenant I - 6 -
-

18 Fl. 6 gr.

an dess(HerrnMnjors Wangenheim Compugnie:
LieutenantWitkowski."- . . 9 Fl. —

gr.

Fähnkjchsgkbski :

. . . 8 - ·— -

Sergeant»Getz.., . . . ;.; 3 ff-
—- -

MajorsDiener . . . . . . 1 - 10 -

Majors Kutscher . . . . . . 1 - —- —

- 22 Fl. 10 gr.

an- des Herrn Capitäns v. Wilmsdorf Cmnpagnie:
Capitänxselbsts. . . ·.-« . . . . . . 12 Fl. —- gr.

LieutenantMaurer. . . . . . 9

Fähnrichle.Ronx. . . . . . . . 6

FeldschererHeideck . . s. . . .- .

4

Sergeant Schumann .; . . . . . 1

·

—
.

—

.
-. 32 Fl.15 gr.

««an des Herrn (Capitänlera«nkenbergCampagnie:
Cupitänselbst . .· . . . . . 12 Fl. —- gr.
Lienkenant Rommel .- . . . . . 9 - — -

FähnrichDamm. . . . . . 6 - —- -

«

«

27 .—- r.

Latus 473 Fl. 22«gr.
CO-
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·»
Transport 473 Fl. 22 gr.

an des Herrn Capitäns Vuttler Compagnie:
'

Capitän selbst . . . . . . . . . «6 Fl. —-

gr

LieutenantNeuhaus,. . . . . . 9 - —- -

FähnrichSimanowski . . . ., . 9 - — -

FeldschererBrocatius . . . f2 - .,- -

SergeantDuller . . . . . 3 - — -

·

-

- -- 29 er -. gr«
an des Herrn Capitäns Ponceint Compognie: .

.

b

Capitän selbst . . . . . ,. . . . 12 Fl. —

gr.
Lieutenant Lucl . . . «. . . . .

FähnrichSchmidt . . .

Sergeant . . . . . . . .

Feldscherer . . . . . . . . . II

II

U

L

U

n

n

n

idem-sen
»SoIIHJFYL.

· zusammen535.F1·-22-gc.

Ein Schreiben des ,General-Lieutenants Flemming d. ä. Brom-

berg 24. März meldet, daß er«vom Könignach Sachsen geschicktwerde

und er das Regiment seinem Vetter,dem GmeralsMajor o.’·Fleinming
unter gewissen Conditiones cedirt habe, auch«Hoffnung macht--noch.ein

Stadt-Thor besetzenzu lassen. Rath beschließtdas Schreibenhöflichzu

erwiedern und zu dem in Leipziganzutretenden Gouvernement zu gratu-
liren. Der neue - Chef, welchereingetroffenist ; wird bewillkommt; —-

—

Juli. Es kommt im Rath wieder zur Sprache, ob die 4 Stabs-

Osfiziere, General, Oberster, Obr.-Lieutenaut, Major, wenn sie»in-- Regi-
«

mentssachenverreisen, ihre Monats-Douceurs genießensollen. Man ver-

weigert es. .
.

«

1725. März. FähnrichsWangeuheims Exceßwird-verhandeln-
60 Mann werden wieder abeommandirt (wohl zur Exartion). --— Nai.

FähnriehThamm «(Damm)jerhält.ein Gratial von 6 Thlr. —- Der

König soergiebtdie Stelle eines Fiscals in Preußen an den Hauptmann
im Königin-RegimentNastalizsPonceint ,,Außerdem,daßder Fiscal
jeder Zeit im Lande eineunangenehmePerson gewesen, so-war bei dem

Ponceint noch dieses bedenklich,daß er ein gebornerFranzosewar;

deßhalbund zugleichweil er Offizier war , konnte er eines solchenAmtes
. nicht fähig sein. Dannenhero geschahen im Namen der größerenStädt

beim Kron- Kanzler Vorstellungen, die aber nicht verhinderten, daßdem

Ponceint die Königl.Bestallung den 3. Februar folgendenJahre-Zaus-



gefertigt und von ihm am 18. März vor dem Stadtgericht zu Christer
weil das dortigeGrad geschlossen,der Eid geleistetwurde.« (LengnichIX.

353. — Das Danziger Stadt-Archiv enthältdie betr. Verhandlungen.)
1726. Februar. Eapitäns Reinhold Einführungfremden Viers

(2 Tonnen, eine fiir den General, eine für sich) wird getilgt «—— Der

Auditeur zeigt an, daß der Soldat, der letzthin excediret, 14 Tage ge-

schlossenund 4 Tage auf dem Esel zu sitzenverurtheilt worden sei. -:-—

März. General Dönhoff zu Marienburg schicktein Schreiben vom

Obersten des Königl. Jngenieurseorps aus« Warfchau, wie die zu erwar-

tende Eisftopfnng zu verhüten sei. — April. Ein Commando rückt

wieder aus. —- Mai. Ueber Fähnriehv.. Wangenheim soll Kriegs-
gericht gehalten werden« — General-Major: Flemming zeigt an, daß

Offizierenund Soldaten nicht ereditirt werden soll. —- August.- Fähnrich
leiö hat sein Bett vom Wirth mit auf Eommando genommen. Der

Oberst vermerlt es übel. —- September. Die Leute in der Steinbude

wollen den Eapitän Wilmsdorf nicht mehr bei sich wohnen lassen.
Er verlangt daher ein Haus in der Stadt. —- September. Ein Unfug
des Lieutenants Wulff kommt zur Anzeige. — November. Auditeur

Schertz verlangt bei der Vernehmung der Zeugen in Sachen der Weber-

gesellengegen die Lieutenant Thamm und Wulff zugegen zu fein. —-

Jn diesemJahre wurde von den Senatoren zu Warsehauwegen Sicherheitdes

Reichs gegen eine benachbarte Macht berathen. In einer Schrift sprechen
sie sich dahin aus, die Besatzung Elbings mit dem Prinz-Regiment aus

Posen zu verstärken, in Preußen 4 Regimenter zu Pferde unter dem

General-Limtenant Dönhof an die-Plätze,welchedieser für gut befinden
würde, zu verlegen, die PolnischenFahnen von Augustowo bis Mlawa

und von Mlawa bis Marienburg hinter eine zu ziehendeLinie und die

Litthauer von Meinel an zu vertheilen, die Königl. PreußischenSoldaten

aus der ElbingfchenVorstadt, falls sie dieselbe nicht gutwilligverließen,
mit Gewalt zu vertreiben, die Zeughäuserauf ihren Inhalt an Munition ec.

zu untersuchenu- f. w. Der König aber erachtete dieseVorschlägefür
unzureichendund fiir zum Theil unausfiihrbar, Elbing sei kein haltbarer
Ort, die benachbarteMacht habe Provianthäuser,sowie alles andere zum

AngriffNöthigeund 10,000 Mann in der Nähe und könne leicht weitere

10,000 Mann aus Pommern herzuziehen, so daß die Verstärkungder

ElbingfchenGarnifon nur die Anzahl der Kriegsgefangenenvermehren
nnd die zusammen1000 Mann ausmachenden4 Polnisehen Regimenter
Reiterei keinen Nutzen schaffenwürden. —- Die vorgeschlagenenVeran-

staltungennnterblieben daher. (Lengnichlx. 356.)
17272 Januar. Qbr.-Lieutenant Wilmsdorf verlangt für die
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Schneider, welche der Garnison Montur anfertigen, 2:- Häuser aufs-der
Laftadie. —- Februar. CapitänReinholdi will wieder fremdes Bier ein-

führen. —- September. Lieutenant Flemming restituirt die aus dem

Quartier des Witlowski mitgenommenen Betten, begeht aber Anfang
«

Oktober neue Excesse.
1728. Januar. Es kommen Quartier-Streitigkeiten zur Bespre-

chung. —- Juli. Obr.-Lieutenant Wangenheim führt fremdes Bier ein.

1730. April. Die Elterleute der Melken-Mauer erheben wieder

über Einführung fremden Biers durch die Lieutenant Pslantz und

Kreutzer Beschwerde.—- Oktober. Oberst Bernhardi bittet für 2 zum

Kriegs-Verhör wegen des Capitäns Flemming herkommendenOber-

Ofsiziereum Quartier; der Rath schlägtdies ab.
’

1732. März. General-MajorFlemming meldet, daß der König
den 5. März in Warschau angekommensei und das Königin-Regimeut
dahin zu marschirenbeordert wäre, es würden an dessenStelle 200 Mann

von des Herrn Woiwoden von Lublin, Tarlo, Soldaten einriicken

Das hiesigeRegiment solle Mitte April schon bei. Thorn sein. —- April.
Nach einem Brief des Herrn Rhode aus Warfchau habe auf geschehene
Vorstellung der König erklärt, daß an Stelle der jetzigen Garnison
200 Mann von dem Litthauischensog. Feldherrn, auf deutschemFuß
stehenden und laut der Constitution de Anna -1717 unter afsignirtem
Solde der RepublikstehendenRegiment, so Herr General-Maj«v. Butt-
kammer en chef commandirt, einziehen und Herr Oberst Bernhardi
das Commando behaltenwürde. —- Juni. Obr. Bernhardi ladet zur

Hochzeitseiner Tochter ein. Der Rath beschließtein Hochzeitsgeschenkvon

20 Thlr. Die Hochzeitfindet den 24. Juni statt. Den Nr ist Oberst
Bernhardi eine Leiche. 3 Tage späterrückt das Regiment aus um am

.

Campement bei WarschauTheil zu nehmen. Lengnich schreibthierüber
(lx. 391) also: »Es hatten vornehmlichzwei Dinge des Königs Zurück-
kunft aus Sachsen beschleunigt,die Anstalten zu einem Lust-Felder
und die Vorbereitungenzu einem neuen Reichstage. Denn es- sollte eine

gleicheKriegs-Grgötzlichkeit,wie vor 2 Jahren in Sachsen gesehenworden,
bei Warfchau, in der Gegend von Villanow angestelletund dazu die uach
deutscherArt eingerichtetenRegimenterDragoner und die zu Fuß gebraucht
werden, welchedurch einige SächsischeMannschaft vermehrt wurden. Die

Dauziger schicktenauf KönigsVerlangen von ihrer Besatzung50 Mann
unter dem Capitän Geisberg und schenkten6 sechspfiindigeStücke, die

nebst einem Vorrath von Pulver nnd Kugeln unter einem Limtenant,
einem Commandeur und 8 Artilleristen zu Wasser nach sWarschau ab-

gingen und denen noch einige andere folgten. Die Stadt - Soldaten be-



...-»-55 .-

iamen größtentheilsdie Wache im Palast zusVillanow, woselbst sie die

großenKönigl.Grenadiere ablösten, die Artilleristen thaten Dienste mit

den Königlichenund die gesammte Mannschast bekam während ihres
Aufenthalts KöniglichenSold, da die Artilleristen über das den König-
lichen gleichgestelltwurden. Die ganze Einrichtung des Feldlagers machte
der König selbst und führ·teunter ihm der Woiwode von Mafuren,
P oniatowski, als Regimentarius der Kron-Armee aus. Die mit

Lustbarleit vermischtenKriegsübungenwährten vom 31. Juli bis zum
Is. August, wobei man außerder Fertigkeitder Soldaten die Pracht, den

Ueberflußund die gesammteVeranstaltung bewunderte, zumal dergleichen
in Polen niemals gesehenworden« — Juli. Die Königl. Ordonanz
für den Obr.-Lieutenant Riitterich zum Eommandanten der Stadt wird

dem Rath überreicht.—- September. General-MajorFlemming schreibt
von Warschau, daß das Königin-Regimentnicht mehr in Elbing zu stehen
komme und beantragt ihm sein bisheriges Quartier noch so lange zu

lassen, bis die Regiments-Geldereinkasfirt werden. Capitän Reinhold
ist dagegen mit 49 Mann eingetroffenund bittet, die Quartiere aller

Stabsoffiziere etwa noch 2 Monate, bis sie sichanderwärts würden ein-

gerichtethaben, unbesetztzu lassen, auch ersucht er um die 32. Rate der

Kopfgelder,wenigstens theilweise.— September. Obr.-Lieuten. Buttler

nimmt brieflichvon Warschau aus von der Stadt Abschied und dankt

für alle erfahrene Güte. Er bittet die zurückgelassenenSoldatenfrauen,
vornehmlichderjenigen Soldaten, welche vom Könige ausgelesen und bis

zum Reichstagein Warschaubleiben sollen, vom Kopf-Schoßzu befreien. —

Ein Brief des Obr.-Lieutenant v. Wödtke aus Warfchau zeigt an, daß
er vom General-Regimentariusden Befehl habe am 15. in Elbing zu

sein, er versprichteine gutes Commando zu führenund beruft sichdafür
- auf das Zeugniß der Stadt Thorn Jn Folge des erhält der- Eapitän

Reinhold die Aufforderung, die Quartiere mit seinem Commando zu
räumen. —'-- Oberst Wangenheim läßt zugleichim Namen des ganzen
FlemmingschenRegiments für alle Wohlthaten danken. —- Oktober.
Lieutenant Block erscheint im Präsidentenamtmit dem Auftrage die

32. Rate der Kopfgelderin Empfang zu nehmen und die Schulden des

Obersts Wangenheim und des Majors Luck zu bezahlen. Jn Folge
des werden die hinterlassenenSchulden der Osfizierezusammengestellt,sie

betragen 7895 Fl. 20 gr. 9 ps» der Schuldner find 9. —- Dezember.
General Flemming wünschtvon dem Rath ein Attest über die Führung
des Eommandos. —- Die Stammliste des Regiments ,,Prinz von Polen«
wie es angeblichbeim Beziehender Elbinger Garnison am 15. September
bestellt war," ist vorn mitgetheilt.
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1733. April. Lieutenant Steinhäufer empfängtdie 33. Rate
der Kopfgelder gegen Generalquittung von General Flemming, die
in Posen ausgestellt ist. —- September. Die Quittung über die 34. Rate
wird eingereicht.

1734. Den 24. März stirbt der .Commandant von Elbing und

Chef des Prinz-Regiments Graf Dönhof; den 30. trifft ein Offizier
RussifcherFeldmarschallv. Münnich ein mit Schreiben an den Rath
und den Obr. Raczinski (Seiler Belager.). Die Folge ist, daß Elbing
eine-,RussifcheBesatzungaufnehmen muß, Veranlassung der Krieg gegen

Danzig wegen Anerkennung des Stanislaus Leszinsli anstatt
August III. als König von Polen. ——— Den 4. Mai marschiren250 Mann
von der Polnischen Garnison nach Marienburg um das Königl. Schloß
daselbst zu besetzenund bei Ankunft des Königs die Wachen zu halten
(Seiler, Belager.). »Freitags nach Pfingsten wurden die Kaufleute zu

Elbing wegen Anschassungder verlangten700 Last Getreide sehr pressirtz
bei welcher Gelegenheitder Kaufmann De h ring mit einem Fähnrich
von dem DönhoffschenRegiment in Händelgerieth und ungebührlichvon

ihm geschlagenwurde, weil er die Schiffsleute, die der Fähnrichvon

seinem nach dem Lager destinirten Schiffe auf feines nach Marienburg
zu reifendes Schiff practicirt hatte, durchaus nicht wollte folgen lassen.
Doch der neue (Russ.) Herr Oberst ließ den Fähnrichsofort in Arrest
nehmen und der andern Garnison ausliefern mit dem Bedinge, daß man

ihm eine exemplarischeSatisfaction geben möchte.«(Seiler, Belager.
954). — NachdemDanzig schonam 9. Juli capitulirt hatte, verließ die

Russ. Befatzung Elbing am 28. August; an demselben Tage wurden

2 SächsischeRegimentsfahnenvon Marienburg nach Glbing eingebracht
und unter klingendemSpiel in des Qbr.-Lieutenant v. Wödtke Quartier
gebracht,als welcher in des Obr. Raczinsli Abwesenheitdas Com-

mando führte(Seiler Belager. 975——6.).—- NachdemAnfang September
CapitänPflantz dem Elbinger Rath eine Assignation auf die 36».Rate

für fein Regiment ohne den erwünschtenbaldigen Erfolg vorgewiesenhat,
berichtet er darüber nach Warschau, von wo ihm der Obekkriegscommisfar
Uhde ein Schreiben mit der Aufforderung an Elbiug ohne Widerspruch
zu zahlen, widrigenfalls es mit geeigneten Mitteln dazu würde gezwungen

werden, zufchickt.Man ließ sich aber nicht einschüchtern.Es mußteerst
noch ein neues und zwar KöniglichesSchreiben selbst an den Rath El-

bings ad manus et soc-ietan assignatorii et deputati gnosii Pflantz

eapjtani act. erfolgen. — EndeSeptember kommt das starke Detachement
von Marienburgwieder zurück.—

1735. Januar. Der Rath Elbings will dem CapitäuPflantz
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die sälligeKopsgelder-Rate nur zum Theil einhändigenzdieser erklärt

aber, vom Obr.-Lieutenant Buttler Befehl zu haben, das Kopfgeldnur
auf einem Brett zu nehmen. Endlich am 12. Februar kann CapitäanfL
über die ganze Summe quittiren.

E

1738. März. Dem Capitän F ab er vom Prinz-Regimeut.·der

mit einem Commando Elbing verläßt, bewilligt der Rath Wagen und

Pferde als podwodde (Vorspann). —- April.- Der Regiments-Quartiar-
Meister vom FlemmingschenRegiment, Pritzkow, hat beim Empfange
der letztenRatengelder 32 Dukaten ausgeworfen, einige mit dem Messer
durchstochenund einige umgebogenund bei Obr. Luck Klage geführtv—
August. Der Rath bewilligt dem Capitän Psla ntz ,,intuitu des Herrn
General-Major Flemming auf sein bittliches Ansuchen zu Abfiihrung
derer 3000 Ellen Boy vor das FlemmingscheRegiment mit 1 auch wohl
2 Wagen, jeden mit 4 Pferden bespannt, bis auf das l. Dorf im kleinen
Werder zu helfen.«

1743. Den Z. Juli geht ein Commando vom Elbinger Prinz-
Regimentnach Wieliczka. Der Rath wird vom Obr.-Lieuten. o. Flotow
um 18 Podwodde Pferde und l Wagen gebeten. Capitän Sulkowski

empfiehltfich.
.

1744. März. Capitän Sobolewsti geht auf Commando nach
Polen, bittet um l Wagen und 12 Pferde Podwodde. — Der am

II. Mai zu Wengrow in Masuren gestorbeneOberst des Königin-Regi-
ments Friedrich Wilhelm v. Wangenheim wird am 22. dess. Mis.

in Dörbeck bei Elbing beerdigt. Ein Commando der Elbinger Garnison
nimmt am BegräbnißTheil. —- Juui. Das Königin-Reginientsteht in

der FestungKaminiec in Podolien (der einzigennamhaften Festung, welche
Polen hatte). Der «aggreg. Capitän desselben, Pslantz, hält von dort

beim Minister Grafen Brühl zu Dresden um Fürsprachezur Verleihung
der durch den Tod des Obr. v. Wangenheim vacant gewordenenCom-

pagnie an. (Geh. Haupt-Staats -Archiv zu Dresden). —- Vom l.

bis U. Oktober hält sichCapitänPflantz zur Erhebung der von- Danzig
zu zahlendenKopfgelderdaselbstaus (logirt am VorstädtschcnGraben im

Posthorn, der gewöhnlichenHerberge der Polnischen Osfiziere in diesen
Jahren; späterkehren sie in den 3 Ringen am Buttermarkte ein, »Dan-

ziger Ersahrungen«). Jn Elbing angelangt, wird er vom Rath gebeten
sichnochetwas zu gedulden, da noch nicht die ganze Summe eingekommen
sei, er bittet aber um der so weiten Entfernung willen bis nach Kaminiec

ihn nicht aufzuhalten. Der Rath offerirt in Folge deß, um noch einigen
Anstand bis zur Zahlung zu gewinnen, 20 Thlr., gewährtihm auch,an
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«"sein«-AnsuchenzurFortschassungdersGelderjbisnach Marienburg l»Wagen
mit TPsekdew « «

·

,

«

"1«74"T4.Vom-W. April
«

—- «14."Mai hält sich Capitän inlaIntz
wieder in Danzig aus (Danziger Erfahrun«gen),dann »inElbing um die

«·fälligenKopfgelder-Raten für sein Regiment zu heben. Da er dem Ge-

neral-Flemming 5000 Fl."von den Elbinger Kopfgeldernnach Danzig
schicken·soll,- bittet er den Rath ihn mit 3 Pferden zum Transport be-

sshilslichzu«sein, einen Wagen habe er bei sich.szEswird ihm solches aus

Mlligleit bewilligt. —- Juni. Der Rath beschließtauf die Einladung
des«Obr; v. Our-beleben von der Garnison zur Hochzeitseiner Tochter
ein« Hochzeitspräsent-·von 25 Thlr. —- Jm September erscheint der

Lieuteirunt Roskampf vom Königin-Regimentzur Erhebung der Kopf-
gelder."

»

1748. Juli. Der bisherige Chef Hans Christof v. Barde-
leben stirbt. Jn Folge deßwird Oberst Georg Wilhelm v. d. Goltz
Chef, Obr;-Lieutenant v."-·MelitzOberst, Major v.« Kras sau Obr.-Lieut.,
Capitän v. Scharosswetz-·Major,sCapitänSulkowsli Obr.-Lieutenant
bei- dir Armee. Der Rath beglückwünschtdie Herren. —·— September.
Lieutenant v. Wangenheim vom Königin-Regimenttrifft zur THebung

der sälligenKopfgelderratesEin Elbing ein; Tcrsbittet, weil er eine vom

Chef s- desRegiments; Grafen Flemming, selbst unterschriebeneQnittung be-

sitzt-Odemehestens eintreffendenMajor Pslantz, der eine nur vom Oberst
des RegimentsunterschriebeneVollmacht und Quittung mitbringe, nichts
zu geben. Der s

Rath willigt ein und auch der Major sicht diese Ein-

richtung nicht weiter an, sondern-ersucht nur ihm die für seine Com-

pagnie zustehenden3000 Fl. zu geben. Der Rath weist ihn an den
Lieutenant v. Wangenheim, erklärt sieh aber damit einverstanden,"daß
dieser die genannte Summe an ihn auszahle.

-

15749. Schon im September 1748 hatte der Oberst v. d. Goltz
dem Rathe Elbings Kenntniß von einer Ausmarsch-Ordre gegeben.Es
waraber aus dem Ausmarsch vorerst nicht-s geworden. Jm Febr. 1749

wurde nun dem·Rath mitgetheilt, daß es der Kron-Groß-Feldherrals
den Willen des Königs bezeichnethätte, das Königin-Regimentvon Ka-

sminiecs nach Eber Starostei Rehden in Preußen (im jetzigen Graudenzer
MTEJITzuverlegen, das Prinz-Regiment aber in Elbing zu lassen; nur

sollteTjiedesder beiden Regimenter 150 Mann nach Kaminiec
7

abgeben.
DersKron-Groß-Feldherrverlange aber wenigstens180 Mann von jedem
Regiment für Kaminiec und wolle,«da die GarnisonElbings zu sehr ge-

"«schwächt’werdenwürde, die 180 Mann vom Prinz-Regiment in Elbing
durch 180 Mann vom Königin-Regimentersetzen. Der Rath erklärte



diese Disposition für ein großesPraojndiz und beschloß,weil dadurchein
LfacherStab zu besorgenwäre, der »für die arme Bürgerschafteine un-

erträglicheBeläftigung«mit siehführenwürde, soviel man könne,dagegen
zu wirken. Jn der Sitzung des l. März wird referirt, daß die so viel

angewendeteMühe vergeblichsei. Es sei beschlosseneSache, das Königin-
Regiment zur Erleichterung seines Chefs, des Grafen v. Flemming, für
feine vielen » befchwerlichenGefandtschaftenaus Kaminiee herauszuziehen
und nach Preußen zu verlegen. Nun habe der Kron-Groß-Feldherrdas
Prinz- Regiment nach Kaminiec verlangt, dagegen aber dessenChef- der

Obr. v. d. Goltz, auf’s Hestigstegearbeitet, so sei nun der Auswegge-
troffen worden, daß von jedem der beiden Regimenter 180 Mann nach
Kaminiee abgegebenwerden und der Abgang der hiesigenGarnifon durch

"

FlemmingscheSoldaten ersetztwürde. — Der Rath machte dennoch neue
Versuche, die gemischteGarnifon abzuwenden und wagte noch im Juli,
als schondas für Kaminiec bestimmteDetaehement des Prinz-Regiments
dahin unterwegs war, den Vorschlag,dasselbemöchtedochfein in Wieliczka
stehendes Commando nach Elbing ziehen, so würde die Garnisonstark
genug sein. Wieliczkakönne ja vom Königin-Regimentaus besetztwerden.
Daraus wurde aber natürlichnichts. — Mitte August theilt der Oberst
v. d. Goltz ein Schreiben des Obr.-Lieutenant v. Reinhold aus Ka-
miniec mit, worin diefer anzeigt, daß das Ivon Elbing am "20;Mai aus«-

marschirte Detachement schon in der Nähe von Kaminiec sei und daß

sobald dieses eintreffen würde , sogleich 4 Compagnien vom Königin-

Regiment nebst dem Mittel- und Unterstab ihren Marsch auf Elbing
antreten würden. — Am 26. September wird es zur Kenntnißdes Raths
gebracht,daß jede Compagnie des Prinz-Regiments nach Abgabedes Com-
mandos nach Kaminiee und Wieliczka außer den bekannten Osfizieren
nur aus 30 Gemeinen, 6 Unterosfizierenund I Tambour bestünden,alle
Mannfchast daher nur 296 an der Zahl wäre, und daß ferner das

Königin-Regiment4 Compagnienmitbrächteund jedevon diesen, das sie
in der SieradischenWoiwodschaftMannschastenauf Exaction lassenmüßten-
nur aus 39 Mann, 8 Unteroffizierenund. .1 Tambour und noch 2 Tarn-
bours darüber bestände,mithin zusammen194 Mann ausmachen würden.
An Offizierendes Königin-Regiments würden nach Elbing kommen:

«

Der Obr.-Lieutenant Reinholdi, -

« -«
·

Major le Roux,
«

CapitänKreutzer,
Capitän Krzyzanowskiä,»

«

Capitän Pieskowski,
Regim.-Quart.-MeisterPritzko w, . .



«LieMemUt-Wangenihei.m,s .. . sp-.
« .»., ·,»;

FähmichAuskunprv
FähmsichMINIS-
FähnvichReinhold,
Adjntht Szenskh

- Mgitneutsfeldfcherer-,
2 Fahnenjunker,-
Regimentsprofoß.

Ju dieser Zeit met-m awwksderhptiListen km dem Stab smid
allen-OWerm des PrinkRegimmts dezncNmssen beigefügt Das Offizim

Oberst und Chef v.-d. Goltz,s —

damals sehr- -vollständig»und enthielt fokgendeNamen:

Oberst v. Mklitz,.
-- Obr.-Li.eutmant v-.-Kr«qf-f», »

.

-

Capitön

Obr.-Lieutmant v. Sulkowsksh
Major- v. Schqrowetz

v..Flo.tow-, ·-

.

--v. Kein-nip,
v-.—S-oboslewski,
v.- Vorbei-eben,
»du Lauten-s de Bousquet,
sTafchewski (al.- Stuszewski),
Cybulöki,
Gramlich,I

n

U

N

u

I

Amte-kautv. Koschkukh .

-

-- Trofchke,
»s. Lipke,

- ( Damb«rowski,

J.ankowski,
- FähnrichMieczkowssz

-» Kemp-inski,
- Kyanski;. »

,- Pastorius v.. Hirtenberg,
-" Bardeleben,

FahnenjunkerOlcz ews ki,
Selchow,
Rosicki, .- .

Nossowitz, «
—

Auditeur B ro d o v i u s (al. s Piwdovius),
Adjutant.Kerney -

-

II

II

U
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RegimsFeldfcheretz
6 Hantboiftem
Wagenmetfter,
ROSTMEPMOH

-Regim.-Tambour. .

" "

.

Das Commando, welches am Miit Mai nach Knminier nudrüäez

bestand ans dem Qbr.--Lieutenant v.- Sntlkowstt,s-den. aggregzsCapitänz
Eybsulski und Gram-lich, 2·Lieutewants, 2xFähnrichs, les Unter-

osftzieren, 4 Taten-» 2» Feldscherer-,-100 Gemeine-us Der Rath- gewährte
ihm s2 Wagen nnd 332 Pferde Vorspann-. Am W. Dezemberging der

Capitän Sinsze wski mit Montirungsstückendahin-.-nach. Auch er- er-

hielt den nöthigenVorspann bis·zurersten Statiom
·

. .s -’
"

!

17517 -HIannar.s—««Qbrs«-LleutennnrsRein-holdswa tigt
’

Rath; daß eine W Compngnievon feinem Detachementmit demFähm

rieh Pflantz und 5 Unteroffizidrensinnsmarlchierenwund-kein fotzier an

seine Stelle zurücklommenwerde. —"Angnst. ObwLieutenant Re tnholds
ersucht den Rath um ein Jnterimsanartier für den at 12 Tage her-
kommenden Major Pflnntz - des KöniginiRegiments nnd schlägtden

schwarzen Adler vor, worauf dem Wirthe des lehteren Rächst-je
zu nehmen beschlossenwird. Im September meldet er.aber, daß dad. für
den Major bestellte Quartier durch den General-Major- v.· Rexiin als-

Commissar eingenommen werden würde, nnd empfiehlt für ersteren das

Quartier des verstorbenen Majas-le Rosn x. zu bewilligen Maj. Pflantz
kommt im Oktober nach Danzignnd Elbing .

.

-

.

-

1752. Januar. Der Rath von Elbing macht briefliehheim Kron-

Gtoß-FeldherrnBranicki wieder Vorstellungen wegen- des doppelten
Stabe-T ——— Febrnars Oberst Reinhold ..kündigtsfür Pfingsten oder

Johannis das EintreffensidesMajors Block mit seiner Compagnienn. —.—«

Juli. 1 Es kommen Nachrichten, das das Prinz-Regiment zus- ssnsritckenx
Ordre habe. Der Rath beschließtdieserhalb dem Minister- Brühl nnd

dem Feldhmn Yranjsx zu danken. —-· September-. Oberst Reinhold
läßtdW7 die .feldher·rlichesQrdre wegen der ihmübertragenenCom-

mandanntr von Stadt nnd Festung-;Elhing -— das Pätent ist vom

u-. August-idattrt —. rot-legen nnd zugleich-darüberAnfmge thun-, wie

es wegen der Quartiere sitt die- bereits anwesenden für Tdtexnach zu

erwartenden foiziere desKönigimNegimentsgehaltmwerden foll- Der

Rath läßt von der seldherrlichenQrdreTAbsschrtttnehmen - und antworten-
den Oberstender Maße Geistes-«-fltr den Qbr.-Lteneenontdas

Wer denv Obr. o. «d.-.-Goltzangewiesen werden-würde .(«Dcr große
ChristoiF war nach-FenhsCElbingIl. Isl) ein Kämmereihausnnd



die Nummer 277 (253). Es führtediesen Namen davon, daß die Statue
des - h..zChristofin kolossalerGröße an der Thür: in Holz gebildet stand.
Sie fiel .1735 um und ward nicht mehr aufgerichtet Auch noch in

Preuß. Zeit war dies Haus die Wohnung des Commandantm und hieß
später gewöhnlichdas Generalshaus.) — Am November verläßt
General-is Only-Zenit-seinem IRegimentdie Stadt; von-Bomben und Gra-

uaten.,-.-Twelchenow- ..einem frühe-den«Chef, Wkinelh vorhanden . sein-·
Mteuz weißder Rath- nichtsz zum Ausmarschsaber bewilligter G- Wagen
nnd Eis-Pferde .Dem General- v.--d.s Geltz wird auf. sein Verlangensein-

AttestxwegengutgestihrtenCommandos ertheilt. Oberst:Re inb o ld über-
nimmt daijConnnandawn -Elbing.c. -;..; .. s. .. ;

, . s-
- t753. Anfangngugust -;tt7rsftder-«.Obr·-LietuenamPflantz mit

Frau und Sohn-; demLieutenantsxbeim Königin-Reginnnt,in Elbing ein.

Der Rath lehnt ses ab die 15 Fl« sit-e-Bettstätth Tische und Bäukeiu
sein Quartier ?dem--Tischler-,xwie-geriwa szu»bezahlen«»s—-
Ein Unteroffizierhat«-dieFrau MsWeberssusnd HausbesitzersRuyter ger

prügelt.; Der verlangt Hechten-te sstisfactjonR .

.
. sub-L Januar« «Kän1neerers8ange.·istmit »demAeliesten George

LIudtx am 8.:beim Obr. Reinhaltr Wesen-—nur die angefangeneCon-
vsutiou Izu endigen« Er- jberichteyder Obr. habe anfänglichsichsehr be-

ttagt,s-daßLihmdas Commandwsbei -ders:Garnison..sehrbeschwerlichgemacht
werde suud er es überdrüssigsei hier (in Glbing) länger Commandaut zu

sein- indem Biber Rath trotz der sbei jedem vorgefallenenSoldaten -Exeeß
erhaltenen elatnnten satisfaction, doch ihn bei-Hofe Klage geführt
habe-It Auf diesVersicherung,daß ihm (dem·.Kämmerer) davon nichts be-

kannt-»Heiunddas Ersuchendie Conoention fortzusetzen,auch wegen Ein--

fuhr desinhausischen Bieres für seinen Mund eine Anzahl Tonnen
zu

- bestimmende darüber eine Verabredung zu. treffen, habe der-Obr.

betr«-,Schließnngder conventjon wegen der Abwesenheitdes Qbr.-Lieuten.

Pscautz eine tsDilation auf-dessenZurückkuufterbeten-»dasBier betr»
wallte-er 18 Tonnen,--ließxdannaber-IS gelten.«—-.—-Rovember..Der

Exeeßsdes-polnischemKnechts des Lieutenant Pflantz kommt-Izu Sprache.
tren- Dek Obr.-LieutmmsP-siantz erhebt beim Rath Klwgeüber

einen pixsiEbert:,-:dereinen UnterpfsizierschimpflichabgewieftI-s·aiå«dieser
bei ihmtkaufen-wollen :—« September.-- Der

«

röm.-kath".Parochns Elbings,
Joh. Nepomut Melchior, sproteiiietegegen-»denBau an der Ostseite
der Kircheszninh; sLeichnamgdaselbstssBehufsGmeitetungs Als man sich
M sei-m Wst nicht behen,ließxiersich vom Obr. Eos-Mann erbittert-
mn Arrest auf den Bau zu

«

legitan Dieser canferirte hieran mit . dem

Ruth, welcherihm diesAntwort ertheilte,«er?möge sich in dieseSache nicht
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mischen,«-indemer bloß zur Defensionder Stadt in Garnison steheund

dieserlBaudie RechtederStadt betreffe. Der Pa rochus protestirte daraus
von Neuem im Präsidenten-Amte,wo ihm aber erwiedertwurde,
wundere sichsehr, daß er aller Orten die Evangelischenchilanire. (Fuch«s»

251).
.

»
:

.

. k
«

«

.

·

1756. März. Einen Dieb, den- die Stadthat sestnehmenwollen
will Obr.-Lieutenant Psl an»tz, in dessenCompagnie er gestanden,vnichi
extradiren, bis er verhört sei. Der Rath willigt darein, erst das Verhär
abzuwarten. ; , . «

.

, . « »

1757. Dezember. Notar Durham beschwertsichbeim Rath im

Namen der Gerichteüber den Lieutenantund Auditeur Bilanz derdas
von ihm bewohnteHaus des sel. Cantors Brien,« welchessürdenneuen

Cantor gebrauchtwird und ihm gekündigtworden,. nicht räumenzu. wollen
erklärt. »AufVorstellung beim Oberstversprichtdann LiezutenantEltslaingl
künftigeOstern das Haus zzu räumen. ,——.«Der Commandant»undObr.
Reinhold stirbt am 23. Dezember.Seine Wittwe»wilx;-ihn»in»der
Kirche von Preuschmarkin

«

ein Begräbnisvvor »-dem»Altar-,«—mo·rinEIva
ein Capitänv. Predow begrabenvwordembestattenlassenund
Rath um. Anweisung an«den Predigen,sowieum· Pferde-auszdemSteg-st-«
hose zum Transport und um 4 Kanonen nebst-Pulver. Obr.-Likytegggt.
Pf la ntz läßt am 1., Feiertag durch seinenSohn die Segenswunsche»zu»
den Feiertagen · ausrichtenund dabeianzeigen,«daß er die Conmiandamur
übernommen habe, und ein Par, Tage später ersuchen,.»dieGemischt-s-
Wachen durch Stadtsoldaten zu besetzen,da das Regimentdie Leichedes
Obr. zu Grabe begleitenwolle.

— , «

.

. .»

. 1758. Januar. Obr.-Lieutenant Pflantz ,l,äßt,du,rchseinen Sohn
die ieldherrlicheOrdre vom 31. Dezbr. v. J., welcheihn -»zum Comman-.
dantender Stadt und Festung Elbing ernennt., überbringenzzDengtxz
nimmtdavoneine Abschriftundläßtdas Original nebsteinem«Gratulations-
Complimentzurückgehen— Obr.-Lieutenant.will an den zØroßxFeldherrn
wegen der Frau Capitän Brodowska Were-nZank mit »FrauNotar-.
C udinenundJnngfrau D eckerin demLieutenantund AuditeurPslantz
zu 3 langen Perhörenvon SoldatenfrauenVeranlassunggegeben, deren
Protokolle im Elbinger Stadt-Archiv noch aufbewahrt»sind)zgeschrieben
haben und gräfthdabei zugleichdes Oberst·-.Krzyzano,wskizu sgedenkenz
damit derselbezur Zurückerstattungder aus feinem Quartiermitgenommenen
Sachen vermochtwerde.»—.Obr.kLieutenant·läßtdurchsCapitänVöhmer
unfragemobRussenim Territarium erschienenseien»und stelltzdasGesuch
den Graben um«die Stadt aufeisenzu lassen. Der«Rathcverneintbeides.
-; Februar. DiewerwittweteObr. Reinhold bittet,zum.-Quartier von
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der Stadt. Der Präsident lehnt es mit dem Hinweiseab, daßdie früheren ,

Obr.-Wittwen, Bernhardi und Wangenheim, nach dem Tode ihrer
Männer eigene Quartiere bezogenhätten. —- Am I7. erscheintplötzlich
ein- 500 Mann starkes Rufsisches .sT-usatten-Corps.vAm 19. trifft zu

Mittag der NufsischeGeneral-Quartiermeister v. Stoff eln im schwarzen
Adler ein« Da der Wirth desselben Schwierigkeitenihn aufzunehmen
macht, läßt ihn Obr. -Lieutenant Pflantz, der schon den Russischen
Obr.-Lieutenant Stroick zu Gaste hat, bei sich zu Tische laden. Es er-

giebt sich bei der Unterhaltung mit diesem, daß die Russen die Absicht
Elbing zu befetzenhaben. —- Am 27. haben die Russen Elbing schon
eingeschlossen.RussischeOssiziererecognozciren die Wege nach der Neu-

stadt. Majortblock und CapitänBöhmer sollen dem RussischenGeneral
Soltitoff in Baumgart dieserhalb Vorstellungenmachen. Am 2. März
berichtetder Capttän Reinho ld dem Präsidenten,daß er mit Major
Junge im Auftrag des Commandeur Pflantz den General-Lieutenant

Soltiloff gebeten habe, solange mit dem Einmarfch in die Stadt zu

warten, bis der an den Kron-Groß-FeldherrnabgesandteExpressezurück-
gekommenfeisx Er habe aber nur bis morgen um 9 Uhr zu wart-n er-

klärte —- Jn Anerkenntniß,daß man der RussifchenMacht nicht wider-

stehenlönne, erläßt der Rath ein (p. 171 des Maß-Bandes v. 1758

beiligendey,,Memorial an des Herrn Oberst o. Pfla ntz Hochwohlgeboren,«
worin er erklärtvon einer Abwehr abzustehenund dem Gmeral-Lieutenant

Soltiloff zu Willen zu sein. Am 3. März begiebtsichMajor Bdhmer
mit dem Capitulations-Enttvurf zum General So ltikoff. Als etwas

späterMajor Junge und Capitän Reinhold hinausgehen, um von

Seiten der Garnifon eine Conoention zur Unterschrift vorzulegen, läßt sie
General Soltikoff gar nicht mehr vor. Die PolnischenOffiziereziehen
nun ihre Leute, die auf den Vorstädtenec. im Quartier liegen, zusammen
und bereiten sich zum Aus-umsehn Der Rath will den Oberst Pflantz
bewegen die Stadt nicht zu verlassen, dieser erklärt aber die Ordre zu

haben bei dem AnmarscheRusfischeroder PreußifcherTruppen die Stadt

zusrerlassenund bleibt bei dieser Erklärung bei neuen Vorstellungendes

Raths. ——s— Polen will eben im Kriege Rußlands mit Preußen neutral

bleiben. —" An demselbenTage den 3. März rückt er, währenddie Russen

zum Marktthor einziehen, durch das Heerthor aus-. Einige Offiziere
bleibenaber zur Wahrnehmng der Interessen des Regiments vor der

Hand-; zurück.v
-

So bringt Lteutenant Pflantz beim Rath folgende Ge-

sucheein: l) Daß den tranken Soldaten die Betten nicht weggenommen-
2) daß den Offizierz-Damesdie Quartiere gelassenwerden, Z) daß der

Frau OberstPflantz der Rest von 250 Fl. znr Berpflegungder Kranken
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ausgezahlt werde; Der Rath bewilligt Alles. «- Am Is. März wird in

der Raths-Sitzung,dessen-·Erwähnungsdgethan,-daßdie 2 Capitäne vom

Königin-RegimentSzenski und Kaufmsasn n, bei dem General Solikoff
eine Ordve vom General Fermor vorgezeigt, daß den Offizieren vom

Königinegiment bis auf dies Capitäns, Eebensoihren Frauen ihre alten

Quartiere zu lassen seien, weßhalbdieselben auch gebeten, daß ihnen ihre
bisherigen Quartiere",s da sie noch kein festes- Standquartier hätten, bei-

behaltenwerden möehten.Ferner-habe CapitänKaufmann erzählt,daß
General-Fernro: idem Königin-Regimentfreigestellt habe, ob es wieder

nach Elbing kommen wollte, es würden ihnen dann 2 Thore eingeräumt
werden. «. Zuletzthabe derselbemitgetheilt-,das Regimentwürde die sann-es-

gardes, so in Kusfeld nnd Reichenbachständen, an sich ziehen. s Das

Regiment kehrtnicht zurück,fim Mai läßt vielmehr Obr. Pflantz die

Kranken nachholen nnd dem Rath die Bitte vortragen, alle Soldaten des

Regiments, welcheohnePaß nach Elbing kommen würden,als Deserteure

zu behandeln. Diesem Ansuchenhatte die Stadt bald Gelegenheitnach-
zukommen,konnte aber einen solchenDesertenr, da, wie es in dem Proto-
koll vom 17. Mai heißt,bis Warschankeine PolnischeGarnison vorhanden
sei, nicht wie es gewünschtwar, nachschicken.—- Jm August trifft Capitän
Pflantz mit einem Commando von 7 Mann ein, der die auf der ftädti-

schen- Harwtwache festgehaltenenDeserteures einstweilen der Russischen
Hauptwache zur besserenVerwahrung übergiebt.—- August«.

«

Der Chef
des Prinz-Regiments«General-Major v;: d.- Goltz verwendet sich von

Radom ans beimsRath für die zurückgebliebenenSoldatenfranen, daß sie,
da. dochihre Männer der Republik dienen-und weit entfernt sein müßten,
die Contribution des Regiments genießenmöchten. ,

1759. . Mai. Capitän Kaufmianns zeigt dem Präsidenten an,

daß- ein Musketier des Regimcnts, Namens Schnitz, in Strasburg ge-
s

storben sei, derselbesei lutherischersReligiongewesenund habe einen Sohn
von 7- Jahren hinterlassen; da nun-in Moåciåä (Gali"zien),wo das Re-

giment gegenwärtig;stehe,.ke"ine Gelegenheitsei, das Kind in der luth.
Kirche zu erziehen,-"so habe es Qbr. Pflantz hierher (nach·Ell1ing)ge-

schicktund»lasse den Rath dringend bitten das Kind in das Kinderhaus
zu thun, er wolle gern 12 Thlr. geben. Der Rath nimmt das Kind aus.

1760. ,,13. Juni. Warschan. S. Kgl. Maj., unserallergn Herr,
haben huldreichstgernhet, den bisherigen Obersten bei der KöniginMaj.
Infanterie-RegimentHerrn Johann Kas par von Pflantz zum General-

Major bei der löblichenKronkArniees zu erheben. : Die dadurch erledigte
Qbetstenstellehaben höchstdieselbendem Vieeszersten Herrn Josef Bier-

nawski, die Oberstenstelleen second dem Herrn Christof Friedrich
-

- 5



von Block nnd die Vice-Obersten-Stelle dem GeneraLAdjutanten bei der

Kron-Leibfahne, dem Herrn Capitän Johann Zakrzewski ertheilet.«
(Thorner Zeitung 1760.) Der Rath schickt dem Erstgenanntm seine
Glückwiinsche, zugleichaber auch wegen des in dieser Zeit zu Elbing er-

folgten Ablebens seiner Gemahlin seine Condolenz.—- Am 14. Juni ver-

läßt Fähnrich Tacki vom Königin-Regimentmit seinem Commando

wieder Elbing, wobei ihn der Rath mit 4 Podwodde-Pferdenunterstützt.—
NB. Die anscheinend auf offizieller Bekanntmachnngxberuhende

Correspondenzder Thorner Zeitung vom 13. Juni ist nicht dahin zu

verstehen, als ob der General-Major Pflantz seines Commandos beim

Königin-Regimententhoben worden wäre. Er erscheintvielmehr nach wie

vor als activer commandirender Oberst des Regiments, wie die unten

folgenden Angaben vom J. 1761 ff· beweisen. So lautet auch der An-

fang eines für den FeldschererMartin Friedrich Gerner aus Stolp in

Hinterpommern beim Austritt ans dem 124 Monate geleistetenMilitär-
dienste ausgestelltenZeugnisses (das Original besitztein Nachkommedes

p. Gerner, der Pfarrer an der h. Drei-Königin-Kirchezu Elbing Rhode):
,,Sr. Königl.Maytt in Pohlen und der Durchl. Respublique bey der

auf deutschemFuß
"

stehenden Kron-Armee WohlbestallterGeneral-Major,
auch bey Jhro Maytt der Königin von Pohlen löbl. . Cron.-Jnfanterie-
Regiment bestallter und commandirender Oberst: Ich Johann Aas par
von Pflantz 2c.« Es ist also nicht zu erkennen, inwiefern jene War-

schauer Nachrichtdurch die Beförderungdes Obr. Pflantz zum General-

major die Oberstenstelle erledigt nennen kann. Der nach dieser Anzeige
in die Oberstenstelle eingeriickteBin-Oberst Josef Biernawski wird in

den Elbinger Recessen nur zwei Mal, 1765 und 1768, erwähntund

zwar als Oberst. Er scheintaber meistens auswärts gestandenzu haben,
wahrscheinlichbei dem Commando in Sieradien; des Obersten en second

Block wird in allen Jahrgangen der Recessevon 1760 an mit der Be-

zeichnungOberst gedacht,währenddem Zak rzewski daselbst immer nur

der Titel Oberstlientenant beigelegt wird. Gleichzeitig wird aber immer
von 1761 an noch ein Obr.-Lieutenant Böhmer namhaft gemacht, so
wie zwei Majore, Junge nnd Szenski, so daß also 1761 .ss. beim

Königin-Regiment,welcheskaum 500 Mann zählte,2 Generäle (Flemmin g

Chef, und Pflantz), 2 Obersten (Biernawski nnd Block),s2 Obr.-

Lienten.(Zalrz ewski und Böhmer), 2 Majors(Junge nnd Szenski
activ austreten! —-

»

-
T

1761. April. Wegen der von beurlaubten Soldaten des- Prinz-
Regiments in Elbing verübten Excesseläßt der Rath dem Regiments-
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Quartiermeister Kaufmann, der sichsin Tder Stadt aufhält, Anzeige
machen.-"——Oktober. - Dem Lieutenant Pslantz«,der zur Besorgung wn

Regimentsangelegenheitenin Elbing einigen Aufenthalt nehmen zu müssen

angiebt und um Anweisung eines Quartiers nachsufcht,schlägtder Rath
dieses Gesuch, ;;da das Regiment nicht mehr in Elbing stehe, wegen
anderweiter Folgen vin Höflichkeitab.« —- - «

(
«

1762. April-—Lieutenant Wangenh eim weist im Präsidenten-
amte die feldherrlicheOrdre an den Obr."-·Block—vor-«- wonachdaska-
mingsche Regiment sofort nach dem Ausmarschs der Rassen die Stadt

wieder besetzenund unterdessen schon einige Mannschasten-des--Regismen"ts
in die Vorstädte gelegt werden sollen-. Er bittet daher für I Offizier,
2 Unteroffiziereund 30 Gemeine um- Quartier; —- CapitäTnKaufmann
will wissens,daßsieh auch sdas Brühlschesiund das Goltzsche Regiment
in War-schaubemühthätten, Elbing zur Garnisons zu bekommen. Es sei
aber das Flemm ingssche ausdrücklichdazu bestimmt worden. —- Am

I9. September verlassendie RussenElbing wieder,nachdemsie es 472 Jahre
besetztgehalten hatten. Nur zur Bewachungihrer Magazine blieben einige
zurück.Die frei werdenden That-und Stadt-Wachen werden theils von

Stadtsoldaten, theils von FlemmingschenSoldaten besetzt. (Rhode: El-

bing S. 85. Thorner Zeitung 1762·«—S.308-9). — Oberst Block ist
durch feldherrlieheOrdre zum Jnterims-Conimandeur Elbings ernannt

und sucht um die- gewöhnlichenHonneurs nach-:- l) Die Parole auszu-
geben,E2) den Zapsenstreiehblasen zu lassen,«3)die Meldung der Wachen
iiber die einpassirendenFremden von Condition zu erhalten«Derselbe
läßt am 4. Oktober dem Rath melden, daß das FlemmingscheRegiment
schon bei Strasburg wäre. Jn Vetrefs der Quartiere bittetser sich, da

GeneraLMajorPslantz sein eigenesHaus in Elbing beziehenwolle, »den
großenChristoff«aus, damit -Obr.-Lieutensant Böhm er in seinem Quar-

tier- bleiben könne. —- Am Z. November trifft -General-Major Pflantz
mit dem Regimentsein Der Rath släßtihn durch ein Mitglied, Herrn
Conradi, bewillkommnen. Die Compagnien werden so vertheilt, daß 4

in die Neustadt, 2 aus den Muhlendamms,s 2 kauf«den Vorberg- zu liegen
kommen.

.

’

-«
"

’

·-
. —-

1763. März. General-Maja Pflantz und sein Sohn,"der Ca-

pitän, haben sich der Stadt in ihrer Schuldsorderungs-Angelegenheitgegen
einen gewissenKoluski, in dessenAufenthaltsorte (der nicht genannt ist)
angenommen, indem sie denselbendahin gebrachthaben, mehre der zurück-
behaltenenObligationen herauszugeben Es wird ihnen dafür gedankt.—"-

,,Glbing Ed- 26. März. -«Gesternals Maria- Verkündigunghat«die Stadt

zum Feste-s-der wiederhergestelltenGesundheitdes Königs, als auch wegen
5Itt
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des Friedens nicht ermangeln wollen, Gott einen Dankgottesdienstzu ver-

anstalten. Das hier in Garuison liegendeKönigl. Poln Kron-Jnsanterie-
Regiment Jhro Maj. der Königin, dessen Commandeur wie auch jetziger
Commandant hiesigerStadt und Vestung, Jhro Hochwohlgeborender Herr
Generalmajor v. Pslantz ist, hat an diesem Tage einen gleichenund

freudigen Antheil dadurch nehmen wollen, daß dasselbein voller Parade
mit klingendemSpiel und fliegendenFahnen auf dem Markte vor dem

Quartier des Herrn General-Majas Hochwohlgeborenausmarschirt; und

ebenfalls mit den Kanonen abwechselndein sfaches Feuer aus dem Reinen

Gewehr gegeben.« (Thorner Zeitung). — ,,Warschau ds. 11. April.
S. Kgl. Maj. haben geruhet, den General-Lieutenant und Chefdes Kron-

Jnsanterie-Regiments',,Prinz von Polen«,Starosten von Toliemitt und

Ritter des St. Alexander-Ordens, Hr. (Georg Wilhelm) v. d. Goltz
- zu dero Wirkl. Geh. Rath mit dem Titel Excellenzund zum außerordent-

lichen Gesandten am BerlinischenHase zu ernennen, ihm auch die Starostei

Tuchel zu verleihenund werden Se. Ex. jetzt nächstensdero Reise nach
Berlin antreten. Desselben Herr Bruder , der Herr Generalmajor und

Starost von Graudenz, Herr (August Stanislaus) v. d. Goltz, haben
auch das bisherige Flemmingschein«Elbing stehende Jnfanterie- Regiment
und der Herr v. Schaacken die Oberstenstelle bei dem Regiment des

obgedachtenHerrn General-Lieutenant v. d. Goltz nebst dem Charakter
eines Generalmajors erhalten«—- General-Major Pflantz, der bis dahin
das Commandantenhaus bewohnt hat, muß dasselbe nun in Folge der

Veränderungdes Chefs für denselbenräumen. Der Rath bittet ihn in

seinem eigenen Hause Wohnung zu nehmen und erbietet sich, da er das-

selbe bis dahin vermiethet hat, zu einer jährlichenEntschädigungvon

200 Fl.
1764. Januar. Der Chef des Königin-Regimentslegt die in den

äußerenVorstädtenElbings einquartierten Soldaten in die inneren Vor-

städte. Der General-Major Pflantz macht dem Wunschedes Raths ge-

mäß dagegenVorstellungen,erreicht aber damit keine Aenderungund räth
nun beim Kron-Groß-Feldherrndie Wiederverlegung in die äußernVor-

städte zu beantragen. —- Der Chef hat 26 Mann seiner Haustruppenmit
1 Offizier und 1 Tambour (von Graudenz?) nach Elbing geschickt.
General- Major P slantz bittet den Rath um Quartier für sie. Dieser
will sie aber so lange in die Krüge verwiesen haben, bis er erfahren haben
würde,was ihr Aufenthalt in der Stadt zu bedeuten habe. Als General-

Major Pslantz antwortet, daß sie aus Ordre des Chess ins Regiment
gestecktund eingekleidetwerden sollten, beschließtman im Rath weitere-Vor-

stellungen beim Chef zu machen,denn die Stadt habenur solchenSoldaten



Quartier zu geben,welcheder Königund der Feldherrschicke,Verpflichtung
(Die Haustruppenwar eine PrunksachePolnischerMagnaten. Man hielt sich
Hunderte»jaTausende. Der FürstKarl Radziwill hatte ihrer 6600!). —-

April. Der Chef spricht sich in einem längernSchriftstiickan den

Rath dahin aus, daß die 450 Mann, die in Elbing lägen, der Stadt

gar keine Last bereiten könnten, wenn sie nur gleichmäßigvertheilt wür-

den, —-

wozu man in der Sitzung seine Beistimmung giebt und eben um

der Gleichheitwillen die vom Chef bisher verweigerte Vertheilung eines

Theiles der Compagnien in die äußernVorstädteverlangt —, ferner, daß
die schlechtenQuartiere und der theure Preis der Lebensmittel in Elbing
die Ursachen der Desertionen beim Regiment seien, zu deren Verhütung

einige Compagnien in die Altstadt, wie ehedembeim Prinz-Regiment aus-

genommen werden sollten, — wozu man bemerkt,daß vielmehr der geringe
Sold die«Desertionen veranlasse und daß zur Aufnahme in die Altstadt
keine Verpflichtungbestehe—, er klagt ferner, daß dem Major Sz enski-

obwohl er über Jahr und Tag Major sei, noch nicht ein seiner Charge
entsprechendesQuartier bezw. Quartiergelder gegeben worden, —-

wozu
man die Erklärunggiebt, daß ihm Alles angeboten worden sei —, er

weist dann auf das Gesuchdes Major Junge um Reparation des Daches
von seinem Hause hin u. s. w. Der Rath will dies alsbald besorgen.—

Juli. Auf die Anzeige des Raths von dem Exceß eines Unterossiziers
(er hatte einen Lohnwächterauf der Brücke bei der Kälberpsortegeprü-
gelt) läßt der General mittheilen, daß derselbe » 50 Prügel« bekommen

solle. —- November. Am 19. bittet der Obr. Block den Rath zur Feier
der Krönung am Sonntag Seitens des Regimeuts um 70 Pfund Pulver
und erhält sie, aber nur »aus Gefälligkeit.«

— ,,Elbing 25. November.

Heute als am Katharinensesteist die auf diesen Tag angesetzteKrönung
Jhro Kgl. Maj. des neu erwählten und glorreichstregierendenKönigs
von Polen Stanislai Augusti seierlichstbegangenworden. —-

. . Um

12 Uhr wurden 30 Kanonen zu 3 Malen von den Wällen der Stadt

abgebrannh wobei von dem hier in Garnison liegendenKron-Jnfanterie-
Regiment unter dem dermaligen Commando des Herrn Obersten v. Block

Hochwohlgeboren(——die beiden General-Majore des Regiments Goltz,
Ches,«und Pflantz nahmen wohl an den WarschauerFestlichkeitenTheil ——)
gleichfallseine ZfacheSalve aus dem kleinen Gewehrmit den Kanonen ab-

wechselndgegebenwurde, wie denn zu diesemEnde besagtes Regiment sich
auf dem Markte vor dem Commandantenhausein Parade aufgestellt
hatte ea« Thomer Zeitung). Ueberdie Elbiuger Festlichkeitenbei diesem

Krönungsfesterschienauch in No. 90 der KönigsbergerGelehrten und

PolitischenZeitung des J. 1764 ein Bericht aus Elbing, aus den 2 Wochen
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später eine Vervollständigungund Verichtignng erschien. Durch- den

erstern hatte der Capitän v.«·-Pflasntz,der sam --25. November-Wirtin
du jour gewesen, seine Ehre verletzt gefühlt. Er zeigte,swie die ausge-
streuten Gerüchte,daß die Hautboistendes Regiments bei Gelegenheit
eines Balles hättenumsonst aufwarten müssen,"daß er—die Fenster habe
einschlagenlassen u. dgl. m.; erdichtetseiennnd-daß ers nur genöthigtge-

wesen sei, die Hautboisten zu erinnern ihrem 3 Tage zuvor unter Ent-

gegennahme eines Handgeldes geschlossenenAccorde bei Tdem vom Käm-

merer ansgerichteten TBalle Musik zu machen, —-nachzukommen,daß die

Hautboisten
«

aber nach einigem-Wortwechselihre Pflicht erfüllt nnd auch
gehörigbezahlt worden seien.. Vielleicht hat der erste Berichterstatter,ein

74jähriger Elbinger, r-Namen Döring, snoth Weiteres zur Aufrecht-
erhaltung seiner Mittheilnngengetham .- Jedenfalls wandte sich der Ca-

pitän Pflantz an« den Rath, daß derselbe-ihm Satisfaction verschasfe
nnd dem Döring anflege nichts mehr in sden Zeitungen zu feiner Ver-

nnehrung zu setzen. Dem Rath war der ganze .-Zwischenfallsehr unan-

genehm; er ließ sich ans nichts weiteres ein, als: .rdom«Döring das

Versprechen abzunehmen bei seinen Mittheilungen vorsichtiger zn sein.
Darauf beruhigte sich der genannte Capitän —-

:

«

- -

1765. Februar. Dem General-Major-Pflantz-, der 8 Mann vom-

Regiment zur Garde stellen mnß,—werden tan sein Bitten 8 Pferde Vor-

spann bewilligt. —- Am II. Juni fanden in ssElbingdie Huldigungs-
feierlichkeitenstatt. Königl.-’Commissarwar der Bischof von- Vladislav
nnd PommerellenzAnton Casimir Oftrowski. Zur Tafel zog der-

selbe-auch »den commandirendenjsHerrn General-Major v. Pflantz nebst
den Herren Stabsoffiziers.« (Thorners Zeitung. sDer Bericht über diese
Feierlichleitist auch in besonderemAbdruck erschienen).—- Juli. General-

Major Pflantz kann sichmit—dem Chef-wegendes Roßgartensund der
10 Commandanten-Morgen nicht vereinigen.

( Der Rath, der hierin an-

gangen wird; erklärt,daß der Roßgartennicht idem Commandanten allein

zukäme-, sondern für alle-«Regimentspferdesgegebenworden sei.- Wegen
der 10 andern Morgen lehnt er

«

es
-

ab eine Entscheidungzu treffen; der

General-Major Pfl. möge sich mit dem Chef darüber einigen. Auf eine

Vorstellung desselben wegen der Höhe des Preises des vom Kämmerer

entnommenen Heues (6 Thlr. für das -Fnder) empfiehlt Rath letzterem:
einen niedrigeren Preis zu nehmen«k-— September. General-Major-
Pflantz läßt für den nach Elbing kommenden Obr. Biernawski nebst
1 Capitän, 3 «Lieutenants,v1sFiihnriehsnsnd 80s Gemeine sum Quartier
bitten. —- Am 25·. November wird -"

das· Krönungsfestgefeiert. Oberst
Block läßt das Regiments—an dem Markte, auf das Properste ajnstirt,



die Herren foiziere in ihrer neuen Unisorm, zusammentretenund wäh-
rend des- Tes Doum lauäamus in der Pfarrkirche 3 Salven geben, nach
einer jeden unter klingendemSpiele von den Herren Offizierenund mit

Fahnen salutiren und zieht darnach sämmtlicheOffiziere zur Mittagstafel
(Thorner Zeitung;) --— Dezember. Tische und Stuhle in das Quartier

des Obr. Bieruawski zu liefern lehnt der Rath ab. —

I767.« Januar. Dem Rath geschieht von seinem Secretär und

KriegseommissarMöller die Anzeige,daß von der Garnison haufenweise
Holzdiebe in die Wälder gehen und Vorstädter sich ihnen anschließen.—

General-Maja Pflantz erhältauf seine Vorstellung noch 2 Viertel Holz
s von der Stadt. —- Am 21. März erscheint das Manisest der «dissidenti-

schenConsöderation,«welchezu Thorn geschlossenworden« Ju demselben
wird nach Darlegung der allen AndersgläubigengeschehenenBedrückungen
und Versolgnngen der Wunsch kundgegebeneine Aenderung dieser Ver-

hältnissedurch eine Conföderationherbeizuführen
An der Spitze der Unterzeichnetenstehen die beiden Chefs des Prinz-

uud des Königin-Regiments,die Gebrüder Georg Wilhelm nnd August
Stanislaus v. d. Goltz. Jener wird Conföderationsmarschall,stirbt
aber schon zu Thorn den 25. April desselbenJahres-. An seine Stelle

als Marschall tritt dann August Stanislaus v. d. Goltz. (Abge-
druckt ist das Manifest der Thorner Conföderation unter anderem auch
in der Thorner Zeitung pp. 1767). — d. 24. März· General-Major
Pflantz bitter den Rath um Mittheilung derjenigen Nachrichten, welche
ihm die Estasfete aus Thorn über die Consöderation gebracht. Rath ge-

währt-sie ihm unter der Bedingung der Mittheilungder dem General

durch EstaffetegebrachtenNachrichten.— April. General-Major Pflantz
läßt dem Rath davon Meldung zugehen,daß laut Ordre bis zum 15. Mai

die neuen Soldaten-Kleidungen fertig und alle von ein em Schnitte sein

sollten Ein Schneider sei gesucht worden nnd habe die Arbeit über-

nommen. Dagegen erhübenun das Schneider-GewerkEinspruch 2c. —

Mai. Von Rath-s wegen werden dem General-MajorVorstellungenwegen

der Schatten, so Soldaten sind und den ganzen Jahrmarkt mit Messern
ausgesessen, gemacht.- Derselbe verwundert sich, daß ihnen diese Freiheit
verwehrt sein soll und zieht darüber Erkundigungen ein, in Folge deren

er dem Rath anzeigt, wie Jene Freiheitsbrieseaus Riesenburg und an-

dern Städten zum«Aussitzen mit Messern auf den Märkten besäßen.—-

Juli. Major Junge bittet den Rath, da aus eingegangene Ordre am

Ende des Monats 150 Mann aus 4 Monate nach Warschan ans-rücken

müßten, das -Miihlenthor, die Kälberpfortennd das Fischerthor durch
Stadtsoldatenszu besehen,sowie um 8 Pferde für die Proviantwagen. --—-
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,,15. August. Warschau. Es von-dem in Elbing stehendenInfanterie-
Regiment, welches den Namen der Königin Regimentsführt1·und dem

Kron-DissidentischenConförderationsmarschallgehört,ein Detachementhier-
selbst auf Ordre der Kriegseommisssioneingetroffen, um die Wachen bei

dem Fürst Ra·dziwil, Krongeneralconförderationsmarschall,zu. halten.
Nunmehr stehen also von Polnischer Seite statt der Artilleristen diese
PolnischenJnfanteristen und haben ebenso wie neulich-schonangezeigt,die

Wache mit den RussischenTruppen, nur daß jene die diesenerst gegen-
über geweseneHauptwachejetzt gleich bei- dem Eingang am Thor des

Palaishofes angerichtethaben.« (Thvrner Zeitung) —-"-’Den SI. August.
Der Elbinger Rat-h will den General-Major Pslantz«ersuchen,den städti-
schen Laufdienern bei Eintreibung des Restes der Kopfgelder2 Soldaten

mitzugeben.—- ,,Den 22." Oktober. -Warschau. Das nach Ableben des

KrondissidentischenMarschalls Freiherrn v. d. Goltz., Starosten von

Tuchel, im April erledigteKronprinzlicheJnfanterie-Regiment-
«

bekam der

Kronjägermeistersund GenerabLieutenant Gras Branicki. Der hat aber

jetzt resignirt und General-Major und dissidentischerEonsörderationse
marschall v.- Schaak, bisher Oberst des Regiments, dasselbes erhalten«
(Thorner Zeitung) —- Dezember. Geeceral-SlltajorvPflantz läßt anzeigeu,
daß FähnrichBandre jetzt Stubenarrestsbekonnnen habe; es solle ihm
Niemand etwas creditiren. --«-

·-
—

«

s
I

-

- 1768. January General-Major-v« ’d. Goltz, Chef, will die Aus-

zahlung der Kopfgelderinnerhalb «8-Tage. —- General-Major Pflantz
setzt den« Rath von der Ordre in Kenntniß,- daß nunmehr nach Thor-
schlußxsdie Schildwachen mit« geladenemGewehrestehen sollen. — März-.
Major Szenski fordert, daß die Stadt-Wache ins Gewehr trete, wenn

die Kunde geht. Der Rath lehnt dies als« etwas Ungebräuchliches
ab. "-— April. .General-MajorPflantz läßt den Rath die Rückkehrdes

Commandos wissen und für den 7. die Wiederbesetzungder Wache am

Fischerthor und der Kälberpforte-anzeigens.—- Mai.- Der Rath erfährt-
daß das Hans in der -Fleisehergnsse,.-worinOberst Bier-namin logirt,
ganz rninirt sei-. — Juni.- «: Um der im Polnischen Reiche herrschenden

·

kriegerischenUnruhe willen Lwerden die Elbinger Bastionen durch Major
Junge nnd Capitän Pritzkow einer Revision unterworfen — In der

Folge wird das Prinz--Regimenst,sdessen Chef General-Major Albrecht
Schack v. W ittenau ist, wiederholt inKämpfesmit Haufen seindlicher
Conföderationenverflochten,währenddas Königin-Regiment, welches
bis auf einige Commandos in Elbing verblieb, Ruhe hatte-. Eins dieser
Commandos aber, nämlichdas unter Lieutenant HoffmckUU-«wurde in

Sieradien, wo es sichausExaetion befand,.von den an Zahl weit über-
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legenen SieradischenConsöderirtengefangen genommen, im August aber

durch den RussischenMajor Drewitz befreit, indem dieser jene Conföde-
rirten bei Roåprza unweit Peterkau schlug, ihnen einen Verlust von

120 Mann beibrachteund ihnen ungefähr60 Mann Gefangene, unter

denen sich die Soldaten vom Königin-Regimentbefanden, abnahm. —-

Was das Prinz-Regiment anlangt, sv war es in Folge eines Be-

fehls der Kron-Kriegs-Commissionvom Anfang Juli von seinem Stand-

quartier Pos en aus in’s Groß-PolnischeDivisions-Lager mit dem

RaczynskischenDragoner -Regimente und verschiedenenleichten Fahnen
gerücktund hatte in

-

Lowiez Cantonnementsquartier erhalten. Sein

Chef, der General-Major Schack, erhielt über das Lager Commando
mit völligerGewalt und Gericht, indem ihm der bisherige Regimentarius
von Kleinpolen, Kron-GrofzstallmeisterWielopolki, der zum General-

Regimentarius von Groß- und Klein-Polen ernannt wurde, dasselbeüber-

trug. Mit Eröffnung des Kron-Tribunals zu Peterkau am Anfang des

Monats September wurde die Garde desselbenvon dem Prinz-Regiment
übernommen. Ebenso mußte das Regiment die Tribunalsgarde von

Bromb erg bestellen. Als nun die GroßpolnischeConförderationunter

Uleisli im September von der Warthe her nach Bromberg zog, be-

mächtigtesie sich sogleich(am 15. September) der Tribunalsgarde, 1 Ca-

pitänh ,
1 Lieutenant, l Fähnrich und 120 Mann vom Schakschen

Regiment. Das Commando mußtesichauf Ordre des Tribunal-Marschalls,
als von dessen Befehl jedes Tribunal-Commando abhing, ohne alle

Gegenwehr an die Consöderirtenergeben. Er selbst, der Tribunalss

Marschall, hatte das Tribunal limitirt und sichin das Jesuiten-Kloster
retirirt. Die 3 Ossizieredes Regiments, so wie die meisten Soldaten

wurden von den Consöderirtenmitgenommen, Anfangs Oktober aber bei

Fielehne, wo das ganze UleiskischeCorps geschlagenund zerstreut wurde,
von den RussischenObersten Suchatin und Kasturin wieder befreit.
Die 3 Offiziere aber erhielten für ihre Nachgiebigkeitgegen die Con-

föderirten RussischenArrest in Thom. —- Ruhmvoller für das Regi-
ment war die Vegegnung, welche Lieutenant Szarowetz mit den Con-

föderirtenhatte. Sein Rapport an den Chef des Regimentshierüberist
in der unten bezeichnetenSchrift S. 260 ff. enthalten und lautet also:

»Da mich den 17. dieses (Oktober)die Consöderirtenin Chvdziesenüber-

’«·)Sein Name wird in »die allerneusten und grausamsten Schicksale der

Polnischen Dissidenten ec. Z. Stück Hamburg 1769,« S. 265 Jorkowski, schwerlich
ganz richtig, genannt.
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fallen zhabem »sonehm-esmir schuldigstdie Ehre-. kHochwohlgeboren

«

folgendenRapport hiervon abzustatten. «

-

-

·

Den Z. ward ich-aus Posen von dem Herrn Capitän Koscheruh (?)-
mit -·l Sergeantesn, LszCorporale 1,—-Tambour und· 32 Gemeinen noch
Chodziesendetachirt, um die.kapfgelder:daselbst einzutreibew Auf meinem

Marscheilhörte und sahe»ich die schändlichstenSpuren dersUleiskischen
Conföderirtetr.Alleszkzittertennd bebte vor mir-, indem die guten Leute

glaubten-,ichwürde-mitgebenderGrausanekeitmit ihnen verfahren, ;;Jn-
ffdessenjamich den«4-...gliicklichin Chodziesenkan, wo man mir Nachricht
gab,. daßxdieConfodeeirtensssichkin der Nähe-befandm.Ich machte-salso
meine-Anstalten und, .;blieb bis zum .13. in-,der Nacht ruhig , in welcher
Nacht umgl Uhr einer-von meinen ausgesetztenPosten einen Alarmschnß

gab. . Die Wache,-welchein 12 Mann bestand, trat gleich.in’s Gewehr-
Jch zließAlarm schlagen-—und mein ganzes.,Cotnmando,das inder Nähe
einquartirtszwar, kam zusammen. zJch schicktesogleicheine Patrouille ab,
die mirrapportirte, daß 8 Mann sich bei der Schildwacheeingeschlichen
hatten, die auf das unterschiedeneAnrufen nicht«antworten wollen--Unter-
welchemKlumpen die Schildwacheseinen erschossen, welchen sie mit stkts

geschleppthätten. Es blieb aber alles ruhig-bis zum 17., des Moygms
mich :7 Uhr, da ich eben die Nachtwachechatteabgehen- lassen und: mich-

zur-Ruhe begebenwollte. Hier trat meineQrdonanz in. die Stube: Herr
Lieutenantksprach er, die Stadt ist imFeuerinnd alles non Conföderirtem

Jch sahe aus meinem Fenster, daß der. Markt schon voll war, und man

mein-Quartier, wie-auch, die Wache,- besetzenwollte-, nahm-meinePistole
und schoßden »ersten-Jo-wiedie Schild-wache- den zweiten, ins meiner

Hausthüre,-dar»riiederi,ging zur Wacheund feuerte so:lange,sbiszdie übrigen
Einquartierten beisammenkamen. Sevaeant Nieolaus mit —10. Mann,
wie auch-CorporalzBrenneisermit 10 Mann, kamen in vollem Chargiren
are-»sodaß.:dieConfösderirtensichzwischen3;,Fe»ue.rnbefanden und viele
von ihnen erlegt wurden- »Da sienun sahen,- daß;i«chmit ihnen keinen

Scherz verstand, so ;retirirtensie eben-den Weg--den sie gekommenfwaren-

zuriick,und ich gemaan die Zeit-, meine Leute«beisammen zu nehmen und
zu mngiren. -».—-Unter meinen Leuten ; befand sich der Musketier Junge,
von« des Herrn-;.;MajorsCompagnie, nurblessirt Hieran geschahvon

den:-,Conföderirten»auf;unterschiedlichenSeiten- der zweite Angriff.. Jch
wehrte mich aufs Aeußersteund sahe, daß Viele von den Pferden her-
unter fielen. Sie stecktenaber die Gülde, mein Quartier, die Haupt-
machedes Sergeanten Nikolaus-,ine auchdie Probsteitin-»Und-da Alles

in;v.ollem»Feneewar, so mußteich.mich-·retiriren,s und zwar, zwischendem

Schlosseund dem Judenkirchhofe, welcher letzterer, wie auch die Berge-
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vor der Stadt, mit Conföderirtenangefülltwaren. Jch attaquirte den

Judenkirchhof, welchen sie mit Hinterlassung einiger Todten verlassen
mußten,eontinuirte meinen Marsch nach der Mühle,welchemit Vorspann-
wagen verfahren war, ließ die Wagen umwenden, und nahm die 2 Salz-
tonnen voll Pulver, die ich darauf gefundenhatte, schmißsie in’s Wasser,
marschirte einen steilen nnd tiefen Sandberg, der auf meinem Wege und

mit allen diesen Conföderirten angefülltwar, hinauf, delogirte sie von

dem Berge und fand in den Gründen unterschiedeneTodte. Hier wollten

meine Leute anfangen zu verzagen, weil der Musketier Sachser von dess

Herrn Majors Compognie und Erflie von des Herrn Capitäns Mieez-
kowsli Compagnie und auch ein Vorspannknechtgeblieben, Musketier

Siegmund aber gefährlichund andere leicht blessirtwaren; ich aber sprach
ihnen allen Muth zu, sie möchtensich nur brav halten, wir würden

glücklichdurchkommenzund evntinuirte meinen Marsch immer fort, ob-

gleich ich von vorn und von hinten und von allen Seiten immer ange-

fallen wurde. Das Vesonderstewar dieses, daß 3 von unsern in Brom-

berg gewesenenCommandirten auf mich gerade loskamen, auf welcheich
dann befahl, Feuer zu geben; sie schrieenaber um Pardon und schmißen
ihre Gewehre hin, versprachenauch, sich treulich mit uns zu wehren.
Diese Leute waren der Musketier Brachmar von der Leibeompagnie,Nowo-

silski von des Herrn Obr. -Lieutenants Compagnie und Bogumilski von

des- Herrn Capitains Schack Compagnie. Beide letzterehaben sich wie

ehrliche Leute gewehrt; erfterer aber, nachdem ich ihm scharfe Patronen
gegebenhatte, schlich sich fort und feuerte wieder auf mich- los. Die

Conföderirtenattaquirten mich immerfort; und in vollem Chargiren bin

ichsden ganzen Wald durch bis wieder auf’s freie Feld heraus, welches
Vi- Meilen von der Stadt war, unter ihrer Begleitung fortmarschirt,
da sie dann ihren Weg nach dem Walde zurücknahmen. Ohne Ew. Hoch-
wohlgeboreneinen falschenRapport zu machen, so haben die Conföderirten

wenigstens 80 Todte, ohne die Verwundeten. Ihre Pferde liefen mit

Sattel und Zeug wie die Schafe herum; 20 Stück Gewehre, 2 Par
Pistolen, unterschiedeneSäbel find uns zur Beute geworden, die ich
meinem Commando preisgegeben. An Blesfirten habe noch in dem Walde-
4 bekommen und bin darauf den 18. zu Mittag glücklichin Posen ein-

getroffen. Jch kann Ew. Hochwohlgeborennicht genug berichten, mit was

vor einem Vergnügensowohl Unteroffiziersals Gemeine gefochten,und

haben sie mir in allem mit der größtenLust gehöret. Ich bin mit allem

Respect u. s. w.« Die Zahl der Conföderirten,gegen welchesichdieses
kleine Commando rühmlichstgewehrt hat, wird verschieden angegeben,
200--400. —- Jm November hatte Lieutenant Wyganowski vom Prinz-
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Regiment die- Kopfgelderfür -das-·:Regime«ntin Kosten eingetrieben Als

er. mit feimmstommandos von- 32:Mann auf dem RückmarfchnachPofen
im Dorfe Skurk bei Punih Nachtlager-hielt, kamen dahin aucheinige
Conföderirte,diessfichmit ihm einquartieren wollten. Er ließ fie aberdurch
feine Leute Jhemustreibenx Sie gaben aber davon-ihrem ·-Marfchall,den

Fähnrich von der- Woiwodfchaft Pofen, SokolnikijNachvicht Dieser
überfiel den Lieutenant, :da er eben des «Sl)iorgensvaus dem Dorfe nach
Poer smarfchirenswollte, mit 300 Manns sDerxLieutenant retiritte sich
mit feinem,-Commandosin- einen Schafstall s241 Stunden lang und evfchoß
viele Conföderirte.

- Als er. sich aber gänzlich-verschaffenhatte,- die Feinde
auchfalle nahe sliiegendenssGsebändeangesteckt,mußte-ersichergeben. . Aber

ine—Dezember-«fand er Mittel: fich-des abgenöthigtenEides zu entledigen,
und kam mit -18 Mann-« wohl equipirter Leute« zu feinem Regimentsin

« Poer zurück-»(Die aller-neusten2c.. SchicksaleS. sit-US vgl. auch. die

Conefpondenzen der Thorner .:Zeitung slis’i'-·.68;)s—- NachsElding war im

September ein Schreiben von-der WarfchauersxKriegseommissionan«Genera-l-
Major Pfl antzsgelangt, worin dieselbedarüber-Verantwortungverlangt-
1) warum dies-Bürger-mit-.:-Militär-Execntionbelegt, 2) der Graben am

Burgthor zugeworfen worden wäre. Der General erbitret :-fichhierüber
vom Rath Jnformatioms welcheihmzxsauchertheilt wird.

1769.: Jm März waren 40s-Mann vom Kön·igin-Regimeut
unter dem Befehl des Hauptmann-Z v. Wangenheim und des ihm zuge-

gebenenFähnrichs v. d." Goltz in Vorzechowbei Preuß. Stargard auf
Befehl der Kriegscommiffion Sie wurdens daselbst-am 25. März früh
von 600 UleiskifchtenEonföderirten angegriffen und- nach einer tapfern
Gegenwehr auf Discretion "fich zu E-ergebengenöthigt Sogleich Tals-er

wurden die Offiziere ihrer ganzen Equipage beraubt , weil sie;den ange-
botenens Dienst nicht annehmen- wollten. — Aber am 2-7. wurden fie von

dem General Czarstvsrinsk»i-, der. die Aufrührer beisStargard süberfallen
und nach- einem Verlust mehr als-. 100 Todten und einer weit

größerenAnzahl Gefangenen gänzlichzerstreut-glücklichibefteitund trafen
am 3-l. wieder in Elbing bei-ihrem Regiment ein, dessenChef ihnenalle
Ehre widerfahren ließ.ii CSrhisekfale. ic. 494)s. -—". -,Fähnrichv. d. Goltz
hat letzt fesweitiexeediret, daß erv der gBiirgerwache,als sie sbei ders Rande

nicht ausgetreten-,2:Stqelpriigelsgegeben.««s«siiElbinger ReeesseJ Als— bald

darauf der Capitänstlantz die Rande-hatte-und bei der Bürger-wache
wieder Alles still blieb und .er-,.·daer keinen Soldaten beik den: Gewehren
bemerkte-,diefe fortnehmenließ;, war» die Aufregung groß. Der Capitän
lieh sichzwar, als er vomRath befchicktnnd um. Aushändignngder Ge-

wehre ersuchtwurde-»dazu sgleicherbötigfinden, verlangte aber die Ver-
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mashnung der - Stadtsoldaten wegen ihrer Nachlässigkeit-.Auch General

v. d. Goltz beschwertesich, daß die Bürger-wachedie Ronde nicht respek-
"

tire. Welches Ende dieser schon längere Zeit spielende Streit zwischen
Garnison und Stadtwache genommen hat, istxnicht ersichtlich."Es scheint
nicht, als habe die Stadt-nachgegeben. Wenigstens machte der Rath im

Mai beim Kron-.Groß-FeldherrnBranicki allerlei Klagen über General

v. d. Goltz anhängig, welche dieser dem Kron-Groß-Kanzler übergab.
—- Mitte «Mai verläßt übrigens das Königin-.RegimentElbing, der

Rath gewährtjeder Compagnie2 Wagen mit 8 Pferden, macht versöhnender-
weise dem General sein Abschieds-Compliment,welchesdieser durch-den
Lieutenant Heppe erwiedern läßt, und weist dem vom Regiment mit

16 Mann zurückbleibcndenFähnrich Bandre Quartier an. Der - Aus-

marsch des Königin-Regiments,«so wie der Einmarsch des Prinz-Regiments
vollzieht sich in guter Ordnung ,

- was der- Raths, der sonst andere Erfah-
rungen gemacht hatte, anerkennt. —- Jn diesem Jahre hatte das Prinz-
Regiment, welches nun- zu seiner Erholung nach Elbing gelegt wurde,
noch schwereVerluste zu erleiden gehabt. . Der Warschauer Csorrespondent
der Thorner Zeitung gab davon folgende, Schilderung:—,,Jn Peterkau
war das Kron-Tribunal unter Deckungvon 270 Mann des Schackscheu
Regiments Am 18. März vernahm man, daß die LenezytscheConföde-
ration unter Szawinski sich näherte..Nach vieler Gegenwehr, da- sie
auch ausriickten, um zusammenin eins gezogen sichzu vertheidigem. wurden

ihnen die Ammunitionskosten abgeschnitten und viele Gemeine , sdie mit

den Conföderirtengleichdachten, traten aus und so bekamen die Conföde-
rirten etwa auch.170 Mann ohne. die Ossiziere, indem die itbrigen ent-

weder todt oder verwundet oder ausgetreten waren. Von den Sterbs-

offizierenist unter andern auch der Major Herr du Laurans verwundet.

Der einzige Sohn aber von so vieler Hoffnung des·Chefs,des würdigste-n
General Schack, der Capitain Schack bei diesem Regiment, hat - sein
Leben beim Angrisf eingebüßt,da er einer der hcldenmüthigstenFechter

war. Er ist auch recht heldenmüthiggestorben, indem erzus gleicherZeit
den niedergesch·osfen,der ihm das Leben geraubt -2c; -- Szawinski verab-

schiedetegleich die protestantischenfoiziere und Gemeine und hatte kaum

Macht genug nach seiner guten Denkungsart es zu steuern, daß man sich
nicht an denselbengewaltthätigvergriff. Der RussischeMajor Drewitz
richtetenun- aber sein besonderes Augenmerkauf die SzawinskischeCont-

söderation. Szawinski gab sein Commando an seinen Regimentarins
Zaremba Cielecki und ging mit 200 Mann in’skLenezytsche.Drewitz
aber stieß am 9.-April bei Skrzymno, «4 Meilen von- —Radom,aus
ZaremsbakCielecki mitseiner Abtheilung und-lieferte ihr- ein Treffen,
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daß,nachdemauch der Regimentarius davon ging, an 400 Todte blieben
und 6 Kanonen in seine Hände fielen. Er hat Gefangenegemachtund

vornehmlichsämmtlichedort vom Schackschen,SturzewsktschemRaczynsli-
schen und PotockischenRegiment befindlich gewesenenPolnischen Truppem
welcheüber 300 Mann ausmachen werden. Er berichtet, daß sich diese
Truppen gegen die Russen gewehrt hätten. Mit diesen genannten Pol-
nischen Regimentern traf Major Drew itz am 13. April in Warschau
ein.« —- General Schack, der einige Tage vor seinem Regiment in

Elbing eintraf, wurde vom Rath daselbst herzlich begrüßtund der Theil-
nahme an den Verlusten, die ihn und sein Regiment betroffen, versichert.
—- Bei dem Einmarsch des Prinz-Regiments im Mai wird sogleichdie

Ordnung der Quartier-Verhältnissevorgenommen. Man einigt sichdahin
über die Quartiergelder in folgenderWeise:

·

1 Capitain mit 1 Compagnie soll für Quartier, Stallung und

übrigeEquipage monatlich erhalten . . . . 14 Fl. —

gr.
l Capitain aggregöoder Stabs-Capitain monatlich 10 - —- -

lLieutenant............ 7-—-

IFähnrich.-............6-- -

1 Lieutenant oder Fähnrich, so eine Compagnie
eommandirt, wegen Mondirungs-Kammer . . Z

Regiments-Feldscherer. . . . . . . . . . 9

6 Hautboisten, jedem (monatlich) . . . . . . 4

Fahnenjunker, Compagnie-Feldscherer, unverheir.
Sergeant und Feldwebel, Regiments-Tambour
undProsoß............-3 —-

verheir. Corporal, Fourier, Capitaind’armes,jedem 2 15

MilitärischerSeits wird dieser Vertrag am 6. Juni vom Obr.-

Lieutenant v. Bardeleben und Capitain J. Mieczkowsli unter-

zeichnetund am 7. Juni vom General Sch ack genehmigt. — Anfangs
Oktober wird Elbing durch das Gerüchtvon einer AnnäherungConsöde-
rirter aufgeregt. Ein MarienburgscherBürger, der nach Elbing kommt,
bringt die Nachrichtan Obr. Gramlich, der davon den Präsidentsofort .

in Kenntniß setzt. Es bleibt jedochbei dem Gerücht.— Auf die Anzeige,»
daß ein Soldat auf der Brücke ein Weib in’s Gesicht geschlagenhabe,
beschicktder Rath den Obr. Gramlich und läßt ihn ersuchender Gar-

nison bei der Parole zu untersagen, mit den Landleuten auf der Brücke

Händelzu machen. — November. Der Adjutant vom Prinz-Regiment,
Lück, ersuchtden Rath um Licht und ein Gratial für die Parole, Com-

mandant Obr. Gramlich um Ausbesserungdes Wachthausesund der

Schilderhäuschen,Major du Laurans um Reinigung der Straße an der

II

II
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U

II

II

II

II
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Mauer, Lieutenant Dir-schau vom Kbnigin«-Regimentbringt Beschwerde
über die von Bäckern beieinem Soldatenweibe gehaltenen Haussuchung
an. —- Dezember. Da der Tiefdamm von der Garnison vielfach ruinirt

wird, fordert-der-Rath den Commandant Gramlichzu einem entsprechenden
Verbot an die Soldaten auf. —-

,

- —

«

Das Königin-Regimentwar am Z. Juni in Warschau eingetroffen
nndhatte die Bestimmung nach Lembergzu marschiren und von"·da«"·noch
weiter gegen die unruhigen Haydemakenin der -Ukraine geschicktzu
werden. Der—«Ches,August Stanislazusisvx d; "Golstz, sollte es·be-
gleiten. Allein er befand sichdamals unpäßlichUDadurch lam ser«aber

in eine Anklage, indem seinem»Nicht-Mitgehenandere Beweggründeunter-
gelegt wurden. Das schließlicheUrtheil der Kron-Kriegscommissionfiel
jedoch für ihn völlig sreisprechend aus. (Mitte Juni.) Aus der

"

Ver-

wendung dessRegimentsgegen die unruhigen Bewohnerder Ukraiue scheint
aber« auch nichts gewordenzu sein. Die Conföderationsfeindseligkeiten
ließen wohl sein Verbleiben zur Deckung-Warschausnöthigererscheinen.
Im Juli war es noch daselbst üiid zwar auf der Lescheeinquartiertund
wurde einmal mit den andern inund bei der Stadt befindlichenTruppen
alarmirt. Ende Dezemberaber befand es sich schon wieder aus dem

Heimwegenach Preußen,wo es aber um Elbing dem Prinz-Regiment zu

lassen, Marienburgzu beziehenOrdre hatte.
1770. Januar. Das Königin-Regiment langt am Neujahrstage

in Elbing an und erhält auf dem Kuh-, Tief- und äußernMarienburger
Damm Rast-Quartier. General-Major Pflantz und Obr; Block werden

bewillkommt. Am 3. rückt es weiter nach Marienburg Zum Transport
erhält es die gewünschten64 Vorspann-Pferde — Am 24. Januar läßt
General Schack den Rath ersuchendie Wachen zu verstärkenund Preußi-
scheCommandos nicht mehr durch zulassen. —- Unterm 22. März schreibt
General-Maine Pslantz, daß er auf die- Klagen des Bäcker-Gewerks·"von

Elbing über das Brodbacken und Mehlverkaufen von zurückgebliebenen

MusketiersFrauen des Königin-Regimentsletzteren solchen Handel ec.

gänzlichuntersagt und Einige, die auf sie Achtung geben sollten, be-

stellt habe.
)

-

( ·" » »

" ·

1771. Januar. Major- Szenski vom Königin-Reginrentbittet

den Rath von Danzig um· unverzollte Uebersendung von zwei Centner

Pulver nach Marienburg Behufs Uebungen des Regiments (Danziger
Archiv). —- Obr. Gramlich läßt durch den Auditeur beim Rath von

Elbing über das Ueberhandnehmenvon Nachtschwärmepreienauf den Vor-

städtenund in der NeustadtVorstellungmachenl"——«—Februar. Der Rath
von Elbing läßt dem General-MajorPflantz wegen des Ablebens seiner
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Fräulein Schwester durch die Kanzlei eondoliren. Dieser folgte seiner
Schwester 4 Monate späternach. Obwohl sein Regiment in Marienburg
stand, befand er sich doch damals in Elbing, wo er ein Hausgrundstück
besaß. Als sein Sohn, der Capitain beim Königin-Regiment,den Rath
von Elbing zum Begräbnißeinlud, mußte er ihm mittheilen, daß Obr.

Gramlich und Obr.-Lieutenant Bardeleben (von dem in Elbing
garnisonirenden Prinz - Regiment) verlangten, bei dem Leichenbegängniß
sollten die folgenden Pare entweder aus je einem Offizier«und einer

Magistratsperson bestehen oder die Offtziere parweise zuerst hinter dem

Sarge folgen und dann Magistrat und Bürger. Der Rath erklärte jedoch,
daßihm stets die Vorhand gelassenworden sei, man würde daher keinen
der beiden Vorschlägeannehmen und verzichteunter Bedauern dieser Be-

hinderung auf das Leichengefolge.
1772. ,,Unterm 25. Mai wendet sichder Rath an den König von

Polen mit der Bitte der Stadt Hilfe zu senden und bei den damals

obschwebendenVerhandlungen auf Wiederherausgabedes von Preußen in

Besitz genommenen Territoriums hinzuwirken. Der Oberst des Prinz-
Regiments Gramlich hatte den gemessenstenBefehl erhalten, Falls von

PreußischerSeite etwas gegen die Stadt unternommen werden sollte,
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben und demgemäßdie unverzüglicheJn-
standsetzungder Festungswerkeverlangt. Da diese nicht erfolgte, führt er

beim PolnischenHofe über die Stadt Beschwerde. Der Rath hält es

daher für nothwendig nochmals unterm 27. Juli ein Schreiben an den

Krou-Groß-Kanzlerzn richten, in welchem er die ganze Sachlage darlegt
und dringend bittet sich der Stadt anzunehmen. Aber es erfolgt nichts
weiter als nur ein höflichesAntwortschreiben«(Rhode: Elbing 95). Die

Stunde der HerrschaftPolens über Westpreußenhatte aber geschlagen. Es

erfolgte die Vesitzergreifungdes Landes durchFriedrich Il. Am 12. Sep-
tember erhält der Elbinger Rath vom PreußischenOberst v. Drouart
die Anzeige, daß noch Abend desselbenTages 2 Grenadier-Compagnien
von dem PreußischenThaddenschenRegiment in Elbing einrücken wür-
den, für deren Unterbringung er daher sorgen möge, am folgendenTage
würde der Gouverneur von Preußen,General Lieutenant v. Stutterheim,
aus KönigsbergElbing für den König in Besitz nehmen«Eiligst tritt
man zur Berathung zusammen. Obr. Gramlich erklärt sichzum Wider-

stand viel zu schwach,er· müssedeshalb die Stadt verlassen. Der Rath
gewährtihm die dazu für nöthig bezeichneten100 Vorspann-Pferde
Andrerseits sorgt er für die von jenem PreußischenOberst verlangten
Quartiere. Aber die beiden angesagten PreußischenCampagnien kommen
nicht. Erst am 13. (einem Sonntag) früh 6 Uhr erschienensie unter
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Eommando des Majors v. Treskonf vor dem neuen Marktthor, welches
sie verschlossenfinden. General v. Stutterheim läßt zur sofortigen

- Uebergabe der Stadt auffordern und droht im Weigerungsfallemit Be-

schießungder Stadt, wozu man schonKanonen mit sich führt. Der Rath
bittet um einen 2stündigenAufschub, um noch die Gemeine befragen zu

können, erklärt aber zugleich die Unfähigkeitder Stadt Widerstand zu

leisten. Um die schnellenEntschließungendrinnen zu fördern, läßt General

Stutterheim indessen feuern, doch so daß die Kanonenkugeln zu hoch
gehen und keinen Schaden anrichten können. Nur eine einzige Kugel
muß das verschlosseneMarktthor durchschlagen. Darauf giebt das Pol-

nische Militär von den Wällen 3 Schüsse gegen die Preußen ab, aber
,

ebenfalls ungefährlich,weil (absichtlich)zu hoch haltend. Nachdem·so
den höherenBefehlen und der militärischenEhre genügt ist, verläßt es

die Wälle und zieht unter klingendem Spiel und mit fliegender Fahne
durch das Berliner Thor fort. Die Preußen aber erbrechendas Markt-

thor und rücken unter dem zum Gottesdienst rufenden Glockengeläutein
die Stadt ein und stellen sich auf dem alten Markt vor dem Rathhause
bereits auf, als erst die Letztendes PolnischenRegiments um die Ecke der

Breitgasse abziehen; ja diejenigen, welche an entfernteren Thoren die

Wache gehabt, müssen ihrem Regiment nacheilend durch die Reihen der

Preußen durch, so daß rothe und blaue Uniformen sich unter einander

mischten. (Rhode). König Friedrich ll. soll nachher über General

Stutterheim ungehalten gewesensein, daß er das Prinz-Regiment nicht
gefangen genommen hatte. (Grf. Lippe Weißenf.: Westpreußenunter

Friedrich d. Gr. 1866 S. 42). —- Das Königin-Regimentin Marien- «

burg wartete nicht so lange, wie das Prinz-Regiment in Ebing. Es

verließ vielmehr schon am 12. September die Stadt mit Zurücklassung
einiger weniger Soldaten. Als am 13. die PreußischenTruppen nahten,
versuchte die überraschtePolnische Schildwache den Schlagbaum herab-
zuziehen, ließ ihn aber wieder in die Höhe, als ein Dragoner mit seiner
Pistole s auf sie anlegte. Die einrückenden Truppen waren Jnfanterie
vom Regiment Sydow und Dragoner vom Regiment Pomeiske (Eckerdt:
Geschichtedes Kreises Marienburg 1868 S. 204). —

s

Mit der Beendigung der Polnischen Herrschaftüber West-Preußen
hören auch die Beziehungender beiden Regimenter zu demselben auf. Nur

das Königin-Regimenterhob jährlichnach wie vor zweimal durch abge-
sandte Offiziere die ihm zugewiesenenKopfgeldervon Danzig, bis auch
dieses im Jahre 1793 preußischwurde.

Ueber den ferneren Verbleib und Geschickder Regimenter ist nichts
bekannt. Nur aus dem 16. und dem 20. Theile von BüschingsMagazin

6
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für die neue Historie und Geographie(Halle 1784 und 1786, wo der

Krieges-Etatdes Polnischen Heeres von 1778 und von 1784 nritgetheilt
ist, erfährt man, daß jedes der- beiden Regimenter damals etatsmäßig
467 Mann stark sein sollte und bei der Musterung des Jahres 1784

auch wirklich aufzuweisenhatte, währendbei der von 1778 dem einen 4,
dem andern 9 Mann gefehlt hatten. .

— lII.

» Hinsichtlichder nun folgendenVerzeichnisse der foiziere der
beiden Regimenter ist zu bemerken,daß sfichbei einem großenTheile
derselben aus Mangel weiterer Nachrichtennichts über ihre Herkunft
u. dergl. hat feststellen lassen. Sehr viele von den Namen, deutschenso-
wohl als polnischemgehören ohnedem zu den- häufiger vorkommenden.
Die Schreibweise der Namen, besonders der Polnischen, ist in den Recessen
und Kirchenbüchernoft recht verschieden. Es werden daher bei manchem
mehre Formenvangegebenwerden. —- Wegen des Abels-Titels wurde schon
früher bemerkt, daß er auch den offenbar aus bürgerlichenFamilien
stammenden foizieren von Jedermann, selbst Behörden, gegeben wurde.
Der Offizier hatte eben Adelsrang. Es läßt sich darum nicht allenthalben
unterscheiden, ob das »von

«

auf einem ältern Rechte ruht oder nicht«
Es wird deßhalbin den Verzeichnissenweggelassen Unzweifelhastund

tiefer begründeteBerechtigungdazu, wie bei den Wangenheims, Barde-
lebens u. s. w. durch Abstammung von alten adeligen Familien oder

wie bei Szenski, Junge u. s. w. durch erfolgte Nobilitirung wird bei
den Einzelnen bemerkt werden. — Deutsche,welcheim Militär oder Civil
eine Stellung einnahmen, der man Adelsrangdeimaß(denn auch höhere
Beamte, wie die Königl. PreußifchenJntendanten des Elbinger Terri-
toriums Braun und Pöhling werden in den Kirchenbücherngewöhnlich
mit »von« angeführt,ebenso PolnischeH«ofräthe),bedienten sichdenn auch,
wie Rottermund, Grell u. s. w. des Wappens gleichnamigeralter adeliger
Familien, ohne daß sich ein Zusammenhang zwischenden Familien oder

sonst eine Berechtigung dazu erkennen läßt.

«

Was die Quellen der beigegebenenFamilien-Nachrichtenanlangt, so
werden sie sich leicht bei den betreffenden Angaben erkennen lassen. Die

am Meisten benutztenKirchenbüchersind die der ehedemlutherischenKirchen
Elbings zu den heil. 3 Königen(in der Neustadt, wo immer wenigstens
die Hälfte des Polnischen Garnisonregimentsin Garnison lag)- St. Ma-

rien und heil. Geist (Altstadt).
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Ein handschriftlichesWappenbuchim Besitzedes Herrn Kreisgerichts-
raths Kaninski zu Elbing, welchesungefährin der- Mitte des vorigen

Jahrhunderts angefertigt sein wird, enthält auch die Wappen mehrer
PolnischerOffiziereder Garnison: Poncint, Pflantz, Grellen-Prell, Böhmer,
Sulkowski, Bistram, Bardeleben, ·Flotow,Gramlich, Luck, le Roux,

Wangenheim. Der Wappenzeichnerhat aber entweder geringere heraldi-
seheKenntnissegehabt oder nach nicht mustergültigenSiegeln gezeichnet.

Ä.

Regimeni ,,;Königinvon Polem«

Bandre5, Fähnrich 1767.- 1769.

Barnicki, Fähnrich1725."
.

Varnowski, Fähnrich(Obr.-Lieut.Comp.)-172-4.
Becken Johann Peter, Reg.-Quart.-"Meifter1718. 1720, (1718

auch Auditeur). · —:

.« Verlier-ski, Capitän 1749. (vielleichtderselbe wie 4.)
V«ernhardi, Christoph Friedrich, Oberst und Commaudant

von Elbing von 1717 an, f 1732Juni zu Elbing,
Gemahlin: Luise, geb. Vogt,- geb. 1673 Dezember,T zu El-

bing 1757 Oktober. —

Kinder: l) Friedrich Wilhelm, Lieuten. 1717, 1722, Ca-

pitäwLieutenant1723, 1724,
2) Luise Charlotte; heir. 1717 d. II. August zu

Elbing den Polu Jus.-Obr·-Lieut.D a ni el S chm i tt,

Z) Johanna Elisabet, heir. 1720 d. 30. Mai den

Capitän Friedrich Wilhelm v.Wangenheim-
4) Katharina Do«-rothea, geb. I707,--s«1757 den

28. August zu Reimannsfelde bei—-Elbing,begr. zu

Dörbeck,heir. 1)Hofrath Jakob Heinr. Pöhling
Preuß. Jutendanten. Js 1752,-2) 1751"d. I. März
Sebastian Gottlieb v. Luck, Poln. Cavallerie-

Major, —
-

5) Friederike -Sophie, heir.s 1732 d. -24." Juni
den Major beim Königin-RegimentSebastian
v. Luck.

«

-

.

7. Biernawski, Josef. Der bisherige Vice-Oberst J. B. wird 1760

Juni Oberst, 1768,
8. Block, Christoph Friedrich, Adjutant l731, Lieutenant 1732-

1738, Capitain 1739, 1747, Major 1749, 175«7«,Obr.-Lieut.

sei-

FIEDL-
Poe



1«758,Oberst en second 1760 Juni (Ernennung),Oberst 1771,
erhält den Poluifchen Judigenat 1768

» ZKonstitucyasey-m
Warszawskiego get. 800), . .

«

z

·

Gem«ahl.1)1732 d. 1-5. Oktober Charlotte, Tochterdes
fv Pastors Bernhardi zu Wenden in Preußen,
2) 1754 d-. 18. Juni Luise Henriette,einzigeTochter

.

des TOberstenFriedn Wilh. v. Wangen"heim,
Kinder: 1) Caroline Johanna Ludowika, geb. zu El-

bing 1755 den 28. März, heir. 1776 Ludwig
Friedrich Philipp v. Sehlstrang auf Sol-

leinen ec.
« «

2) Eleonore Wilhelmine Friederike, geb. zu

Elbing 1756 März,
«

«

»

"

B) Johann Karl Friedrich, geb. zu Elbing,1757,
getauft den 5. Ap ril.. Er erhielt-als Major des

Preuß. Feld-Artillerie-Corps 1787 den 25. Juni
eine Bestätigungseinesangeblichalten Adels .(Lede-
bur.: Adelslex.). ;

Y
.

4) Christopsh Ludwig August, geb. zu Elbing 1758

den l4. August, ..

,

ö) Elisabet Charlotte Juliane," geb. zu Elbing -—

— 1760, getauft den 14. September- »

"

s) Johann Wilhelm Ernst Victor, geb. zu El-

bing 1762 den 4. Juni-
7) August Karl Friedrich-, geb. zu Elbing 1766

,
den 2. Februar. -

"

Nach einer Notiz stammte derVater dieser Kinder, Christoph

Friedrich, aus dem; Hause Münsterberg.(zinPreußen),dessen

Wappen v. Mülverstedtin einer Vesprechungdes Ledeb. Adelslex.
. in N. Preuß.sProv. Bl. 1854 II. 74 also angiebt: 3 einen

Querbalken begleitendeBaumstümpfe, 2-,1. —- die altadelige
Familie Block zeigt im Wappen einen Baumstamm, der auf
einem Hügelin Silber stehtund einen neuen Ast getriebenhat,

9. Bl·ome, Friedrich v., Fähnrich,f zu Elbing 1758 den 8. März
20 Jahr alt.

10. Böhmer, Just Adolf, geb. 1704, f zu Elbing 1766 den 23. De-
»

szember,Capitänv1749. 1758,
- Major 1758, Obr.-Lieutenant

1763 ff, — Ju der 3 Königen-Kirchezu Elbing wird ein

messingnesGrabschild von ihm aufbewahrt,Nach dem Ka-

uiuskischen,Wappenbucheführte ler im Wappeneinen Baum-
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:s"taium»und über dem Heim 2 Wirkungen zwischenden«-. ein

Stern sich befindet.—Das Wappen, welches nach Zedl.-Neuk.
s der PräsidentKarl August Böhmer bei seiner Erhebung in

"

den Adelsstand"durch Friedrich lL am 12. Oktober 1743 und
«

s-das, welches-"de·rGeh. Rath und Director der Universität
- Frankfurt Johann Samuel Friedrich B.,, ältester Sohn

von Just Hennig B. durch denselben am 8. März 1770

erhielt, enthält ähnlicheZeichen, aber mit mancherlei Aende-
,

-rungen. —- Just Adolf s Erben bevollmächtigtenden gewe-

11;.-"-’vsButt

senen Russischen Obr. Fischer zu Elbing sein Testament
«

öffnen zu lassen. Ein Legat an die Kirche zu Philippsburg
übersandte derselbe-dem Oberst Königsfeld.» Auch ein

v.-«Usttenhos in Poblo-«gehörtezu den Erben.

ler, BenedicyLieutsp Im, Capit. 1718. 1728, Majop 1731,

Ohr-Linn 1732," 1735. —- Der Name Buttler kommt schon
ein Jahrhundert . früher

- in Polnifchen . Kriegsdiensten vor

Der Reichstagvon .162«7 erkannte den aus Jrland stammenden
Adelxeines Jakob B. an.. 1659 hatte ein Oberst B. ein

Polnisches; Regiment. .

12. Conradi, Johann Friedrich, Capitän 1765, 1769;
.Giemahl..1765 Johanna Dorothea, Tochter des verstor-

-Ki-nd: ·--·Am

Der Reichstag von-. .1.7138-;krkennt.

13.:

14.

15.

16.

17.«

benen Obr.-Lieut. beim Prinz-Regiment Franz
Heinrich Scharowetz von Scharowaz
alie Julia-ne, geb. zu Elbing 1766 den 22. Jan.
—- 1770 den 25. August wurde in der Kirchezu

St; Annen in Elbing ,,Hr. Capit. Conradi s Kind«

begraben. —

.

seinen Adel an. «—»—· Er

stammte wohl von der Elbinger Familie dieses Namens.

Czachinski, Major .1743.:·-««- . »

D amm (Thamm), Adjutantz17l9,zFähnrich(in desCap. Franken-
bergs Comp.) v1f724.»1.726.

Deus ch, aggreg.-- Capitän 1725. .1726.

Diebes, Lieutenant 1.726.

Dirs chau, -Lieut. «1769. Derschau? Ein Magnus Otto

Gebhard Friedr. v. Dzerschauzgeb 1748 den 10. August
(als Sohn des Preuß.-Lieut, a. D. Johann Friedrich-

s. v.« Derschau auf Kaulitzenund Klenzenund der Agnes Sy-
bil.la,; geb. .v. -Keys.er·li.ngk),starb 1»808den 29. Mai als

Maja-r bei der Polnischen» new-Gard» er war« verheir. mit
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Veronika v. Korff und hinterließ2 Söhne,die in Russische
Dienste traten, und 5 Töchter.

enthal, Gottlieb Daniel, Qberst-Lieutenant 1717, I724.

Er ward 1724 den 26. Mai in das Mönchsgewölbeunter

der Saeristei in der St. Marien-Kirchezu Elbing begraben.—-

Jn Fuchs Elbing Il. S. 323 ist sein Name in Drusertkal
verunstaltet !

ti, Qberst-Lieut. 1732.

ming·, a. Reichsgraf Joach. Friedrich, Generallieutenant

und Chef bis 1724 März,
'

-

b. Karl Georg Friedrich, Generalmajor und Chef
von 1724 bis 1763, Vetter des Vorigen,

c. Lieuten. 1727, Capitän 1730. 1745. Gem. Johann
Carolina, geb. v. Grumkow. — Nach einer Gema-

-logie in Bülau: Geheime Geschichtenec. wäre dieser Frie-
drich der Sohn des Polnisehen General-Lieuten. Johann

Georg und der Gräfin Sigris Katharina v. Vielke.

kenberg, a. Friedrich Wilhelm, Capitän-Lieuten. 1718

Capitän 1721. 1724 (mit Compagnie)Major 1725. 1728.

b. Fähneich1724. 1725,
o.-Kaspar Heinrich, Fähnrich beim Prinz-Regiment

1738. 1741,
738 den 6. Mai Frau Jakoba Elisabet v. Brai-

nen, des Lieuten. Ludwig Wilhelm v. Parck
Wittwe;

-

l Heinrich, geb. 1739, gest. den 22. Juni.
ron, Lieuten. 1718.

Freih. v. d., a. August Stanislaus, General-Maja und

Chef von 1763 an, geb. 1725, s 1795 ohne Kinder. Er

wurde 1761 der 3. Gemahl von Dorothea Amalie

v. Keyserlingk aus· dem Hause Otken, welche 1740 den

Minister Karl v. Brevern und nach dessenTode 1746 den

Freiherrn Wilhelm v. Buchholz geheirathet hatte und im

Januar 1800 starb. Sie war als Wittwe des Buchholz
-

(der bei Fröhlich:GraudenzerKreis I. 105 Raphael genannt
wird,) dessenNachfolgerinim Besitzeder GraudenzerStarostei
von 1759 an, die nun auf ihren (3.) Ehemann überging,

ibis die 1. Theilung Polens die alten Starosteieu in Preußen
uufhoku Dem August Stanislaus v. d. Goltz blieb je-
doch Tarpen ( im GraudeuzerKreise) als Venefizund auch
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nachher seiner Wittwe sbis an ihren Tod (FröhlichI. 330)
sAls die Reichs-Constitution von 1775 den ,,dissidentischen«
Adel vom Senat und Ministerium ausschloß,erhielt August (

Stanislaus für sich weiter nichts, als daß er befehlender
General-Lieutenant in Groß-Polen mit 111172 Dukaten Be-

soldung und Ritter des Stanislaus-Ordens ward (Büsching:

Magazin 18. Thl. 154). —- Nach dem Tode seines Bruders

Ge org Wilhelm, 1767 den 25. April, wurde er an dessen
Stelle zum Marschallder Thorner Eonsöderationgewählt.— Sei-

nen Antheil an den bei Danzig gelegenenReinseld-Krissauschen
Gütern hatte er einem Bruder verkauft. — Jn Danzig besaß
er auch ein Haus. 1786 den 19. September erfolgte seine

Erhebung in den Preuß. Grafenstand. — Ueber seine Eltern

siehe v. d. Goltz bei den Ofsizieren des Prinz-Regiments,
B. 17. —-

.

b. Ernst August, Fähnrich1766, 1769.

24. Grellen-Prell (Grell de Prell, Grellenprell), Franz Michael,
Fähnrich 1762, Lieutenant 1770, nahm 1779 den Abschied
als Capitän. Er verheirathete sich zweimal: 1) 1772 den

.31. Dezember zu Marienburg mit Anna Kathar. Richter,
Kaufmannstochter von da, 2) 1782 den 23. Januar zu Ober-

Czirske bei Bromberg mit Anna Blumberg von Ober-

Czirske, geb. 1753 den 15. Juni, Js zu Cziskowke1813 den

19. Dezember.—- 1779 kaufte er das väterlicheGut Gr. Kapu-
szysko(b. Bromberg) von seinem Schwagerv. Glowczewski,
das dieser 4 Jahre inne gehabt hatte, für 11,000 Fl. Pr.-
(Confirm. d. d. Bartelssee 1779 den 3. April). . 1805,
den 17. Mai verkaufte er es an Joh. Gottlieb Schewe
aus Kossowo für 18,200 Thlr. Pr. Cour. —- 1809 den

23. Januar starb er zu Okolle bei Bromberg, 69 Jahre alt,

ohne Kinder zu hinterlassen. — Er war der einzige Sohn
des Königl.PolnischenHofraths Johann Ernst v. G rellen-

Prell und Theodora, geb. v. Schlodier, (Schlodiger,
Schuldiger). Johann Ernst erhielt d. d. Warschau 1730

den 15. DezemberGr. Kapuszysko aus 50 Jahre in emphye
teutischenBesitz; 1750 den 2. Dezember wurde ihm eine neue

Verschreibuugaus 50 Jahre zu Theil, da er 2mal abgebrannt
war. 1730 war Vogt von Bromberg und Verleiher an

Joh. Ernst der Schatzmeistervon Litthauen Stanislaus

v. Poniatowski, 1750 der Minister, General von der
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Kron-Artillerie, Starost und Lipinsk, Pieseczynund Bolinow,
Heinrich Graf aus Qcieszyn v. Brühl. (Hypoth. Akten

zu Vromberg). Er hatte außer dem genannten Sohne:
Franz Michael noch 2 Töchter:a. Anna Barbara,
welche, 1730 den 20. Oktober geboren, sich 1754 mit dem

Lieutenant Johann Karl Pflantz (s. unten No. 44 b.)
vermählteund 1778 den 13. Februar zu sElbing starb;
b. Charlotte, welche sich mit dem Polnischen Fähnrich
Stephan v. Glowczewski vermählte.Jn der Erbtheilung
der v, Grellenprellschenv. Pflantzschenund v. Glowezewski-
schen Erben- 1781 den 8. Dezember, werden als o. Glow-

czewskischeMinorennen bezeichnet:Johann Stanislans

und Franz Ernst. — Auf dem Grabschilde der Anna

Barbara v. Grellen-Prell, verhr. v. Pflantz, in der

Elbinger Kirche zu h. 3 Königen ist das Wappen genau

dasselbe wie das der nunmehr ausgestorbeneu-Hinterpommer-
schenFamilie v. Grell (zwei kreuzweiseüber einander gelegte
Spitzen, zwischendenen oben und unten ein goldener 6eckiger
Stern befindlichist).

25. Hedolf, Fahnenjunker, 1720.s
.

26. Heppe, a. Karl Georg, Lieut. im Königin-Regiment1768, 1769.

b. Adam und August, Lieutenants beim Prinz-Regiment
1768- einer ist 1770 Capitän. Diese 3 erhalten durch den

Reichstag von 1768 den Polnischen Jndigenat (Konstit. 799).
—- 1786 war ein Obr.-Lieut. Adam v: Heppe der (2«)
Gemahl von Antoniu, einzigen Tochter des f Polnischen

. General-Lieutenant Joseph v. Rottermund und Con-

stantia geb. v. Pflantz (s. Rottermund,. C. No. 21). —

1806 war Oberst Adam August v. H. Landrath des da-

mals Preuß. Kreises (von Neu-Schlesien) Pilica und· besaß
die Güter Skarzyce, Morsko und Piecki daselbst. —- Vermuth-
lich stammen von diesen die in Oesterreichlebenden v. H.,
deren Wappen einen Schrägbalkenmit 3 Sternen (Sporen-
rädern) enthält.—- 1879 d. 7. Februar starb zu Wiesbaden ein«

Ruf s. Staats-Rath, Dr. med. Theod or v. H. —- Die in

P reuß. Diensten stehenden Brüder, der frühereLandrath
v. Schleusingen,und der Major beim l. Garde-Feld-Artillerie-
Regiment in Berlin v. H. stammen aus dem Göttingschen,
woi die Familie vor 200 Jahren angesessenwar. Sie besaß

Reihershausendaselbst.
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Hoffmann, Jgnatz, Lieut. 1768. —. Die Brüder Jgnatz,
Lieut. beim Königin-Regiment,und Johann erhalten durch
den Reichstag von 1768 den Adel (Konftit. 802).

Hofmeifter, Fähnrich1769.

Hoppe, Lieut. 1732. — Bei einer der 4«Compagniender Kron-

Garde, die 1720 in Elbing lagen, befand fich ein Capitän
Höppe. — vgl. C. 8 ,,Hoppe.««

Joha.nfen, Fähnrich1722. -

— s

Jung, Karl Friedrich, Capitän 1749.
s

·1756, Major 1758. 1770-

. .Obr.-Lieut. 1775. Der Reichstagvon 1775 verlieh ihm den

Adel.

Gemahl.: Eleonore Therefe,
Kinder: I-) Johann Friedrich Theodor, geb. zu Elbing

1754 den —21. Januar, wurde im November 1763

in’s Elbinger Gymnasium aufgenommen.
2) DosxotheaFriederike Pauline, geb. zu El-

bing 1765 den 20. Februar. —

Kaufmann a. Regiments-Quartier-Meifterund Capitän 1757, Ca-

pitän 1758. 1765,
b. Fahnenjunkerim Prinz-Negiment 1770.

Kreutzer, Christian Wilhelm, Adjutant 1726. 1727, Lieuten.

1730, 1735, Capitän 1749.

Krzyzanowski, Andreas Nikolaus, Capitän 1749 1751,

Maja-r 1756, Oberst a. D. 1757, f zu Elbing 1768 Mai.

Kurtzius, Karl Friedrich, Lieut. und Adjutant 1765, Lieut.

1766. 1772. -

Luck (Kursko v. Luck)a. Sebastian, 1691, f 1743 und den

.·8. Juli zu Dörbeck bei E. begraben, Capitän 1726. 1732,
Ohr-Amt 1736. 1743.

Gemahl. feit«1732den 24. Juni Friederike Sophie, Tochter
des Obr. Christoph Friedrich Bernhardi, die

noch 1771 am Leben ist-
Kinder: l) Johann Friedrich Alexander, geb. zu El-

bing 1733 , geb. den 20. August, f zu Elbing als

Capitänbeim Königin-Regiment1772 den 6. Aprils
2) Sigismund August, geb. zu Elbing 1736 den

30. August; .

3) Johanna Luife Elifabet, geb. zu Elbing1738
den 29. Juni, heir. 1761 den 6. Januar den

RuffifchenObr.-Lieut. Karl Ludwig v. Fischer;



4) Jakob Karl Sebastian, geb. 1739 den II. Au-

gust, Fähnrich beim Königin-Negiment,f 1760
- den 28. Mai, zu Dörbeck begr. den 30. Mai.

5) Christoph Constantin, geb. zu Elbing 1742,
Lient. und Adjutant beim Prinz-Regiment 1771.

- sb. Nach dem kinderlofenTode des Besitzersvon Reimanns-

felde bei Elbing,.S-ebastian Gottlieb v. Luck, wird

wiederholt in den Elbinger Recessen der Regulirung feines
Nachlasses Erwähnung gethan. Aus den dieselbe betr. No-

-,tizenergiebt sich zur Kenntniß desjenigen Zweiges der v. Lnck,
welchemder Erblasser angehörte,folgendes: Es waren 7 Ge-

sehn-isten
I)

.2)i

Sigismnnd Vladilaus, Oberftlieutenant beim

Königin-Regiment·1738, zweimal verheir.
Kinder: a)Henriette (aus 1. Ghe)heir. einen

v. Los sow;
B) Luife (ans 2. Ehe),
7) Karoline

S) Sophie
Sebastian Gottlieb,« Politischer Cavallerie-Major
auf Reimannsfelde nnd Terranova bei Elbing.
Ersteres hatte vor ihm der Preuß. Hofrath und

Jntendant Pöhling H 1752) besessen,der es

1734 von einer Wittwe Seifert für 1500 Fl. er-

worben hatte. — Sebastian Gottlieb, der 1760

den Il. März f, wurde am 17. März zu Dörbeck

begraben. —- Er hatte 1753 den l. März die Wittwe

des Hofraths Jakob Heinrich Pöhling, Ka-

tharina Dorothea, die 1707 geboreneTochter

-
-

-

.

. des Obr. beim Königin-RegimentChristoph Frie-

.;-,,

TO

Sie Js schon
30. August

drich v. Bernhard-i, geheirathet.
1758 den 28. August und wurde den

in Dörbeck begraben.
Samuel Alexander.

« s-Kinder: C) Sigismund Gottlieb,
-

- B) Karl Alexander,
Friedrich Boguslans, Lieut. beim Königin-
Regiments1732,

Gemahl.: Luise Gotiliebe, geb. v. Luck, lebt
·

-

noch 1760,



37.

38.

39.

40.

41.

42.

43.
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Kinder: a) Joseph Friedrich Gottlieb,
B) Johann Heinrich Boguslaus,

geb. zu Elbing 1752, getauft den

den Z. Juli.
5) Helene, verheir. mit Stephan v. Zychlinski

zu Posen.
6) N., Ehefrau des Samuel Siegsried Freiherr

v. Schlichting.
7) Dorothea Gottliebe, verheir. mit Ludwig

Sebastian Freiherr v. Schönaich, ,,Erbherr
zu Beuthen auf Padlach.«

Die Wappen im KaninskischenWappenbuchzeigen in der

rechtenHälfte des längsgetheiltenSchildes ein Büffelhorn,in
der linken ein Hirschgeweih;über der Krone 2 sichkreuzende
Federn. —

Maurer, Lientn. (bei Cap. Wilmsdorss Comp.) 1723. 1724.

Myszynski, Lieutn. 1725.

Nemitz, Fähnrich(bei der Obr.-Comp.) 1724.

Neuhans, Lieutn. (bei Cap. Buttlers Comp.) 1724.

Olviö, Fähnrich1726.

Oppel, Fähnrich(bei der Leib-Comp.)1724.

Pslantz (Flantz2c.), a. Johann Kaspar, geb. 1692 den 5. April
(sein Vater, der ebenfalls Johann Kaspar hieß, lebte

längereZeit in Posen), s- zu Elbing 1771 den Zo. Mai. Er

trat 1712 in den Polnischen Militär- Dienst, wahrscheinlich
bei dem Prinz-Regiment, bei dem er 1724 in Posen als

Lieutenant erwähntwird, trat aber dann in das Königin-
Regiment über, bei dem er 1728 als Lieutenant in des Ca-

pitän Lucks Compagnie erscheint. Bei diesem Regiment
blieb er dann bis an seinen Tod. 1733 Capitän, 1743 Juni
Capitänmit Compagnie, 1748 Major, 1753 Obr.-Lieutenant
1757 den 31. Dezember Commandant von Elbing, 1758

Oberst, 1760 Juni General-Majorvon der Kron-Armee. —-

1754 den 31. Dezember kaust er von Meister Gottlieb

Lietzschky ein Hausgrundstückin der SturmschenGasse zu

Elbing sitr 2200 Fl. 1764 den 21. Januar übernimmt er

Reimannsselde am Hafs bei Elbing von seinem Schwieger-
sohne, dem PolntschenGeneral-Major Joseph v. Nottu-

mund, und dessenEhesrau Constantina geb. v. Pflantz
für 19,000 Fl. —-



z Schwestern-IAnna Charlotte,welche 1724 bei der Taufe

seiner vältestenTochter in der evangl. Kirche zu
-s-«-Schwsersenz·tbei Pofen als Pathe genannt wird;

Getnah
·

Ekejono re Charlo tte, welche1729 Pathe bei einer

sTochter des«EAkpothekersJoh. Kasu. Krafft zu

Poer ist, und 177«1· den; -8. Februar unverheir.
UT: So Jahre altzaxszing f-

l.: S ufanna Katharina Szixman ski oder Schi-
Om onski TCnachL-einem«Briefes-des Sohnes Johann
Karlx,,eine" vg; Schimvnisskki aus Schlefien«), die

1704 igeb."«-swar-sund«s-k7k60«Juni zu Elbing Js.
s;.: .-sKiude-rk.s.1)«sJohann-Karhgeb..·1722-s.—.-unt.enb.

. .3).

««T«S«icsanna-Charlokt
-"30.-Januar,

»·

.. ..

Johann Gottfried, 1750 Poiniseher Fähnrich,
» 1760 Capitängxsheirathet»so-dem 21., Juni Chri-
stiana Sophie ivxTHZezfchlwi-tz»»-4-.eKinddes

Wolf iKas psark "v.« STIMME-« auf :- Pisskowitzj

te-," geb.-ifzuszPosen1j724 den

·

·- inkkdek Ober-·Lausitz"unds der-AmaliezzElijabetz
geb. v. Brück (vergl. v. MchtsritzrdipbRGO-adel-

FamII bestu- .I« 1·79"0). Erpsreiste mit. ihr«nach der
« Z

IVTrauutkgrnach -Ktakau, wo. man am .5«-..J·ul«ians

kam; den 6.8fr·1’th1 Uhr war er- eine Leiche. Seine
"

Wittwe hielt sich zunächstbeiihrersSchwägerinin
"«"

Kkakau«,der Frau Generalirr v: ;R.;ottermund,
"

Fels-JusPflantzjsaufzund kehrte danieinach Sachsen

.4)

ksz.«.6)EhristineAdelgsundh geb
I«s««:—"·,"e

.5) Elifabet Beata, -«"g

’"zukrück«3kw«vsie 18048f (geb.«."war—.5-fie1738 den

.T.-14.s.April.s) .(v. Zezschwitzsches«Familien-Archiv·)
·«Ele-o’tiv.r"eCon-ftantia, heirathete den Polnischen
—Ge«tierak-Majokar-hs.Joseph ·v. ..Rottermund,
f- zu- Kakwarya bei Krakau-«—sk797,- den 23. No-

vembersz O. 21.
«

«

«

(

Glhing1732
, getaufteb; zu

den-Z. August,
««

—

.
.

. zusMarienburg1735,
getauftden 9. Oktober.

’

.

(

Josyanzkspthkj, geb. .1722-.desu«22--·Auguft,erhielt
«

« fein-e AusbreitungAmt-der Jefuttwschwkezu VOM dann M
ss 174444 748 unf«der Universität zuk Königsberg-(iU dessen

Album bei feinem Namender Bemerkt Biala. Polonus steht-
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so daß sman annehmen kann,·«.daßEerslin iBiala in Polen ge-
boren worden, vielleichtder Stadt Mala, welche in der Nähe

-

von« sKrakau und: sauch Wieliczkaliegt. Jn Wieliczkastand
·

oft ein«-CommandoI-des·PrinzgRegiments, dem sein Vater zur
"- Zeit seiner Geburt noch"angeh"o’rte),«trat dann in’s Königin-

«

TRegtmentin Kaminiecetnk Fähnrich1749, Lieut. und Audi-
-·

’

IteUr 1753s, Lieun "1758,«Capitäsn 1762, verkaufte 1784 seinen
»

Platz und Elebte dann alssMajor a.'D. bis 1792, wo er den
- 5. August zu- Gr." Lichtenau«··«bei-Dirschau am Gallenfiebers.
Y-«—Er besaßdas-väterliche-Hansins-der Sturmschen Gasse zu

7IT«3!-Elbing",welches er «t.79.1 den -23. November dem Kaufmann
"

-E-Nath. Gottfr. Petratznfür«1933.Thlr. 10 gr. verkaufte
deas Grundstückging dann 1813 an einen Gastwirth Nettlau,
«181-«5 an einen Condukteur Manteufsel, 1825 an die

Judengemeinde«iiber,welche ihre Schule darauf gebaut hat)
und--das«sGutReimannsfelde', welches«er 1792 den 21. Ja-
nuar dem Grafen Karl Hompesch zu Rurich nebst einem

ETheilsdes Inventars Ifilr 159000 Thlr. verkaufte. — 1792
7 -"-"-" "·-den"328. Januar kaufte er von-Nathan. Tornier zu Tralau

- einen Hof zu Gr.-·Lichtenaubei Dirschau (GrundstückNo. 4

daselbst), 2 Hufen groß nebst idem weißen Krug und dessen
Zubehör und 3 Morgen- Lund für ·20,500 Fl. Der Deich-
geschtborne«MichaelIts-dritter aber-zu Gent Lichtenau machte
als Dorfs-EingesessenerssseinkNächstigungsrechtgeltend nnd

fand sowohl durch das Großwerder-Vogtei:Gerichtzu Marien-
«

"

"

burg,«als durchs die WestpreußrRegierung EzuMarienwerder-

als 2. Instanz, (Erkenntnifse vom 9. Juni 1792 und

27. Februar IWBz Schutz«fu«-demselben-.Vor dem Erscheinen
« Tdes «2.Erkenntnisse-Z aber-war Johann-Ei Karl schon ge-

-

storben. —-

· «
«

···-Gemahl.: l) I75s4s den 7. November (z·.-Bromberg) Anna

Varbara v. Grelle«n-Prell, geb. 1730 des
,20.IOktober, s 1778 den 13. Februar zu Elbing,
Tochter-des Hosraths Johann Ernst v. Grellen-

’

Prell auf Gr; KapuszyskobeiBronrberg und der

-The·odora;geb.S-chlodiers,-xoeegl.A. 25.

2) 1779j den 26.-Oktobe«r ezu Elbing) Christian
,

. sitDorothea Tolleniitt,«geb. 1744z Tochter des

Ä
s

- IfKaufmannsAlexanderTolkemittzu Elbing.
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Kinder-: 1)IFr-iederile Henriette Rosina, geb. und f
zu Elbing 1758.

«- L) Ernestine Karoline Johanna, geb. zu Elbing
1760 den 22. August, Js zu Putzig 1838 d. 4. De-

zember als Wittwe des Polnischen Majors a. D.

Johann Ernst v. Reinhold, vergl. A. 52. b.

Z) Johann Karl Ernst, »geb.zu Elbing 1765

den 23-. Juni, s zu Tapiau 1807 den 23. Juni,
Gefreiter Corporal beim Preuß. Jnfanterie-Regiment
Gylofffteinnsh Fähnrich1784 den I4.J»September,
Lieut. .1-789, Abschied 1793. — Er nahm die alte

SchreibweiseFl an tz wieder an. Sein einzigerSohn
von Charlotte Florentine Fenkohl: Karl

Friedrich August (geb. zu Zinten 1794 den

.26. Januar) hat das Geschlechtsortgepflanztzf zu
Breslau 1876 den 9. Mai mit Hinterlassung dreier

Söhne. «

4) Johann Franz Theodor, geb. zu Elbing 1770

den 2. Juni, f daselbst 1798 den 1.1. August, ohne
von seiner Frau Marie Justine, geb. Brien

(geb. 1772, f zu Elbing 1802 den 16. Dezember)
Kinder zu hinterlassen.

Das Wappen im KaninskischenWappenbuchezeigt den

Adler und Iüber der Krone die beiden Flügel mit Schwer-
tern belegt.

44. Pies.kowski, Johann Ernst, Fähnrieh 1732, Capitän 1749,
,

1752.

45.«Pilkowski, aggreg.. Capitän 1722, 1723.

«

46. Poncint (P.onceint), Natalis, Capitän mit Compagnie 1723.

1724- bewikbt sich 1725 um den Preuß· Fislalat, der ihm
. mich

’

trotz der Proteste der großenStädte Preußens 1726

den Z. Februar vom Könige verliehen wird. — Jm De-

zember 1725 heirathete er Elis a bet, verwittwete Weinschenl
Arentholt. Daraus erklärt sich denn das Wappen, wel-

— ehe-s im Kaninskischen Wappenbuche angegeben ist: Eine

Weintraube, die an einem Degen hängt.
47.-Pritzkow., Theodor Christian, Regim.-Quart.-Meister 1738,

1754, Capitän l755. 1770, ging als Major ab. — 1738,
den 4. Septemberwurde er zu Elbing mit «,,ClaraSophia,
Joh. Arndts, Mitmeisters und Miteltesten des Gewerls
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der Tuchscheerer der Stadt Brandenburg in der Mittelmark

gelegen,eheleib.Tochter f« getraut. Diese lebte als Wittwe

(nach Ledeb. Adels-Lex.) 1777 noch zu Etin im Osthavelland
und s 10 Jahre später.

48. Pröls, Johann, Regim.-Quart.-Meister 1723.

49. Rabe, Fähnrich 1751. :-..

50. Rapstinski, Lieut. 176«6.

5I. Reinhold, a. Johann, geb. 1691, f zu Elbing 1757 den 24. De-

zember,begr. zu Preuschmarkbei Elbing, Lieut. 1722. 1.723,
Regim.-Quart.-Meister 1724. 1725, Capitän 1725. 1743,
Maer 1743, Obr.-Lieuten. 1749, Oberst und Commandant
von Elbing seit 11.«August 1751.

'
»

Gemahl.: Johanna Regina Dwßdorff -(Baßdorff),geb.
1699, fzu Elbing 1771 den- 21. August.

Kinder: 1) Johanna .Friederile, geb. zu Elbing 1726

den 15.. November, »
.

-7 -

ek-
2) Johann Friedrich, geb.·zu Elbisng 1728 den

2-. November,
,

Z) Johanna Eleonore, geb. zu Elbing 1730 den
7. April, T 1775 den 7. Januar als Ehefrau des

Maj. J oh. Gottfr. v. Szenski. s. Szenski, No. 66«

4) Johann Ernst s. b. : —

. b. Johann Ernst, geb. zu Elbing 1731 den 27. August,
f daselbst 1784 den 23. November durch Selbstmordz Fähn-
rich beim Königin-Regiment1749«,Lieut.1756, Capit. 1758,
1770, Major a. D. 1784z — —

Gemahl.: Johanna Ernestine Caroline v..Pflantz(s. No.
44 b), T zu Putzig 1838 den«4. Dezember,

Kind: Johann Karl Ernst, geb. 1783 Dezember, Steuer-

beamter, T zu Putzig 1856 den IS. Februar, hinter-
ließ aus seiner Ehe mit Anna -o. Bonin eine
1844 geboteneTochter: Caroline.

Wappen: ein längs getheilter-Schild, die rechteHälfte
ist roth und enthält ein Herz, die silberne andere einen

Apfel (?), den Stil nach unten, über der Krone eine gekrönte
Jungfrau, in der rechten Hand ein Herz, in der linken einen

Apfel haltend. , :..·
"

.

Ueber andere ·.Reinholds siehe die Offiziere des Prinz-
Regiments B. 50- sowie den Anhang, O." 16.

52. Nösiger, Lieut. (bei der Leib-—Comp.)1718. 1724.
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«

ös. Rammel (Romle)-Matthias, Lieut. (bei des Capit.Frankenbergs
Comp.) 1724; Seine Frau T 1728 zu Elbing.

54. Roßkampff, Jsaak, geb. 1713, trat 1731 in Militärdienst,

Fähnrich 1744. 1749, Lieut. 1751. 17752, Capitän 1757,

T zu Stertzow in Sieradien 1758 den 5. September; —- Er

gehörtewohl einer Elbinger Familie an. :-" s
"

55. le Roux, Peter,Fähnrich(bei Cap. Wilmsdorss Co1np.) 1·722. 1724

Major 1749, Eszu Elbing 17511 den 23. April. Die-Kirche
. zu h. 3 Königen besitztein Grabschild von ihm. Jm Kanins-

kischeuWappenbuche ist sein W appen also angegeben: ein

·Sparren,. in dem 3 Sterne, unter ihm eine Rose, über der

Krone 5 Psauenfedern.
56. Rui.nac, Capitän mit Comp.. 1719, erstochenvon einem Soldaten

— 1722. Ruinac gehörtevielleichtnicht dem Königin-Regiment,
» « sondern der Kron-Garde an.

·

57. Sachorski (wohl Sagorski) Lieut. 1724, aggreg. Capitän 1726.

258. Sarb,ski, Thomas, Fähnrich (bei des Majors Comp.) 1724.

1728. — Er entstammte sicherlichder Hinterpomm. Familie,
inspder auch der Name Thomas besonders gebräuchlich,z. B.

-

. Thom-as,Franz, geb. 1l742, ward 1763 Fähnrich beim

-Preuß.Füsilier-RegimentNo. 44 (.SeisertV.). Ein Thomas
Franz (vielleicht derselbe) s- 1822 als Oberst und Chef der

Garnisoncomp. des l. Jnsanterie-Regiments (Cramer: Gesch.
Lanenb. und Bütow 1858 l. Anhang 103).- Das Stamm-

gut im LauenburgschenheißtSarbske.

59. Schewe (Schöve), Samuel, Adjutant 1717. 1-718.(

60. Scherz, Christian Gottlieb, Auditeur 1722. 1728.

61. Schmitt, Fähnrich,(bei CapitänPoncints Comp.) 1724.

62·. -Schuling, Major 1717. 1718, ist 1720 entweder s oder abgegangen.
63. Skrupski, Fähnrich1758,

64».St.eiuhäus·er, Lieut. 1733. 1737.
- «65.Szenski, Johann Gottfried, Adjutant 1749. 1751, Lieuten

- 1754..1757,7Capitän1758, Major 1763. 1772, Obr.-Lieutn.

1775. — 1775 verlieh ihm der Reichstag den Adel.

Gemahl-J Johanna Eleonore v. Neinhold, geb. 1732,
--

. f 1775 den 13. Januar;
Kinder: 1) Jsabella Dorothea Henriette, geb. zu El-

bing 1763z November,
2) Johanna-Juliane, geb. zu Elbing 1765 Mai-

T 1767 daselbst, .
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3) Johann AugustFriedrich,»gel3..zuElbing1766,
4) Luife Eleonore Juliauefgäbpzu Ell-sing1767

Dezember;
" «

»
,

5).·Jo.ha"nnHeinrich"O"tt«o","geb-·zu Elbing 1769

Mai, f 1771 April,
"

«« «

"6) Elisabet Johan"na-Ca’r"oline, geb. zu Elbing
·1770 Dezembekx

· "
·

·

""7) GlisabekCharlotte Eleonore, geb. zu Elbing
sz

«

«1772 Oktober.
"« "’

66. Szimanofski, Josepsh Alexander, Fähnrichbei Capitän Buttlers

· Compagnie1724, Lapitän1727. 1732
«

67. Tacke-, "Fahnkich«1760.
· - -"

68. Unruh, Fähnrich1732.

69. "Voß, Capitän 17544 1757.
««

«

C
70. Wangenheiny Freiherr vg, a."Fr"ied«r«ichWilh·"ekni,geb. 1688,

Js 1743 den 11. Mai zu Westng in Masuifen, wurde zu

Dörbeck bei Elbing begraben;Capitän 17118I«1720, Major
von Oktober 1720. «1-724;Obr,-Lieut;·1724."1732,«Obr. 1732.

Gemahl. seit 1720 den"·30. »Mai. "tha"nna Elifabet,
Tochter des Obr. Chriftpph FriedrichspBerw
hardh- I««

"- ·«-··—«

Kinder: 1) Christoph Friedrich, gebs«zu«"Elbing 1721

den 25. Mai, FähnrichI739. 1740", ’Lieut. 1749,
«Capitän17«68,« ·

" ·"

2) Rudolf Wilhelm-Adolf- geb. zu Elbing 1723,
Lieut. 1757, Capitän 1s763,

"

-

3) Johann»Wi.lhelm·Lsudwig,geb.zu Elbing 1725
»

den W. April;
v

,

4) Karl Friedrich, «·geb.·zu Elbing 1728 den

30.«Mai,
«

"

5) Caroline Elifabet Friederike,.geb. zu Elbing
1730 den 24. November,

«

6) Luise Henriette«,·»wurde1754 den 18. Jun
die«(2:)Frau des Majdrs Christoph Frksedrich
vgBlocLA »

V
J

"«

7) Karl August s. u. o.
,

, ··
Einer von den älteren Söhnen f 1764 als Capitjjn.» »

.

c. Karl August, geb. zu Elbtng 1736Jden 2«3,«Mäkz,"
Capitän 1766. 1771, Mujor 1781, verkaufte«j,1788—·9osNeu-
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» Schönwaldebei Elbing an Gotth. Christop h v. Struensee,.
ElbingschenBankdirektor, hernachStaatsminist»für 17500 Thlr.
(Fuchs 111. 3. 171) hatte mit Regina Lehmann folgende
Kinder nach dem Taufregister von St. Annen zu Elbing:

I) Friedrich Karl, geb. 1769 den 31. Mai,
2) Marie Christine, geb. 1771 den 28. Mai,
3) Luise Henriette, geb. 1774 den 5. Mai,
4) eine Tochter, geb. 1776, f 1778 den 29. März-

5) Marie Henriette, geb. 1778 den 6. November,
6) Johann August-, geb. 1781,

·

7) Wilhelm Benjamin, geb. 1783 den 20. No-.
vernber.

Eine Vergleichungdieser auf den KirchenbüchernElbings
beruhendenDaten mit den im Hopfschengeneal. Atlas aus

einer schon früher herausgegebenenFamiliengeschichteabge-
druckten Nachrichten ergiebt die großeUnoollständigkeit,und

theilweiseUnrichtigkeitder letzteren.
«

·

Das KaninskischeWappenbuchenthältauch das Wange n-

heimsche Wappen.
71. Wilmsdorf, Samuel, Capitän mit Comp. 1719. 1724- Obd-

Lieut. 1726. 1729.

Gemahl-: Anna Barbara,
Kinder: l) Samuel Ludwig, geb. zu Elbing 1720 den

16. Juli,
2) Samuel Sigismund, geb. zu Elbing 1723 den

28. Oktober,
Z) Sophie Charlotte, geb. zu Elbing 1727 den

4. Oktober,
4) Dorothea Lnise, geb. zu Elbing 1728 den

8. Dezember,
5) Ernst Bernhard, geb. zu Elbing 1729 den

6. Dezember.
Unter den Pathen des I. Kindes wird eine Frau Marie

Lnis e v. W» unter denen des letztenein Oberst v. W., ein

Justns v. W» der in HolländischenDiensten steht, und ein

Fräulein Beate v. W. namhaft «gemacht«.
72. Witkowski, Lieut. bei der Majors-Compagnie 1724. 1725.

73. Wolf (Wulf) Lieut. 1726.
74. Zakrzewski, Johann, »General-Adjutantbei der Kam-Leib-

Fahne erhält im Juni 1760 die Vice-Obersten-Stelle beim



—;- 99 —-

Königin-Regiment,wird in den Reressen bonIIWZ u. 1766

als Obr.-Lieut.- angeführt
-

.

Es :.·;

75. Zydowic, Lieut. 1769· — Die Z.sführen-das Wappen Lubicz.
Der Polnische Capitän Hieronymus v. Z..-"kaufte d. d.

Marienwerder 1773 den 25. September-«-das Rittergut Klein

Bandtken bei Marienwerder vvn Fräulein Anna- Dorothea
v. Lehwaldt für 22,000 Fl. Pr. und-verkaufte es wieder

1779 an den ·Kgl.Preuß.Maja-rund DotnänenbathWerner

Ernst v. Lettow für 25,800 Fl·Pr.-«-Eins Joseph Tar-

gonia v. Z., dessen Frau ConstantkiaiREenata, geb.
v. Wichmann war; nahm Stangenberg bei Dirschau 1752

den 17. April von- demfPoln Capitän Salomon Ernst
v. Wichniann für 24,000- Fl. Pr. an und Verkaufte es

1775 den 25. Juli an den-Po-kn. Eapitän Johann Ernst
v. Bartsch, wahrscheinlichseinen Schwiegersohn (da seine

einzige Tochter, Gottliebe Renateks an einen Herrn
v. Bartsch verheirathet war). (Gesch.losseneHypoth.-B. Ober-

Land.-Gericht zu Marienwerder.) —- Kl.
-

Kunterstein, Kreis

Graudenz, erhielten v. ZydomitzscheEheleute 1764 auf 40

Jahre in Zeitemphyteuse,traten es aber 1776 an einen Jn-
speetor Meyer in Graudenz ab (Fröhlich: Grund. Kreis I.

179). —- Veim Regiment 58 stand nach der Rangliste von

1800 ein Hauptmann v. Z. —- Nach dem Ledeb. Adelslex.
besaßdie Familie 1727Markowske1n A. bei Oletzko.— w-

B-

Regiment»prinz von Zeiten«

1. Bardeleben (Barleben) (Wappen im KaninskischenWappenbuch:
. Beil und Rose). a. Hans jChristoph 1., geb. 1689 Ja-

nuar (Sohn des Christoph Georg vv. Bardeleben auf
Ribbeck, Selbelang und Retzow und-der Elisabet, geb.
v. d. Schulenburg a. d. H. Nibbeck und Linum, die viele

Söhne hatten) f 1748 zu Elbing, begr.zu Preuschmark bei

Elbingsden 16. Juli, war (nachl dem Preuß. Archiv 17903
S« III) Maij bei der Grenadier-Garde in Berlin, tratsRÄi
dann in Poln. Dienste, kam -1735 als Oberst zum Prinzå
Regiment an Stelle des abgehenden Obr. v. Wödtke, 1745

. IF-
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. General-Plain nnd Chef. —- Er war Erbherr von Selbelang
nnd Retzow in der Mark Brandenburg, auf Paulsdorf-
Willau nnd Bauten bei Marienwerder, Herr auf Osterlo und
Westerlo in Ostfriesland (Panlsdors erkaufte er d. d. Pauls-

dorf 1740 den 10. Juni nebst dem Vorwerk Abrahamshof
für Z7,000 Fl. vom Major Joh. Abrah. v. Belling und

dessenEhefrau, Barbara, geb. v. Ko spoth, Wilkan wurde

ihm 1741 für 10,000 Fl. zugeschlagen,Bauten i. J. 1745.)

Gemahl.: Juliane Elisabet, Freiin v. Jmhof, f 1754.

Kinder: 1)Georg Wilhelm, 1754 Capitän beim Preuß.

Jnsanterie-Regiment v. Jtzenplitz, 1762 schon f.
2) Karl Ludwig, 1754 Capitän beim Sächs. Dra-

goner-Regiment ,,Prinz Albert«, dann Major, ist
1762 schonf),

Z) Hans Christoph s. b.

4) Stanislaus Sigismnnd, Lient. beim Prinz-
Regiment 1751, Preuß. Capitän 1762, erhielt bei

dem Erbvergleichmit seinem Bruder Hans Christoph
d. d. Paulsdorf 1762 den 5. März die Märkischen
nnd QstfriesischenGüter;

5) Caroline Sophie Elisabet, heirathete 1741

den 5. Januar zu Elbing Adam Ernst v. Budden-

brock, Rittmeister beim Preuß. Kürassier-Regiment
v. Buddenbrock,

6) Henriette Wilhelmine, heirathete 1744 Juni
Friedrich Ludwig v. Bodeck auf Johannisdorf,

7) MarieSophie, heir. Karl Jakobdu Laurans

de Bousquet, Major beim Prinz-Regiment.
s) Eleonore Sophie Elisabet, geb. 1735 De-

zember,heir. I) Marqnard Ludwig Sebastian
v. Rahden, Capitän beim Preuß. Dragoner-Regi-
ment Prinz von Holstein, —- 2) 1775 d. 15. Juni

» Graf Wilhelm Karl v. Wartcnsleben

Schwester: Dorothea Sophie, geb. 1701 den 27. Sep-
-

- tember, T 1765 den 8. April, heirathete 1728 den

4. Januar den Poln. Generalmajor und Oberst bei

der KrongardeGraf Anton GüntherAlbrecht v. Ritt-

berg aus Litschen,Brandau, Osche,Soleinen,Schadau
nnd Ober-seinen bei Marienwerder.

b. Hans Christoph Il» geb. 1722, f 1792, Capitän
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beim Prinz-Regiment1749. 1760, Major 1761, Obr.-Lie—ut«

1768, l771, ging als Oberst ab. 1768 erhielt er den Polnii
schenJndigenat. Durch den Grbvergleichvon 1762 wurde

er Herr von Paulsdorf, Willau und Bauten.

Gemahl.: Henriette Elisabet v. d. Goltzz
Kinder: I) Henriette Elifabet Jakobine, geb. zu Elbing

1771 den 7. September.
2) Wilhelm Albrecht Hans, 1796 Prem.-Lieut.

beim Jnfanterie-Regiment v. Mosch, erhielt in

dem Erbvergleichmit seinem Bruder d. d. Paulss
dorf 1796 den 6. Oktober die väterlichenGüter

für 70,000 Thlr. Er f Ende 1825.

Z) Heinrich Stanislaus Theodor, 1796 Lieut.
beim DragonersRegimentv. Bardeleben,f als Major
vor 1814 Juli, heir. Luise v. Vardeleben, die sich
nachhermit einem Hauptm. v. Milewskivermählte.

. Bergner, Johann Karl, Capitän l7’32. 1733. —

. Bialoblocki, Fähnrich1770.

. Bistram, (Wappen im KaninskischenWappenbucheein Kreuz)- Bal-

thafar, Lieut. (bei der Obr.-Comp.)s1732. 1733, Capitän
1739. mo, mit-Comp. 1744. 1745.

Gemahl.: Anna Marie Beermann, geb. 1716, f 1745 zu
"-

«

Elbing im Wochenbett.
. Bona, Capitän mit Comp. «1"732. 1734.

. Bo—rck,Fähnrich(bei der Obr.-Comp.) 1732.

. Br«"odovius, (Pirodovius), Samuel, Auditeur 1741. 1752.

Gemahl.: sChriftiana Beata, geb Hein;
Kind.: Johann Samuel, geb. zu Elbing 1741 d. 8. Oktbr.

Dambrowski, -(Dombrowski)Alexander, Fähnrich1744, Linne-

Uant 1749. — -

-

Dönhof, Graf, Chef, General, f zu Elbing 1734 den 24. März.

Drin-n, Fähnrich(bei des Cap« Sulkowski Comp.) l732.

Ensesling, Lieut. (bei der Majors-Comp.) 1732.

Faber, aggreg. Cap. 1732. 1738.

Flotow (W"appen·im KaninskifchenWappenb.: Kreuz von 4 Ringen
begleitet, über der Krone 2 Büffelhörner,zwischendenen ein

Rabe) a. ErnftBoguslaus, Cap. mit Comp. 1732. 1735,

Major 1736. 1739, Obr.-Lieut. 1742, 1744.

Gemahl.: Sophie Luise, geb. v. Entzw-
·heim, f zu Elbing 1734 d· 27. Juli.
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-

Schwester: Anna "Luise, geb. 1697, f zu
-·?;.-’:«--45 -

-—
. Elbing ,1746 den 4. Oktober.

b. Johann Gottfried, (Brnder des Vorigen) Lieut.

-.,-—17374 Capitän 1738.« 1749.

—- - .Gemahl.: Kaiharinaz Elisabet, Tochter des

.

'

: f .-« f Preuß.Hosraths nnd Jntendanten
-.

, Brann,
.ni:-j«.::.ss« . -Kisnde:t.:-sl) Johann,·E1-Ust- geb«Und s zU
us —

—;2.:.·-
- Gib-eng173-9,

«

ji«-Iz- -:- kzs :-.:,-k 2) ViridianaVeate Elisabet, geb.
zu Elbing 1740 den 13. Februar,

Z) HenrietteLuiseKatharina, geb.
s :

.

--

zu Elbing 1745 den 20. August.
k4jr««Fra.-nkenberg,Kaspar Heinrich, Fähnrich 1738. 1741 s. A.

«--« 22 c. -·k.- .

15s.:-Gsi-esler, kFähnrich137169,
IS. Giziewski, Stein« .177TO. .

·

17. Goltz, Freiherr v. d., Georg Wilhelm, zweiter Sohn des Sta-

rosten vondWxMHeinrich »aufGans-

MHV --—doskf,Gortz bei Deutsch-me, ReinfeldUnd Krissau bei

Mk
.

Danzjg, 121765 im 80» Lghmsjahrgszmqchder Thorner Zei-
,

»- « mugvmnwch und der Hedwig Margaretha v» Dor-

powska, war 1721 den 22. Juni geboren, diente zuerst als

Rittmeister bei der SächsischenGarde du Corps, trat dann

in Polnische Dienste-·.»ivnrdeals Poln. Oberst 1748 Juli
Chef des Prinz-Regimen.ts, 1750 General-Major, 1763 General-
Lieut., wurde auch als Gesandter nach Berlin gesendet, erhielt
die TStarostei Tuchel und war Erbherr der Clausdorfschen

- LSalm »und SchloppschenGüter, zanchder Ländereien - Terra-
nova bei Elbing. Den väterlichenAntheil an Goltz (bei

.;.-·.s:fest Dr. Krone), den er nebst dein Vorwerk Daber laut väterlicher
Disposition d. d. 1762 den 12.- Jnni überkam,vereinigte er

mit dem 2. und dem Z. Antheil, indem er« jenen schon 1756

von Georg Sebastian o. d. Goltz auf Zützer,diesen aber
- .I764« den 27.« Juli von Joachim-.Nüdiger»v. d.,Goltz ter-

kaufte Diese Gitter besaßnachher seine Wittwe, welche sie
JnebstskCthsdorf., Keßburg,Athen-. Salm und Gollin, sowie

»si: Tzapel
« bezi-.-50anzig,nachdem, der Coneurs über das Ver-

.-:--·s--;s«:i smojgendes"xVerstorbenenausgebrochen-way in dem Vergleiche
»Hu-;.« .sjvon.17,-7H.,den-15. Angust erstand. —- Georg Wilhelm
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wurde auch der Marschall der Thorner ,,dissidentischen«Cou-

söderation, deren erstes Manifest (d. ä. Thorn 1767 März)
außer ihm und seinem nächst jüngeren Bruder, August
Stanislaus, (s. A. 24 a) noch von 17 männlichen
v. d. Goltz (oder wie fie da schriebenv. Goltzewa-Goltz)
unterzeichnetwurde (ebenso sind 19 aus der Familie der

v. Unruh unterzeichnet).Er war auch Ritter des St. Alex-
ander Newsky-Ordens. Er erlag einem lOtägigenFieber zu

Thorn 1767 den 25. April. Er hatte sich 1744 mit Anna

Rosina, Tochter des RussischenKammerherrn und Polnisch-
SächsischenGenerals Franz Torce de la Serre verhei-
rathet. (Ein de la Serre, vielleichtderselbe als Wittwer, hat

, sichin der GeschichteDanzigs durch eine Entführungbemerklich
gemacht. Nach LöschinsBeitr. zur Gesch.Danzigs l. v. 70 ff.
entführtenämlich ein Poln. Oberst de la Serre (ein Fran-
zose und 38sJahre alt) am Abend des 29. Januars 1733

Rosina Eleonore, die läjährige Tochter des Eapitäns

Peter v. Wast und einer Tochter des Kammerherrn und

Starosten v. Buchholtz, aus dem

Hauseihrer Eltern zu

Danzig nnd ließ sich sofort im Haufe es RussischenAgenten,
Hofrath Erdtmann, aus Langgarten durch den Surrogat
(Kaplan) des bischösl.Offizials trauen. De la Serre erhielt
auf"·«Empsehlungdes Russischen Feldmarschalls Münnich
1736 von August Ill. eine Anstellung als General-Major.
Wast erhielt den Titel eines Geh. Kriegsraths. Seine

Tochteraber, die Generalin, f schon 1738 an den Blattern.).
Von Georg Wilhelms Kindern wurde eins zu El-

bing getauft: .

Henriette Wilhelmine Elisabet 1749 d. 20. Mai-
die spätereLandräthinv. Sack. Eine andere Tochter
Anna Eleonore Margarethe heir. den Preuß.

«

Major Christian Bernh. v. Sydow. Maria

Friederike, Josepha hieß die jüngsteTochter und

ein Sohn war Aug. Wilhelm L udwig (Hypothekenbb.)
Nach der nicht ganz zuverlässigenAngabe in der Thomer

Zeitung von 1767 hatte Georg Wilhelm 2 Söhne und

2 Töchter, von denen ein Sohn, Poln. Lieut., und eine

Tochter ,,kiirzlichgestorbenseien." .

18. Gorin ski, (wohl Gorzenski,die das Wappen Nalenczführen),Lieut.
«

(bei des Ohr-Licht Comp.) 1732, Cap. 1739, mit Comp. 1745.
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19,.Gramlich «,(·Wappenim KaninskischenWappenbuch: Jn 3 Felder
s

.

«

quergetheiltesSchild. Das mittlere enthält 2 Sterne, zwi-
schen denenl Halbmond, das untere einen hinter einer

Mauer hervorwachsendenBär (?), das Bild des obern ist
-- nicht bestimmbar, über der Krone 2 Flügel, zwischendenen

"

sein Busch Psauenfedern.) Johann Jakob, geb. 1681,
. f l1»742,begraben den; 6. Mai zu Elbing, trat 1697 in’s

Prinz--Regiinent, Major 1732, I733«, war 1733 auf der

. Vorschlagslistefiirdie ·Oberstlieutenants-StelleDanzigs, Obr.-

«Lieut. 1735. 1742. — Das Elbinger««Stadt-Archiventhält

einen abschriftlichenAdelsbrief für den«Qbr.-Lieut. Johann
Jakob v.«Gr. vom Jahre 1740 ohne genauere Zeitangabe,
aus welchemauch noch hervorgeht, daß sein jüngsterBruder

.·.Fürstl;WürzburgscherCapitän war.

»Gemahl.: Juliane Katharina.
Kinder: l) Elisabet Juliane 1733.

2)»Johann Adam Joseph, Stabs-Fähnrich beim

,
«

Prinz-Regiment, geb. 1717, f 1736 zu Elbing,
sz bis-Johann Jakob David, Lieut..· beim Prinz-

» «.
. Regiment1742, aggreg. Capitän 1749, Obr. 1770.

. «17«72.
» « «

.

« .

Gemahl: Franziska Lipska«
Kind: Joh. Karl, geb.zu Elbing 1770 d. 27.Dzbr.

«

Ein Capitänbeim ,R«egimentedes General-Majors Wod-

. .zicki, Johann Karl v. Gramlich erhält 1790 den Pol-
«

nischenJndigenat («wahrscheinllchein Enkel des Johann
Jakob I. v. Gr. von einem andern Sohne).

2«O..Gro.sin,s,ki,. Vladislaus, Fähnrich1744. ,— Ob von den Ma-
.

surischenGrotzinskis?
»

J· -

-

.21.,Groth, Christian Wilhelm, Lieut. 1726., 1728, Capitän 1729

T .,.s1.7,·32(mit Comp.), 17134. «

·

Z J J Gemahle 1729 zu Marienburg Wittwe Christine Elisabet
,- Fadembrecht,.geb. Vonigtin.

Kirderileilhelm August, geb. zu Marienburg 1732

.

·

.

.

« den I. August,
«

»

»L) N. Maine nichtbezeichneygeb.zu Marienburg 1734

·

den«-ADezember. .

—

··
Ein zu Elbing ,1792»»den25. Juli im Alter von 24 Jahren

"s
«

aneinemhitzigenFieber)LFräuleinCaroline Wilhelmine
«Å« Juliane «v. Groth wird die Tochter eines Capitäns bei
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dem DohnaschenJnfanterie-Regimentzu KönigsbergChristian
Wilhelm v. Groth und einer geb. v. Nickritzgenannt. Sie

wird eine Enkelin jenes Christ. Wilh. I. von einem gleich-
namigen Sohne sein.

22. Heppe, s. A. 27. fh.

23· Jankowski, Fähnrich1740, Lieut. 1746. 1749.

24. Jeszewski, Lieut. 1770.
«

25. Kaufmann, s. A. 33. b.

26. Kemnitz, Franz Johann, Capitän 1749. 1752.

27. Kempinski, Fähnrich1749, Capitän 1770.

28. Kerner, Adjutant 1747, 1752.

29. KorzenewskL Fähnrich1770.

30. Kositzki, Fähnrieh1770.

Bl. Krassow, Freih. v., Karl Alexander-, Capitän 1733.s1737 (mit

Comp.), 1744, Major 1745. 1748, Obr.-Lieut. 1748. 1752.

Jn der v. BohlenschenGeschl.Geschichteder v. Krassow
findet sich ein Karl Alexander nicht. Wahrscheinlichaber

wird dieser mit dem daselbst als 3. Sohn des Pfandherrn
vom Treptower Amt Ulrich Adolf v. Kr. und der Ursula

geb. p. Heidebreck angeführtenAlexander Christoph ge-

meint sein. Von ihm heißtes, daß er zuerstin Kaiserlichen,
dann in Polnischen Diensten gestanden habe und 1761 als

.

Obr. a. D. gestorben sei.
"

«

32. Kyanski, (Kyenski),Fähnrich1749, Capitän 1770.

33. Laczynski, Lieut. 1770.

34. du Laurans de Vousquet, Karl Jakob, Capitän 1749, Major

1763. 1772; mit seinem Bruder, dem Capitän im Kron-

Garde-Jnfanterie-Regiment", Franz Wilhelm, erhält er

1768 den PolnischenJndigenatz
Gemahl.: Marie Sophie o. Bardeleben (Tochter des

Chefs), « »

Kinder: I) Karl Heinrich Alexander, geb. 1759 oder

1760, wird 1774 in’s
«

ElbingerGymnasium auf-
nommen, f als Kammerherr und Besitzervon Juni--
schau (RosenbergerKreis) am Gallenfieber 1796

den 11. Mai (Preuß.Archiv1796);
2) Friederike Sophie Eleonore, geb. zu Elbing

1771 Februar· —-

Nach dem Suppl. B. des Zedl.«-Neuk.Adelslex.besaß ein
.

Poln. Obr.-Lieut. L. de B. um 1740 das Dorf Plenthittten
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36.

37. -

.

.

. Mas sin, Fähnrichbei der Majors-Comp.1732.

39.- Miezczkowski,»Joha.n-n,Fähnrich1749., Capitän 17697 1771.

40.«

41.

42.

,

43.

44.

»45.

4.6.
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bei Preusch Mark-—und ein Constantin das Gut Lankewitz
bei Berlin. —-

- Eine verwittwete Majorin Wilhelmine v. Freytag,
geb. du Laurans de Bousquet kaufte zusammenmit der

verwittweten Gräfin v. Krockow, A·uguste, geb.,v. Katzeler
die Güter-Liebenau,»Grauden,Ramlin (Westpreußen)in der

Subhastation 1828 für 15,000 Thlr. »;—·Der Rocznik des

Königreich-sPolen vom Jahre 1859 führt«2 Beamte des

Namens du Lateran-sauf: Nestor und H e,ktor.

Liebke «(Liepke,Lübke),Geokr Adjutant1743.-«1745"",Lieut. I747.

-1752, Capitän 1770. 1772

Lorch, Philipp Wilhelm, Lieut. 1737.«1746",Capitän 1749.

Luck s. A. 37; a., 5). .

Melitz, a) c«Zig,i-Ls’mctttndFriedrich-vCapitän 1732 (aggreg.),1737,

.-Major 1742. I744, Ohr-Neue "1"74«5.1748, Obr. 1748.

17"49. b) Fähnrich1751.
Mielecki, Fähnrichlz7sl7zor » »

Mühlb erg, JohannsjlszndreaskLieut. (bei Capitän Flotows
Comp.).«1732«,»«»Capitän1734. 1737,»von 1739 an außer
Dienst.· .

,

" « «

Gemahl.: Regina Dorothea v. Paulitz.
Kinder: l) Johann Theo,d,or, geb. ,zu Marienburg 1742

den 8. Oktober.
« »

·

2) Karl Ludwig, geb.«zu,Marienburg 1743 den
16. März,

«
.

«

3.) Ernst Andreas-, geb. zu Marienburg 1746 den
2. Januar-

Nos so witz, Fahnenjunker,1749.
«

Olezewski,«Fahnenjunker1749. 1770.
»

Qwicki, Fähnrich175l1,..- (Wohl von den Owidzki, die in West-
.

. preußenPmehrksachesBesitzungenhatten.)
.

Pastorius v. Hirtenberngntom Fähnrich1747. 1749, will
.

— 1748 Mai Juliane p. Szarowetz heirathen; nach einer

Anzeigeaber, welcheder Prediger Rittersdorf dem Elbinger
Rath macht, der vErmländischeBischof dem röm.-kathol.
Pfarrer daselbst eine Citation und Inhibition der Trauung

.,geschickt,welchedieser ihm (Rittersdor"f) und allen seinen Col-

legenåmittheild
——«Anton war wohl ein«Enkel oder Urenkel.
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50.

51.

52.

53.

54.

55.

56.
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jenes Joachim Hirtenberg (latinisirt Pastorius), der 1610

zu Glogau geborenwar, in Elbing nnd Danzig längereZeit
lebte, ein ebenso gelehrter, als eitler Mann; 1662 erhielt er

den Polnifchen Jndigenat, f 1681 zu Frauenbnrg. Seine ..

Historiae Pol. 2c. gab fein Sohn Georg Adam heraus. «-

Michael v. Hirtenberg Paftorius (wie die Worte auch
geordnet erscheinen)kaufte Kölpin bei Danzig 1«754,welches
dann sein Sohn Anton besaß, der feine Schwester Luife
1777 abfand. Antons Besitz-Nachfolgerinwurde feine Tochter,
Anna Katharina, verwittw. v. Rautenberg-Klinsla,
die sichmit ihrer SchwesterLudowika Therefe, ebenfalls
verehel. v. Rautenberg-Klinska 1791 auseinandersetztr.
— Eine frühere Ludowika Therefe heirathete ungefähr
1740 den MirachowsfchenLandfchöppenJohann Joseph
v. Grzbczewskh der 1742 Kokoszkeerkaufte.

Pflantz, Johann Kafpar, stand, bis er zum Königin-Regiment
übertrat,im Prinz-Regiment: 1724 Lieut. zu Pofen f. A. 44.

Pzanowski, (Przanowski), Fähnrich1770.
«

Raczinski, Graf, a. Leo, Obr. l732. 1733, Chef feit Ende März
1734, General 1740. 1741z Gemahl.: Viridiana.

b. Lient. 1739.

Reinhold, Michael, Adjutant 1732, Fähnrich,f 1737 zu Elbing
den 10. Januar.

Ringeltaube, Anditeur 1732. 1737.

R of ick i , Fahnenjunker 1749.

Rufocki, Fähnrich1770.

Sager, Johann Christian, Lieut. 1738, Adjutant 1734. 1737.

Gemahl.: Anna Elifabet Großkopf. .

,

Kind: Julius Christian Karl, geb. zu ElbingT 1733

Dezember.
-

Saknrski, Lieut. 1749.

Schack v. Wisttenau, Karl Albrecht, General-Major 1766,
Chef seit Oktober 1767 , ein Sohn des DänifehenGeneral-

Majors Wilhelm Albrecht, Besitzersvon Lautensee, Anke-

mit, Kukfen,Litewken,Stanau, ferner Balau, Perklitz,Höfchen,
sowie Stangenberg im Stuhmer Kreise gelegen, und ein
Bruder von Wilhelm Heinrich und MagnusLndwig
(letzierer kaufte sich iU Schlefien an nnd erhielt den Grafen-
titel). —- Karl Albrecht verheirathete sich mit Henriette
Elifabet v. d. Goltz, die ihn überlebte und 1795 den
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ö. Februar f. Sein einziger Sohn fiel als Capitän des

Prinz-Regiments 1769 März im Gefechte mit den Lenczyt-
schenConföderirtenunter Szawinski bei Peterkau. —- Jm
--Erbtheilungs-Receßvom 19. Juli 1786 erhielt Karl Al-

brechts Tochter Caroline, die mit einem v. d. Goltz
«

verheirathet war, denjenigen Theil der väterlichenGüter,

swelcherLautenseeu. s. w. umfaßte,Anna Elisabet aber-
die Balctuschm, Stangenbergschen und Rodauschen Güter—

«

·(Die RodauschenGüter: Rodan und Kl. Sonnenberg hatte
«

Karl Albrecht von seinem Bruder Magnus Ludwig
-

-

1752 den-—TA. Februar für 45,000 Fl. Pr. ·gekauft.)
57. Schneider, «Lient. (bei Cap. Bergners "Comp.)1732. 1737.

58. Se-lcho"w, Fahnenjunker 1749.
"

59. Seli, Martin Friedrich, Capitän 1729. 1737,
-«

Gemahl.:«Joh-annaLuise Suter,
"

Kinder: 1«)WilhelmineCharlotte, geb. zu Elbing 1729
«

fden 15. Februar;
·

2) Gustav Leopold, geb. zu Elbing 1731 den

3. August,
-3) Ernst Constantin, geb. zu Elbing 1734 den

3. Mai. —

—

-60. Sichorski, Fähnrich«I749. "——-EinAnton o. Sikorski, Capit.
a. D» saß 1758 auf Klonczen bei Vütow. — Die Familie
ist noch jetzt im KonitzerKreise angesessen.

"

61. Sobolewski, Lieut. 1737, Regiments-Quartier"-Meister1738. 1739,
Capitän 1743. 1752.

«

«
«

«

62. Stnszewski, Casimir, Lieut.s1744,«Capitän 1749.

63. Sulkowski (Wapp"en·im Kaninskisehen Wappenb: anergetheilter
Schild; im obernFeldein halber schwarzerAdler, im untern

3 silberne Kreuze, über der Krone 2«Fliigel, zwischendenen

ein Vogelkopfnnd Hals sichtbar "ist), Anton Stephan 1733
«s

»Es-knicktComp.). I748,- -Ob"r.-Lieut. 1748. 1752.

S«yb'ulsssk·is,IDLieut Is738. 17139, aggreg. Capitän 1749. 1752.

söbzstzarowitzyTScharowetz-Scharowa;sa. Franz Heinrich, wahr-
«

vscheinlicheinSohn des 1748 den 30. September zu Elbing
·-

(Kir·chsp.zu St. Annen) im 89. Jahr verstorbenen Scharowetz
"

v. Scharowa, Fähnrich I732.- 1735, Lieut. 1737. 1741,
Capitän 1748, Major 1749. 1752, ·Obr.-Lieuten. 1763,

'

«

f 1764. —

«

Gemahl: 1)Anna Katharina,
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2) 1740 den 21. Februar Anna Juliane Elisabet,
Wittwe des s« Preuß. Hosraths und Jntendanten

»

David Braun. .

»sp·

Kinder: l) Anna Theodora Johanna Franziska, geb.
zu Elbing 1735 den-W. Juni, heir. 1-765den

Capit. beim Königin-RegimentJohann Friedrich
v. Conradi s. A. 13,

»

»

2) Christoph Alexander Vartolomäus, geb. zu

Elbing 1738 den 29. Dezember, s- daselbst 1739

den 11. März,

sz.3) Juli»ane, 1748 Braut des Fähnrichs Anton

Pastorius v. Hirtenberg
b. Lieut. 1768 (wahrscheinlichein Sohn von a).

Die Sch. v. Sch. sind ein BöhmischesGeschlecht,finden
sich aber vom Anfang des vor. Jahrh. an in Preuß.Militär-

Diensten. Ein Capitän dieses Namens stand 1706 in der

6( Comp. des jetzigen2., JnsanterieMegiments (Mach Gesch.
des L. Jnsanterie-Regiments 1843 S. 413); ein Obr.-Lieut.
v. Sch. ist 1722 Commandant von Altena in Westphalenz
Leopold Karl v. Sch. f 1764»als Major beim Altmärki-

schen Regiment Borkz Christian Otto v. Sch. f 1779

den 26. März als Compagnie7Chefbeim Regiment v. Kun-
- heim u. s. f. —- 1724 waren die 4z Ritter-sitzezu Schömvalde

im Sternberger Kreise im Besitzeder«FamilienScharowetz
v. Schar o«wa, v. Diebitsch, v. Stensch,»v,«Wengler-(B«erg-

haus: Landb. der Provinz Brandenburg III. 302.)
66. Szawelski, Regiments-Quartier-Meister1732. .

»

67. Szczutka, Fähnrichbei-—Capit.Bonas Comp. 1732. Ob- Szczuka?
68. Szielski, aggreg. Capitän 1732. 1733.

69. Troschke, Lieut. 1749.
-

70. Wödtke, Joachim Anton, Obr.-Lieut. 1732. 1735, geht als

Oberst 1735 ab, wahrscheinlichzur Kron-Garde, bei der er

späterals General-Major vorkommt. — Nach der Pommer-

schen Vasallentabelle vom Jahre 1756 s(bei Klempin und

Kratz) war Joachim Anton v. W» General-Major bei

der Kron-Garde zu Warschau,-Besitzerv. Strellentin, Küssow
und Aalbeck in Pommern.

71. Wyganowski, Lieut. 1768.-
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Anhangweiseseien hier noch einige Familiennachrichtenbeigefügt,
welchesichbei der Durchsichtder zur Kenntniß der in A. und B. aufge-
führtenPersonen benutztenKirchenbücherund Archive, andere Polnische,
Preußische,RussischeOssizierebetreffend, fanden:

1. Blankensee: 1758 den 11. März: Hauptmann a. D. Wilhelm
«

August v. Bl. copulirt mit Henriette Luise v. Lietzem
»welchewegen der Unruhe sich aus dem KöniglichenPreußen
hierher begeben«:Kirchenb. zu Marienburg. — Die Unruhe

«

beziehtsich aus die Einnahme Preußens durch die Russen.
L. Brodowski: 1767 den 2. Juni s- zu Warschau Samuel v. Br»

Oberst-Wachtmeisterbei des Kron-Unterseldherrn Regimentund

General-Adjutant desselben, 57 Jahre alt. (Kirchenb. von

St. Marieen zu Elbing.) Seine Gemahlin war Christine
Beute, geb. Cudinen —- Zwei in Clbing geborne Kinder

sind: Johann Samuel, der 1755 den 25. August getauft
wurde, aber wohl bald f, und Johann Samuel Ferdi-
nand, der 1761 den 20. September zur Welt kam (der
Vater war damals Capitän). Dieser ist allem Anscheinnach
derselbe, den die Preuß. Rangliste vom Jahre 1800 als

Quartiermeister und Major von der Jnsanterie (Patent 1795

den II. Januar), 38 Jahre alt, 24 Jahre im Dienst,
·

ansiihrt. --
-

s. Buddeubrock: as die Trauung des Rittmeisters s. A. 1. a. 4.

b. den Tod der verh.- v. Kannacher s. unten.

4. de la Chaise: 1721 den 4. November Taufe von Susanna Luise,
Tochterdes Preuß.Lieutenants de la Ch. und der Charlotte
Tugendreich,«·"geb.v. Creutz. (Dirschauer K. B.)

5. Dewitzx 1761 den 5X12 wird Eva Elisabet am 1. Dezemberge-
borene Tochter eines Obr. v. Dewitz getauft. (KonitzerK.-B.)
—- Jn der Familiengeschichteder v. Dewitz (Naugard 1868).
nicht erwähnt.

-6". Fischer: 1761 den 6. Januar. Trauung zu Elbing von Karl

Ludwig v. F» Obr.-Lieut. beim Russischen ButonschenRe-

giment CdieRassen hielten damals Elbing mit ganz Preußen

besetzt)mit Johanna Ludowila Elisabet v. Luck, Tochter
des f Obr.-Lieut. beim Königin-RegimentSebastian v. Luck.

Kinder: 1) Wilhelm Karl Jakob Friedrich, geb. zu El-

biug 1761 den 23. Dezember,
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2) Johanna Friederike Eliäfäbet, geb. zu Elbing
1763 den 11. Februar,

"

Z) Wilhelm Ludwig Sebastian, geb- zu Elbing
1764 den 1. Juni.

Karl Ludwig v. F. scheint dann in Polnischen Dienst

getreten zu sein. 1768 ertheilt der Reichstag dem Polnischen
General-Adjutanten Karl Ludwig F. den Jndigenat.

7. Friesen: 1713 den 9. November Trauung zu Elbing von Otto

Wilhelm v. Fries en, Capitän beim SächfischenRegiment
Seidlitz,mit Anna Veronilaverwittwete Fink v. Finken-
stein, geb. Thiesel v. Daltitz«.

«

«

Das SeidlitzseheRegiment rückte 1712 in Elbing ein, als

die Rufsen abzogen. Jm Juni des Jahres 1715 wurde es

(nicht von dem Königin-Regiment,wie Rhode-:-Elbing S. 83

und im Widerspruch mit seiner richtigeren Angabe S. 480

schreibt,sondern, von des KönigsAugust Leib-Regimentunter

dem General Rosen, al. Bosen, abgelöst.
8. Hoppe: das Elbinger Stadt-Archiv verwahrt abschriftlichdas Patent

für den beim SybulslischenRegiment Chevauxlegersstehenden
Bolontär Jsrael Hoppe als Fäbnrichbei demselben Regi-
ment, d. ä. Leipzig1741 den 25. April. -

9. Kamecke: 1714 den 4. Februar Trauung des Oberstwachtmeifters
beim RybinskifchenRegiment Samuel Voguslaus v. Ka-

mecke mit Anna Rosina v. Rüdkger ans dem adligen
Gute Zeischendorf. (Dirschauer K.-B). —- Die Trauung
seiner Tochter Susanna Luise betr. s. unten bei 14.

10. Kannacher: Anna Katharina Dorothea, Gemahlin des Ma-

jors Johann Ludwig v. K., geb. v. Budde-nbrock, f zu

Elbing an der Auszehrung 1794 den 17. Dzbr., 57 Jahre alt.

11. Königsfeld: 1743 den 31. Oktober Taufe zu Elbing von Johann
Burchard, Sohn von Major Peter v. Königsfeld und-
Katharina Helene. — Einem Oberst von der Kron-

Armee Peter K. wird 1768 der Polnische Jndigenat
zu Theil.

-

12. Petersdorf:" 1719 Taufe zu Elbing von Katharina Diliana,
Tochter von Otto Sigismund v. Petersdisorf und Anna

Elisabet, wobei Joachim Wilhelm v. Petersdors,
Cornet, Gevatter steht.

13. Pletz: Philippine Victoria Sophie, Tochter des f Preuß.
Rittmeisters Friedrich Wilhelm v. Pletz, f zu Elbing 1751
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den Z. Mmbey 18 Jahre 7 Monat 2 Tage alt (Kirchspiel
St. Annen zu Elbing).

»14..Putttammer: 1735 den Z. Oktober Trauung von Erdmann

;· if-·

Joachim v. Puttkammer (Sohn des f Landraths in

Pommern Jakob v. P. aus Rotzenhagen, Risto und Notzko)
« zmit Susannas Luise, Tochter des f Samuel Bogusl·

v. Kamecke, Majors beim thinskischen Regiment (Dir-
schauerK. B).

15. Rahdem 1757 den 15. September Taufe von Charlotte Sophie
Henriette, Tochter von Marquard Ludwig Sebast.
v. Rahden, Capitän bei dem Fürstl. HolsteinschenDra-

—goner-Regimentund der Eleonore Sophie, geb. v. Barde-

leben. Unter den Pathen werden angeführt:Die verwittw.

Baronin v. Schönaich, geb. v. Rahden zu Krossen in

Schlesien und Hans v. Rahden, des Joh. Ordens Kanzler.
16. Reinhold (vergl. A» 52. und B., 50): a. 1734 den 28. Juni

f zu Elbing der RussischeJnsanterie-Capitän Franz Frie-
d rich R» aus Marienburg gebürtig.—- Ein Marienburger
Bürger und ZinngießerJsrael R. läßt 1718 den 15". Sep--
tember eine Tochter, Anna Sophie, taufen, bei der Capitän

Joh. Hermann v. Jsebrandt, Frau Obr.-Lieut. v. Jse-
brand und Frau Capitän Reinhold Gevatter sind. —-- b.

» »Emanuel R. zu Marienburg ist 1769 Kgl. Secretarius und
- Fistalis Generalis der Marienburger Oekonomie, wird auch

schon 1744 als Agent der vereinigten Westpreuk Städte zu

Warschau angeführt.—- c. Leonhard Martin beim Ostw-

gischenOrdinaz-Regimenterhält 1790 den Poln. Adel. Der
zAdel des A. 52. angeführtenJohann R. war Deutscher
Reichsadel. Nach dem Adelslex. von Kneschkewurde ihm vom

. KursächsNeichsvicariat unterm 12. Oktober 1741 das Di-

17. Rexin

.
X

plom ertheilt.
: 1737 den 13. September Taufe zu Marienburg von Karl

Ludwig, dessenEltern Franz Ludwig v. Rexin, Obr.-

Lieutenant und Vice-Oekonom im Marienburger Schloß, und

Elisabet Euphrosyne Ludowika, geb. v. Rexin, ge-

nannt werden. Unter den Gevattern ist auch eine Frau
Esther Dorothea v. R., Starostin, geb. v. d. Goltz, ange-

führt. —- Jn demselben Jahre wird auch eine Virginia
Sophie v. Rexin, geb. v. Krockow namhaft gemacht. —-

Von dem Franz Ludwig- heißt es inFder Pommerschen
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Vasallen-Tabellevon 1756 (bei Klemin und Kratz): ,,Franz
v. Rexin, 55 Jahre alt, Poln. General-Major! zu Marien-

burg; 3 Söhne von ihm, im Alter von 21, 30, 19 Jahren-
stehen ebenfalls in Poln. Diensten, der erste als Capitän, die

beiden andern als Lieutenants.« ,,Michel v. R. auf Gnewin2e.
—

,

hat 12 Jahre in Preuß. Diensten gestanden, ist jetzo (1756);J «-

Poln. General-Lieutenant zu Marienburg,.«
Is. Rösked 1728 den 20. März f zu Elbing der Capitän-Lieut Rösket«

19. Rösfing, David Ernst-«Obr.-Lieut. beim Preuß.Kürassier-Regiment
v. Buddenbrock, welches seine Standquartiere im westlichften
Theile der damaligen Preuß. Provinz Preußen (Marien-
«tverder 2c.) hatte. Er gehörtezu dem ·Commando, welches

im ElbingerTerritorium lag. —- Am l. August 1735 läßt
der Pr. Obr. v. Thümen, der schon seit 1727 (wo er noch
Obr.-Lieuten. ist) nebst seiner Gema hlin, einer geb. v. Mün ch- k.

hausen, öfter unter den Gevattern bei Offizieren der Poln.
Garnison erscheint, dem Elbinger Rathe durch den Lieutenant

v. d. Osten den Tod des Obr.-Lieut. Rössing anzeigen
und bitten, so lange letzterer sich in der Vorstadt über der

Erde befindet, alle Tage Mittags eine Stunde lang läuten

zu lassen (Elbinger Recesse). .

20. Rosen: 1728 den 13. April Taufe zu Marienburg von Johann
Georg, einem Sohne des Lieuten. Karls v. R. und der

Dorothea Auguste.
21. Rottermund (Das Wappen der Rügisch-Vorpommerschen

Familie enthältin roth einen mit 3 Rosen belegten silbernen

Schrägrechtsbalken;das der Polnischen im längsgetheilten
Schilde rechts 3 Rosen, links 3 Posthörner; jenes über der

Krone 7 Rosen an Stilen, dieses 5 Pfauenfedern. Die Pol-
—

nische soll aus Böhmen nach Polen und Litthauen gekommen
sein« Die POMMeVschegilt für erloschen seit der 2. Hälfte
des vorigen Jahrhunderts Wenn bei von Ledcbur (Adels-
Lexicon) unter demBesitzstandezder Pommerschen auch Rei-

mannsfelde bei Elbing mit der·.Jak)reszahl1772 angeführt
wird, so ist dies ein Jrrthum, da v. Ledebur die Politische
Familie v. R., welcheReimannsfelde besessenhat, nicht kennt.

Die Jahreszahl 1772 ist aber auch für diese nicht richtig, da
1772 die v. R.

»

nur insofern bei Reimannsfelde in Betracht
kommen, da sie noch einigeErbansprüchean des ebengestorbenen
Besitzers von Reimannsfelde, des Polnischen General-Majork-

8
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. Johann Kaspar v. Pflantz, Nachlaß geltend machten.
Der Besitz Reimannsfeldes durch v. R. hatfnur von 1760

bis 1764 gedauert.): Johann Joseph v. R., Poln. General-
»!· major, und Gemahlin Eleo no re Constantim geb.v. Pflantz

kaufen durch ihren Bevollmächtigten,den Capitän Kaufmann-
von dem Freiherrn Samuel Siegfricd v. Schlichting,
als Vormund der sämmtlichenErben des f Majors Sebast.
Gottlieb v. Lucke, die im ElbingschenTerritorium belegenen
Güter und Grundstücke:Reimannsfeldeix Wiedersmühle,den

Krug in Steinort nebst allem Zubchör für 22,000 Fl. pr,
Wobei sogleich 6000 Fl. erlegt, die andern 16,000 Fl.
spätestens am 31. März 1761 zu zahlen versprochenwurden,
1760 den 17. September. Der ElbingscheLandrichter bestätigt
diesen Vertrag 1761 den 11. Juni. Die neuen Besitzer
wohnten aber für gewöhnlichin Krakau. Wohl um der so
großenAbgelegenheitvon da willen verkaufte der nunmehrige
General-Lieut. J. J. v. R. und seine Gemahlin 1764 den
24. Januar Reimannsselde nebst Zubehöran den Schwieger-
vater, bezw. Vater, General-Major J. K. v. Pflantz für
19,000 Fl. pr. Diese Summe, welche in Raten bis 30. Juni
1765 abgezahlt werden mußte, sollte in solchen Münzsorten

sdt)Reimannsfelde gehörte zu den sog. freien Bürgerhöfen Elbings, von

denen Fuchs in feiner Beschreibung der Stadt Glbing und ihres Gebietes (Vand lll

Abth. 3. 1832. S. 323) sagt, daß sie, so lange Elbing unter Polnischem Schutze
gestanden habe, für adelige Güter gehalten wurden, und daß dies davon herzuleiten
sei, weil der Rath, der sie größtentheils ausgegeben habe, die Rechte des Adels

besaß. Nach wem Reimannsfelde seinen Namen erhalten hat, giebt Fuchs nicht
an, wohl aber, daß die Wiedersmühle bei Reimannsfelde nach einem gewissen
Albrecht Wieder, der im 16. Jahrhundert gelebt hat, genannt worden sei. —-

Die Reihenfolge der Besitzer von Reimannsfelde im 18. Jahrhundert,
welche bei Fuchs sehr unvollständig gegeben ist, indem dieselbe mit dem Hosrath
Pöhling schließt,ist folgendermaßenzu ergänzen:

«

.

Jakob Heinrich Pöhling, Preuß. Hofrath und Jntendant, s- 1752;
Sebastian Gottlieb v. Luck;- Poln. Cavallerie-Major, -s-1760 den 11. März;
Johann Joseph v. Rottermund, Poln. General-Major, kaufte R. Um

den Erben des Vorbesitzers 1760 den 17. September und verkaufte nebst seiner Ge-

mahlin dasselbe an deren Vater:

Johann Kaspar v. Pflantz, Poln. General-Major 1764 den 24. Jan. Als

dieser 1771 den 30. Mai f, siel es in der Erbtheilung dem einzigen Sohn desselben zu:

Johann Karl v. Pflantz, Poln. Capitän, der es von 1771-1792 besaß.
Von ihm kaufte es nämlich 1792 den 21. Januar

Graf Karl Hompesch zu Rurich.

l

Hi

HE-
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entrichtet werden, welche in den WoiivodschaftenSieradz und

Lenczycz COUrsirteIL—- Als die Conföderationskriegsschrecken
des Jahres x768 den auch sonst nie lange unbedriicktge-«
lassenen EvangelischenKrakaus (vergl. Chronik der ev. Gem.
Krakaus bis 1657 von Wengierski) neue Bedrängnissebrachten, .

-

suchten die Generalinnen Grabo1vska, Lettow, Rotter-»
mund Zuflucht in den dortigen Klöstern. — EleonorF
Constantia s, nachdem sie lange im Wittwenstande gelebt,
zu Kalwarya lJbei Krakau am 23. November 1797, ungefähr
65 Jahre alt und ward zu Podgorze, wo damals die evangl.
Gemeinde Krakaus ihr Bethaus hatte, beerdigt. Jn dem Kirchen-
buche von Podgdrze wird sie ,,Gräfin Rottermund« genannt.

Kinder: I) Heinrich, 1788 KaiserL Rittmeifter,
2) Karl, 1788 Poln. Kammerherr,
Z) Antonie, 1788 bereits zum zweiten Mal vermählt,
nämlichmit dem Poln. Obr.-Lieut. Adam v. H eppe.

22. Schmitt s. A. 6. 2).
»

23. Stangen: 1745 den 6. Mai Taufe zu Marienburg von Marianna
Friederike Caroline, Tochter des Majors v. Stangen
und der Friederike, geb. v. Oppel.

24j Steffens: Johann Gabriel v., Polit. Obr., auf Kl. Watkowitz,
Kleczewko,Montke, Trankwitz(Kreis Marienburg). Letzteres
kaufte er 1730.

Kind er: l) Gabriel, Landschöppevon Marienburg, wurde in

Folge der Erbtheilung vom Il. Juni 1749 Besitzer
von Kl. Watkowitz, welches er 1768 den 19. Fe-
bruar an den Poln. General-Major Franz Xaver
v. Kanden-T-ryuski für 45,000 Fl. Pr. verkaufte-
und Monkte, das er 1768 den 28. Mai an

Valentin v. Wilczewski, Marienb. Landrichter,
für 21,500 Fl. verkaufte, und ferner nach dem
kinderlosen Tode seines Bruders Leo Mitbesitzer
von Kleczewko, welches1760 den 25. April Anton
v. Sarnacki, Schatzmeistervon Bielsk, kaufte.

Gemahlin: (Ehecontr. 1764 den 22. Januar)
Magdalene v. Jasinski, Tochter des
Stanislaus v. J auf Plochoczin, Kreis

Stargard, und der Marianne, geb. Rem-

boivska.
2) Marianne·, heir. den Poln Obr.-Lieut. Stanis-

»O
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laus v. Szembeck, der 1743 Cygus, Kr. Stuhm·,.
kaufte.

Z) H edwig heir. einen v. Wybczynski.
4) L eo, Poln. Capitän, auf stürzeka f ohne Kinder,
5) Jgnatz, Poln. Obr.-Lieut. , Mitbesitzer von Kle-

czewko (nach feines Bruders Le o Tode), fernerf
Besitzervon Trankw itz (durchErbschaftvom Vater),
welches er 1753 an den früherenLandrichter von

Kulm, Johann o. Bialoblocki, verkaufte, und-

Gurky, das er 1754 von »Jaka v. Zckruiecki
kaufte und 1763 an Albrecht v. Kanigowski

,

verkaufte.

ß: 1736 den 4. Oktbr. zu Elbing Taufe von Jakob Heinrich
und Johann Gottfried, Zwillingen v. Jakob Heinrich
v. S tra uß , Königl. Stanislaischer Lieutenant unter des

FürstenWitewski Regiment, und der Juliane Charlotte,
geb. v( Ohlentzken.

26. Shdom 1747 den 18. DezemberTaufe zu Schottland bei Dunzig
von Henriette Luise, Tochter des Heinrich Levins

v. S. und Marie Luise, geb. v. Lestangen ——- Jn der

gedrucktenGenealogie der Familie von Sydom (von Hans-
v. S.) nicht enthalten.

VO 27s. Tournes: 1739 den 9. September Trauung zu Elbing (St. Annen)s
des Capitäns bei der Kron-Garde zu FußJ o h a n n d e To ur n e s-

mit Christia ne Gottlieb e, Tochter des Preuß.Hofraths und

Jntendanten B r a u n zu Elbing.
28. Willig: 1739 den LI. Juli Taufe zu Elbing von Gottfried-

«29.Winte

.

Moritz, Sohn des RusfischenLieutn. Bernhard v. Willig
und feiner Frau Marie Elisabet, welche sich auf der

Durchreise befanden. —
-

rfeld: 1725 den 16. August Trauung zu Marienburg Ernst
Heinrich v. Winterfeld, Lieuten. beim Preuß. Kürasfier-F
Regiment v. Buddenbrock, mit Gottliebe Breda, Tochter
des Stadtcapitäns in Salfeld Johann Breda. Afsistenten:.
Andreas Christian Ludivig v. Ltüderitz, Lieuten. im

Regiment v. Buddenbrock, Karl Friedrich v. Winterfeld,
Cornet im Regiment v. Winterfeld, K a r l F r i e d r i chv. Ar n s-

szdors, Cornet im Regiment v. Buddenbrock

i
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